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KbeKö -Kusgabe.
1. Mtatt.

Uns lehrt uns der Fall Friedüerg?
Tie gute Lehre, welche einst der sterbende Gründer

seinem Sohne mit auf den Lebensweg gab, „das eine,
lieber Sohn , das merk' in jedem Falle , es werden Gott
sei Dank die Dummen niemals alle !", scheint noch
immer ihren Kurswert zu haben. Je mehr Einzel¬
heiten über das Treiben des S chw i n d I e r p a a r e s
F r i e d b e r g und B o h u bekannt werden, je ge¬
nauere Feststellungen sich über den Umfang der Ge¬
schäftstätigkeit dieses „Bankhauses"  machen lassen,
desto verblüffter und erschreckter mutz man ebenso über
die Größe des Kundenkreises dieser raffinierten
Gauner wie über die kaum verständliche Leichtgläubig¬
keit und Leichtfertigkeit fein, mit der die Opfer Fried¬
bergs und Bol,ns diesen ihre sauer ersparten Groschen
und vielfach ihr gesamtes Hab und Gut anvertraut
haben. Mit einer Vertrauensseligkeit , die durch nichts
begründet , ja, die geradezu sträflich war , wurden die
Papiere gekauft, welche die Herren Friedberg und
Bahn empfahlen, Papiere , die fast durchweg nicht an
den Börsen gehandelt wurden , abgesehen" von den
„Börsen" der Herren Friedbcrg und ' Bohn , in welche
die Papiere wanderten . Denn ein großer Teil der
Kunden folgte nicht nur willig den Ratschlägen der
„Bankhalter ", sondern sie überließen diesen vertrauens¬
selig die für sie gekauften oder auch nicht gekauften
Werte, wobei sie vielfach nicht einmal die Angabe der
Nummern verlangten.

Nur durch solchen wahrhaft erschreckenden
Mangel an Vorsicht  ist es zu erklären , daß die
Geschäfts, und Schwindeltätigkeit dieses längst als faul¬
bekannten wilden Bankgeschäftes einen derartigen Um¬
fang annehmen und so viele Ginipol auf den Leim
locken founte . Und die Verluste, welche das Publikum
durch das Schwindlerpaar erlitten hat , lassen sich nicht
einmal schätzungsweise feststellen, denn zu der Un¬
summe der regelrecht unterschlagenen Gelder konnnen
noch die sicherlich noch weit größeren Verluste,
welche die vertrauensseligen Kapitaiistei : an den
Werten , oder, richtiger gesagt, an den Richtwerten er¬
litten haben, die Friedborg und Bohn ihren Kunden
aufschwatzten.

Es liegt in der Natur der Sache, daß angesichts
dieses Bankkrachs und der durch ihn verursachten Ver-
f ,fi ’ ' ^ die Frage aufgeworfen wird wie bas
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Wiesbaden, Morrtag, 17. Februar 1908.

und deren Coupons  oder Dividendenbogen nicht an
derselbe!: Stelle zu deponieren . Im letzteren Fall wird
eine unberechtigte Veräußerung der Papiere wenn nicht
ganz verhindert , so dock, wenigstens , sehr erschwert und
im ersteren Falle würde sich der betreffende Bankier bei
einer Veräußerung der Papiere der Depotunter¬
schlagung schuldig machen. Dies Schutzmittel verfängt
freilich dann nicht, wenn inan, wie im Falle Friedberg
und Bohn, Betrügern in die Hände fällt , denen es
eben auf eine Unterschlagung mehr oder weniger nicht
ankommt.

Das wesentlichsteMittel , sich vor solchen Verlusten
zu schützen wird aber immer in der durchaus erforder¬
lichen Vorsicht der Kapitalisten liegen müssen. Wer auf
irgend eile Offerte , auf irgend ein Zirkular hin, und
toemt dann auch goldene Berge versprochen werden,
irgend eitern x-bcliebigen, ihm unbekannte, : Menschen,
der sich Sanfter nennt , sein Geld anvertraut , der be¬
acht eine sträfliche Leichtfertigkeit, die um so unvc-
greiflichei ist, da :n den Zeitungen oft genug vor einer
solchen Vertrauensseligkeit gewarnt wird , "Man muß
dabei arch immer wieder darauf Hinweisen, wie
töricht md unsinnig es ist, wenn insbesondere die
kleine:: Kapitalisten, die sich ihr Geld sauer durch ihrer
Hände Arbeit erspart haben, dieses ans Spekulations-
Papiere verwenden, die vielleicht hohen Gewinn ver¬
sprechen aber unter Umständen entsprechend hohe Ver¬
luste „kaltci:", denn Versprechei: und halten ist eben
zweierlei. Es ist eine Binsenweisheit , die aber doch
manche!: hoch nicht klar geworden zu sein scheint, daß,
wer mt seinem Gelds hohe Zinsen oder Dividenden
verdiewn will, ein entsprechend großes Risiko auf sich
nehmen und daß, wer vernünftigerweise dieses Risiko
scheut, :uf hohe Zinsen oder Dividenden verzichten
muß.

Bei dem heutigen hoben ZinSstand bringen die
sicheren Reichs - , Staats - und Stadt-
Papiere  einen Zinsgewinn von 4 Prozent ui:d unter
Umstänftn noch eine Kleinigkeit darüber , so daß der¬
jenige, welchen: der Zinsertrag der in erster Reihe allen
kleinen^Sparern zu empfehlenden, goldsicheren öffent¬
lichen Sdgrkassen nicht genügt , hinreichende Gelegen¬
heit hat , sein Kapital auf verhältnismäßig einträgliche
Art anzuegcn .. Was über 4 Prozent ist, das ist zum
Schluß keß Z i n s g e w i n n , sondern cs ist in Wahr¬
heit eine i i j t f o p r ei in t c, und dieser Prämie steht
eben die ntsprechcnde V e r l u st g e f a h r gegenüber.
An unseregeitung gelangen nicht selten Anfragen nach
einem „vösig sicheren und zugleich hochverzinslichen
Anlagepapir ". Es wäre , jedoch ebenso leicht, die
Quadratur des Zirkels zu lösen, und wir können aut
derartige kftfrage- - -u1 -

-50 . Jahrgang»

dann kaufen Sic Anlagepapierc !" Wobei wir hinzn-
fügen möchten, daß sich in: ersteren Falle die Hoffnung
auf das „Tischlein deck dich!" oft genug als eine ' ver¬
hängnisvolle Täuschung erwiesen hat!

llcl. Berlin , 16. Februar . Von der Kriminalpolizei
wurden in der Frieöberg -Affärc gestern abend wiederum
mehrere Personen fcstgenommen, da die Polizei dadurch
den Aufenthalt der flüchtigen „Vankherrn " Friedbcrg
und Bohn fcstzustellen hofften. Es entstand infolge dieser
Verhaftungen und Vorführungen in der Gegend des
Bahnovfs Friedrichstraße das falsche Gerücht, daß einer
der beide'.: Flüchtlinge unweit des ' Zentralhotcls er¬
griffen worden sei. Trotz der umfassendsten Nach¬
forschungen ist es bisher u i cht gelllngen, Anhalts¬
punkte über den Aufenthalt der beiden Flüchtlinge zu
finden.

llcl. Berlin , 17. Februar . Ein am Sonntagfrüh um-
laufendes Gerücht von der Verhaftung Friedbergs
ist auf das Eintreffen seines Vertreters aus London „n-
rückznführen. Dieser laugte am Samstagabend an und
wurde noch in der Recht verhört . Er hat Friedberg iit
London überhaupt nicht gesehen. -Wegen der vielen
Mädchen abgcnommenen Brillante '.: und Schmncksachen
können noch Prozesse entstehen. So viel steht fest, dag
die Bogdanski die Stahlkammer  in der Königstxage
schon seit  a cht I ah  r e n innc hat und ihre Ersparnisse
dort nach und nach angehäuft hat-

int. Cöln , 17.  Februar . Trotz aller Bemühungen ist
es der Kriminalpolizei nicht gelungen , Bohn  und
seine Geliebte, die Martha Emmerich,  zu verhaften.
Beide wohnten mehrere Tage in einem vornel?me:r' Hotel
am Dom und besuchten wiederholt Verwandte der
Emmerich in der Trierer Straße . Das Paar wurde auch
von Bekannten in CaföS gesehen. Bahn und seine Be¬
gleiterin kehxtcn aber nach erfolgter .Anzeige aus Verl !»
nicht mehr in das Hotel zurück. Eine Haussuchung bei
den Verwandten der Flüchtigen blieb resultatlos . Beide
sind wahrscheinlich ins Ausland  entkommen.

Hriegsgerüchle.
Von unterrichteter Seite wird uns gesckwiebett: Die

österreichisch-russischen und die russisch-türkischen B ->
ziehungen werden in einem Teil der Presse znm Geg-u-
stand einer sensationellen Berichterstattung gemawt.
Man spricht non russischen M o b ilisieru  n g e -
o r d e r s und von der Zusnmmenziehung türkis  ch c. r
Truppen an der russisch-persischen Grenze , kündigt auch
den nahen Ausbruch eines Krieges zwischen Rußland
und der Türken an . In Berliner diplomatischen
Kreisen wird dieser Ankündigung kein Glauben ge¬
schenkt. Wohl sind zu der Zeit , da in Persien Schal,

j und Parlament hart aufeinanöerstießen , russische
! Tru pp c n b c w egu -ngen  c r f o I g t . Ferner
. kann nicht bestritten werden, daß es in Rußland Kreise

an jedem Tage jahraus , jahrein 100, 200 Tonnen , viel¬
fach sogar noch mehr Kohlen verbrannt werden, daß die
Kessel eines großen Elektrizitätswerkes oder einer um¬
fangreichen Fabrikanlage täglich etwa ebenso viel Kohlen
absorbieren , daß ent einziger der gewaltigen Cunarö-
dampfcr während einer nur fünftägigen Ozeanreise 1300
Tons verschlingt, daß endlich in der kalten Jahreszeit
Millionen schlechter Öfen gründlich für die Vernichtung
der schwarzen Diamanten sorgen, so werden wir den
enormen Kohlenverbrauch verstehen, der im Jahre 1008
schon auf rund 1000 Millionen metr . Tonnen anwachsen
dürfte . Dabei drängt sich uns ohne weiteres die Frage
aus, wie lange eine solche oder gar noch mehr gesteigerte
Kohlen'vergeudnng andauern kann, mit anderen Worten,
wie lange die Kohlenvorräte der Erde bei einem gleich¬
mäßig zunehmenden Verbrauche noch ausreichen werden.
Die Antwort ist hierauf schon oft genug gegeben worden,
teils in warneudem , teils in beruhigendem Sinne . A'S
man von der gewaltigen Ausdehnung und Mächtigkeit
der Kohlenablagernngerr ans der Erde noch "wenig
Kenntnis besaß, hielt man es für gerate :!, Sparsamkeit
im Kohlenverbrauche zu empfehlen, »der aus Ersatz¬
mittel zu sinnen, seitdem man aber weiß, daß die vor¬
handenen Kohlenfchätze geradezu exorbitant sind und
ihre Erschöpfung vorläufig nicht zu befürchten ist, be¬
treibt man das Geschäft der Ausrottung mit höchster
Sorglosigkeit.

Zwar ist nach den neuesten Schätzungen Deutschland
j von sämtlichen europäischen Staaten glücklicherweisean:
1 günstigsten in seinem Kohlenreichtuu: gestellt, denn es

soll rund 280 Milliarden Tonnen besitzen, von denen
jährlich 117 Millionen verbraucht werden , es in sogar
nicht ausgeschlossen, daß der Kohlenvorrat Deutschlands
415 Milliarden Tonnen umfaßt . Zm ersten Falle wür¬
den sie noch 24, in; letzten gar noch 35 Jahrhunderte den
Verbrauch decken. Für Großbritannien hei man die
Kohlcrkmeuge auf 103 Milliarden Tonnen berechnet, von
denen es jährlich 231 Millionen verbraucht. Belgien



Sette 2. Montag , 17 . Februar 1808 '. WrsÄlmdsrrsv Tagdlertt» Abend .»isgabe , 1. Blatt. Nr . 8 « .

gibt , welche die ostasiatischen Niederlagen nicht ver¬
wunden haben und durch russische Waffenerfolge im
nahen Orient wettmachen möchten; amtlich und maß¬
gebend jedoch sind diese Kreise nicht. Andererseits
zeigen sich sowohl die Türkei wie Persien entschlossen,
ihre Grenzstreitigkeiten allein zu begleichen, da keiner
der streitenden Teile von 'der Einmischung einer dritten
Macht Nutzen haben würde.

Erscheint daher das Gerücht von einem bevorstehen¬
den russisch-türkischen Kriege als unbegründet , so kann
dasselbe von allen Meldungen gesagt werden, die wegen
der S a n d s cha k b a h n eine feindliche Zuspitzung
des österreichisch-russischen Verhältnisses behaupten.
Wohl denkt man in Petersburg an eine Donau -Adr ia-
Bahn als an ein Gegenstück zur Sandschakbahn , und
von den Kabinetten werden die Eisenbahnfragen der
'Balkanhalbinsel erwogen. Aber auch das Parrser
Kabinett ist weit davon entfernt , diese Bahnfragen in
der Art einiger französischer Zeitungen zu behandeln.
Gerade in Paris rechnet man mit dem friedlichen Aus¬
gleich der österreichischen und der russischen Interessen
auf diesem Gebiete . Im übrigen leuchtet es ein, daß
die Verwirklichung der österreichischen Eisenbahnpläne
im nahen Orient zur endgültigen Befriedung Maze¬
doniens weit mehr beitragen wird als sonstige Reform-
Programme.

Zusammenhang stehenden Aktion gegen Rußland Lein
Wort wahr  ist . Die Türkei befaßt sich mit keinerlei
kriegerischen Absichten und hat daher auch keine Ver¬
anlassung , irgendwo ihre Truppen zu konzentrieren.

bä . Ksnstantinopel , 17. Februar . Die auswärts
verbreiteten Nachrichten von einer Verschlechte¬
rung  der Beziehungen zwischen Rußland und der
Türkei werden in hiesigen maßgebenden Kreisen als
ganz übertrieben  hingestellt . Auch russische Kreise
erklären es für absurd , daß Rußland Vorbereitungen
zu etwaigen kriegerischen Maßnahmen träfe.

DsMsches Kelch.
* Hof- itrth Personal-Nachrichten. Der Kaiser  er,chien

Samstagvormittag m  Kaiserin -Friedrich-Herm, rat einen
Vertrag des Geh. Medizinalrats Professor vr Hartwig
entgegen zu nähmen und um die Ausstellung der pur die

iitfchule ' m Schanghai gestifteten Objekte zu be¬
sichtigen. Der von Lichtbiloern begle/TI Y* .1 /I ^ \ A, * vl r\ ItMArt TA'!

bä . Konstantirropel, 15. Februar,
empfing gestern den russischen Botschafter Sirwwiew und
den italienischen Botschafter Marquis Jmperiali in aus¬
gedehnter Audienz . Die Audienz Sinowiows betrifft,
wie in wohlinforrnierten russischen Kreisen versichert
wird , in der Hauptsache das Projekt der Sandschak-
ba h n.

bä . Wien , 18. Februar . Gin hvchoffiziöses Errtre-
filet Ses „Fremdenblattes " drückt sein Erstaunen darüber
aus , daß russische und französische Blätter das Projekt
der Sandschakbahn als eine für Rußland  ernste
politische überrasch  u n g bezeichnen. Abgesehen da¬
von, daß die Behandlung dieses Gegenstandes als poli¬
tisches Ereignis gar nicht am Platze sei, unternehme die
-österreichische Regierung nur einen Schritt , der seine er¬
schöpfenden Gründe in wirtschastliche  n Momenten
finde, und werde damit nur ein vertragsmäßiges Recht
ausgeübt , das Österreich-Ungarn mit Zustimmung der
Signatarmächt -e, also auch Rußland und Frankreich , er¬
langte . .

bä . Belgrad , 16. Februar . Als vor zwei Tagen in
der Skuptschtna ein oppositioneller Abgeordneter an den
Ministerpräsidenten Pasitsch die Frage richtete, was er
über die Gestaltung der S a n d s cha k b a h n f r a g e
meine, antwortete Pasitsch ärgerlich, hierüber sich nicht
äußern zu wollen . Tatsächlich ist mau über diesen Erfolg
'Österreichs in Regieruugskreisen verstimmt,  ohne
aber dem Groll öffentlich Ausdruck zu geben. Die offi¬
ziöse Presse hüllt sich in tiefes Schweigen und nur einige
unaNhängtge Blätter äußern sich über diese Frage , welche
sie als einen neuen Schlag für die serbische nationale
Sache und eine wichtige Etappe Österreichs in seinem
Vordringen zum Ä g ä i s che n Meer  betrachten.

bä . Petersburg , 17. Februar . Trotz aller offiziösen
Bemäntelungen empfindet man hier in politischen
Kreisen das Vorgehen Österreich-Ungarns in der Sand-
schakbahnfrage als eine Niederlage der r u s s i -
scheu Diplomatie.  Rußland hegt aber in Wirk¬
lichkeit nichts weniger als kriegerische Absichten gegen
Österreich.

bä . Berlin , 17. Februar . Betreffs der behaupteten
Mobilmachung  der türkischen und russischen
Truppen teilte der türkische Botschafter am Berliner
Hofe General Tewfik- Pascha  einem Mitarbeiter
des „Lokal-Anzeigers " mit : Ich kann Ihnen versichern,
daß von den Meldungen von einer türkischen Mobili¬
sation an der russischen Grenze und von einer damit tat

Iiuumv«. »t -. «u» ~hmh.hu WH—».eitcte Vortrag des Herrn
Geheimrats Hartwig dauerte ungefähr % Stunde. HieraM
riahm der Kaiser unter Führung des Generafftabsarstes Dr.
Schjerning und Professor Or. R. Kutner die Besichtigung der
in großer Fülle von deutschen Industriellrmen gestifteten
pharmazeutischen Präparate , chirurgischen Instrumente, elei-
tro-msdizinlschen Apparate, sowie aller anderen für d:e Ein-
r 'chttmg der deutschen Medizinschute irr Schanghai bestimmten
Ausstellungsobjekte vor. Hierbei wurde auch die zum ersten-
mal ausgestellte Sammlung historischer  Instrumente des
Kaiserin-Friedr-ch-Hauses besichtigt. Ferner wurden eine
neue Vorrichtung zur mikroskopischen Dunkelseldbeleuchtung,
sowie eine vori vr . Schaffer erfundene neue stereo-photo¬
graphische Methode demonstriert, welch letztere tu einer bis¬
her nie erreichten Weise die Möglichkeit zur stereostovlichen
Photographie, wie insbesondere auch von kleinen frei-
lebenden  Tieren sInsekten, Spinnen , Schmetterlingen
nsw.s gewährt. Am Schlüsse des Rundganges besichtigte der
Kaiser eine für Kriegszwecke besonders brauchbare, wer! über¬
aus leichte Krankentrage,  die . bereits m « n Kolorrial-
kämpfen in Deutsch-Südwestafrika Verwendung fand, ferner
e'me interessante Neuerwerbung der modico-hiwrischen Ab¬
teilung der staatlichen Lchrmittel-Sanmnum -7  eine
Skulptur aus dem Bamberger Dom, eine Operation  an
Heinrich II . darstellend — und endlich die für ne staatliche
Lehrmittel-Sammlung von dem Porträt -Bildhmer Kawek-

40 Milliarden Tonnen enthalten , woraus sich für ganz
Europa ein Quantum von 704 Milliarden Tonnen er¬
gibt. Für die Vereinigten Staaten Nordamerikas be¬
rechnet Nasse die Dauer der Kohlenförderung auf 640
Jahre . Zweifellos am längsten werden die Kohlen¬
vorräte in China halten , dessen Provinz Schantung zwar 5
nur 2,5 Milliarden Tonnen enthält , dessen Provinz
Schansi aber Wer die ungeheure Menge von 1260 Milli¬
arden Tonnen verfügt . Im Hinblick auf den notwen¬
digen gegenseitigen Ausgleich der verschiedenen Lander
nimmt man für ganz Mitteleuropa die Dauer der
Kohlenproduktron auf 700 Jahre an . Wohl bergen auch
!die anderen Kontinente , selbst die Polarländer , aus¬
gedehnte Kohlenlager , die erst zum geringsten Teile er¬
schlossen sind, allein fast nirgends sicht man auf dem
Erdenrunde die Kohlen noch zutage streichen, wo sie dies
einst taten , sind sie längst durch Stollen abgebaut , ihre
Gewinnung erfolgt bereits fast überall unter Tage durch
Schächte. Bon Jahr zu Jahr zwingt die fortschreitende
Ausbeutung der Kohlenlagerstätten den Bergbau , in !
immer größere Tiefe hinabzugchen , und so muß man
auf allen Zechen unfehlbar einst zu Schachttiefcn ge¬
langen , die den weiteren Abbau der Kohlen entweder)
ir»rationell machen, oder dem Vordringen wegen zu l
hoher Temperatur ein Ziel setzen, sofern überhaupt noch l
Lagerstätten in jenen Schichten vorhanden sind. An |
einen erschöpfenden Abbau aller Lagerstätten kann aus f
diesen Gründen nicht gedacht werden , d-e bergmännische
Gewinnung der Steinkohle wird vielmehr weit früher
aufhören müssen, und man befindet sich in einem be- ?
dauernswcrten Jrrtume mit der Meinung , die Kohlen- ,
Vorräte der Erde werden noch viele Jahrhunderte lang
den Bedarf decken. Die rapide Vermehrung und Er-
,oeiternng aller Industrieanlagen wird zweifellos schon'
nach wenigen Jahrhunderten der Verwendung der stetig
teurer und endlich unerschwinglich werdenden Kohlen
zu technischen Zwecken ein Veto entgegensetzen. Etz
kommt einst der Tag , an dem Sic sich aus unserem Pln
ueten niemals wieder bildenden schwarzen Diamante»
so kostbar sein werden wie heute die Pechblende.

A. S t e n tze l.

zinskh soeben fertigqestcllte Robert Ko ch- N edai II  e.
Anwesend ivgreii außer den sckon Genannten o>r tnsberigeRat Älthof und dieMinisterialdirektor Wirk!. Geh.
Herren des Gefolges. >. .Der Kronprinz  trifft wtzt fast  täglich n der Tech¬
nischen Hochschule zu den Borlesungen ein. Fm .tanzen sind
32 Vorlesungen in Aussicht genommen, die sw über die
Hauvtgebiete des Maschinenbaues und der ElettrUeckmik er¬
strecken. Die Vorlesungen, die von mehreren 'Professoren
der Abteilung für Maschinen- und Fngenieurwesqigehalten
werden, sollen ihren Abschluß am 9. Llpril finden.̂

* Die deutsch-französischen Beziehungen . Dv „Nordü.
Allg. Ztg ." schreibt: Mit bemerkenswertem Frimut hat
der französische Ministerpräsident Eiemen  ce a u bei
der Enthüllung des Denkmals für den frMzösischen
Patrioten Schenrer -Kestner die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich berührt . Der Umstand, daß
Schenrer -Kestner aus dem Elsaß stammte, ge) Herrn
Clemenceau dazu Anlaß , der früheren Zugehörigkeit des
Elsaß zu Frankreich zu gedenken und daran iber das
Verhalten der Republik zu Deutschland eine Verachtung
zu knüpfen, die, wenn sie jenseits der Vogesen tzeachtung
findet , wohl geeignet wäre , die weitere Entwicke¬
lung der Beziehungen  zwischen der beiden
Nachbarnationen günstig  zu beeinflussen. Sir fassen
die Worte des französischen Ministerpräsidentn , in die
Sprache der praktischen Politik übersetzt, dahu auf , daß
Deutschland und Frankreich ihr Verhältnis neinander
in Fragen , die an sie herantreten , vorurtelsfrei nach
dem Stande ihrer wirklichen Int  e r e s eit regeln
sollen. Wir haben bei früherer Gelegenheit wiederholt
ausgeführt , daß der Weg zu einem besseren allgemeinen
Verständnis zwischen den beiden Nationen ür einander
Wer eine die Erledigung von Tagesfragn fördernde
realpolitische Praxis führt und wnpdeu 6 daher mit
Genugtuung begrüßen , wenn die Mahnung Llemenceaus
in seinem Vaterlande williges Gehör finön sollte.

* Ein neuer Kandidat . Wie das „B . T ." hört , gill
augenblicklich als einer der aussichtsreichsten unter den
vielen für das Reichsschatzamt genannter : Kandidaten , der
frühere koburgische Staatsminister Heutig.

* Kundgebungen für Professor Schnitzer. In ihrer
ersten ordentlichen Sitzung in München hat die soube»
gegründete Ortsgruppe München des d e u t s ch e n
H o chs chn l l c h r e r t a g e s , der zurzeit 98 Mitglieder
der Universität und der Technischen Hochschule angehören,
eine Kundgebung an Professor Schnitzer beschlossen,
in welcher die Lehrer der Universität sowie der Tech¬
nischen Hochschule ihrer Sympathie für die Uner¬
schrockenheit,  mit welcher Professor Schnitzer sich
zu seiner wissenschaftlichen Überzeugung bekannt hat,
Ausdruck geben. Heute nachmittag findet in München
eine allgemeine Studenten Versammlung
statt mit der Tagesordnung „Ehrung für Professor
Schnitzer".

Die D e m o n st r a t i o n e n der Münchener Stu¬
denten gegen  Professor Bardeuhewer  wieder¬
holten sich am Samstag , aber nicht so umfangreich und
stürmisch wie tags zuvor . Professor Bardenhewcr wunde
beim Eintritt in seinen Hörsaal wieder mit lebhaften
Mltzfallensbczeigungen empfangen, die der seinen Kol¬
legen begleitende Rektor Endres rasch unterdrückte.
Seiner Aufforderung an die bei Professor Bardenhewer
nicht eingeschriebenen Studenten , den Hörsaal zu räu»
men , wurde sofort entsprochen, und Professor Bardcn-
hriver hielt nun fein Kolleg bei geschlossenen Türen . Als
er es wieder verließ , wurden die Hochrufe seiner Theo¬
logen mit stürmischen Hohnrufen beantwortet . Der
Rektor begleitete ihn bis zur Hintertür , wo Professor
Barderchewer rasch eine Droschke  bestieg und davon¬
fuhr.

Der F a cke l z u g , den die Studenten am Samstag
Professor Schnitzer bringen wollten, ist verboten
worden mit der Begründung , die Glorifizierung eines
Mannes , den der P a p st i n A cht u n d B a n » getan,
fei unzulässig. (!) (Die bäuerische Regierung ge¬
füllt sich also in der Rolle als Höriger und Büttel des
Papstes .) Schnitzer wurde übrigens von seiner Vor¬
gesetzten Behörde aufgefordert , über zwei neue Anklage¬
punkte eine Erklärung abzugeben. Schnitzer hat sich
bereit erklärt , dies schriftlich zu tun.

* Zum Fall Graudinger . Die liberale Fraktion des
bayerischen Landtags wird wegen des letzten Briefes des
Erzbischofs von Bamberg an Pfarrer Grandinger eine
B e r w a h r n n g an den Erzbischof richten.

* Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
Der Vorsitzende der Gesellschaft für Verbreitung «on
Volksbildung , Heinrich Prinz zu Schoenaich-Carolath,
hat für den 24. d. M. eine Sitzung des Zentralausschusses
der Gesellschaft nach Berlin cinberufen . Auf der Tages¬
ordnung steht die Stellungnahme zu der Liegnitzer Ver¬
fügung . Wir bemerken einigen mißverständlichen Mit¬
teilungen gegenüber , daß nicht der allgemein als uvr
trefflich anerkaimte Hauptkatalog der Gesellschaft,/Bücher
für Volksbibliotheken", sondern ein Ncbenkatalog fy.T
populärwissenschaftliche Wanderbibliotheken wegen eini¬
ger darin enthaltener Bücher von der Regierung bean¬
standet worden ist. Wie wir hören , hat der Vorsitzende,
den Kultusminister um Angabe derjenigen Bücher er¬
sucht, die behördlicherseits als für Volksbibliotheken nicht
geeignet angesehen werden . Wahrscheinlich sind es
Bücher, in denen das Volk darüber aufgeklärt wird,
daß die Schöpfung des Menschen aus einem Eröenkloß
oder einer Rft»pr naturwissewschaftlichunhaltbar ist, oder
in denen in irgend einer Weise deutlich gemacht wird,
daß der Begriff eines GotteKgnaöentums der Fürsten der
modernen Erkenntnis zuwidcrläuft.

* Fusionsüeürebungen bei dev iünstgewerblichc«
Zeichnern. Auf Einladung des sozialen Ausschusses von Ver¬
einen technischer Pridatangestellten send am Sonntag,
6 . Februar , in .Halle a . S . eine . Konferenz statt , an der dieVerjxcter vc»? fpnf, Zeichnervereinen
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Konferenz war die Schaffung einer einheitlichen Organi¬
sation pur die kunstsewerblichen Zeichner, deren es im
Deut,chen Reiche über 6000 gibt. Nachdem man sich auf ein
umfaßendes sozialpolitisches Programm geeinigt hatte,
wutDe die organisatorischeGrundlage festgelegt. Der neue
Bewand , soll eine reine 3 e Bc i i n c fl in c'i . 0 r gö n i_=
1a,t i,on sein. Zum Schluß einigte man sich aus einen Aus--
nif , in dem an die kunstgewerblichen Zeichner aller Berufe,
insbeiondere an die Mitglieder der vorhandenen Verbände
und Vereine die Aufforderung gerichtet wird, nach besten
Kräften mitzuwirken, damit möglichst bald eine Eircherts-
organnation auf der Grundlage ScS  am 9. Februar in Halle
ocichloiienen Einigungs-Programms zustande kommt.

arflanrrrrtc rs:4j .
Tic Polcnvorlage im Herrenhaus . Die Kommission

des Herrenhauses hat vorgestern in zweiter Lesung das
Polengesetz, abgesehen von einer mehr redaktionellen
Änderung im § 1 und in den entscheidendenW 13 und 13s,
trotz lebhaften Widerspruchs  der durch den
Frhrn . v. R h e i n ü a b e n und den Landwirtschafts-
Minister v. A mim vertretenen Regierung unver¬
ändert  nach den Beschlüssen der ersten Lesung ange¬
nommen, und zwar mit 18 gegen 7 Stimmen . Der 8 13
wurde in folgender Fassung angenommen : Dem Staate
wird das Recht verliehen , zur Sicherung des gefährde¬
ten Deutschtums Grundstücke im Wege der Enteignung
zu erwerben (also ohne  Beschränkung auf 70 000 Hektar,
wie vom Abgeordnetenhaus beschlossen). Das ganze Gesetz
ist dann in dieser Lesung mit 14 gegen 11 Stimmen an¬
genommen worden . Ein Versuch der Regierung , eine
neue Vertagung  zum Zwecke der Herbeischafsung
weiteren , Materials zu erzielen , scheiterte am Widerspruch
aus der Kommission. Die Plenarsitzung über das Gesetz
wird am 26. Februar  stattfinden . Man nimmt jetzt in
parlamentarischen Kreisen an , daß das Plenum sich den
Beschlüssen der Kommission, obgleich die Regierung diese
für unannehmbar bält , anschließen  wird . Außerdem
wurde folgende Resolution beschlossen: „Die König!.
Staatsregierung wird ersucht, baldmöglichst eine organi¬
sche Reorganisation der K ö n i g l. Ansiede¬
lungskommission  für Westpreußen und Posen ln
die Wege zu leiten und hierbei den Einfluß der beteilig¬
ten Oberpräsidenten zu verstärken, sowie eine Mitwir¬
kung der Organe der Selbstverwaltung herznstellen."
Nach Scbluß der Kommisiionssitzuna fand noch eine Be¬
sprechung  der Minister und Regierungskommissare
statt.

Die ErerquW in Marokko.
Mulen Hafid beschwert sich in einem Rundschreiben

on die Vizekonsuln in Safsi über die grausamen und un¬
motivierten N rcdermetzelnnge n U « schul¬
diger durch die Franzosen  im Schauja -Gebiet. Ein
Rundschreiben an alle Gesandten in Tanger p r o t e st r e r t
»egen das Eintreten Frankreichs für Abd ul Asis und
sucht Mulen Hafids guten Willen und seine Fähigkeiten
au der Hand von Tatsachen zu beweisen, und fordert die
Mächte zu gemeinsamen Schritten gegen Frankreich zu¬
gunsten Marokkos auf.

Der König von Spanien hatte mit dem Kricgs-
minister eine Unterredung , betreffend , die Vorgänge in
Narchica. Sie beschlossen, eine halbe Brigade
Häger  nach Marokko abznschicken, von der das erste
Bataillon von Algeeiras abreiscn wird ; das zweite
Bataillon wird sich in Sevilla einschiffen. Der König
wird im Falle der Verschlechterung der Lage in Marokko
nach Madrid znrückkehreu.

Das spanische Ministerium des Äußern veröffent¬
lichte eine Note, in der die Gründe dargelcgt werden , die
zur Besetzung von March ica  den Anlaß gaben:
Tie Nichtachtung des Vertrages von 1804 durch den
Raghzen , die Notwendigkeit , die feindlichen Riffstämme
zu verhindern , innerhalb der Grenzen des spanischen
Territoriums ihre Streitigkeiten zum Anstrag zu
bringen und vor allem die Notwendigkeit , dem Schmuggel
an der .uüstc...ein Ende zu bereiten . Die Note wieder¬
holt, daß die Maßnahme eine provisorische  sei , nnd *

baß die spanische Regierung sie rückgängig mäche, sobald
der Maghzcn seinen Verpflichtungen Nachkomme.

Das Kavallerie -Regiment „Alfonso XII ." in Lerex
und das Pionierbataillon in Sevilla gehen ebenfalls nach
Melitta ab, wohin bereits vor einigen Tagen Kriegs¬
material abgesandt worden ist. Der „Heraldo " bezeichnet
in einem Leitartikel den von der spanischen Regierung
eingeschlagenen Weg als gefährlich  und kritisiert ihn
aufs schärfste.  Das Blatt befürchtet von dem spani¬
schen Vorgehen in Marokko schlimme Folgen und er¬
klärt , die Verantwortung des Ministerpräsidenten
Maura sei sehr groß.

Der Einmarsch spanischer Truppen -Abteilnngen in
Marchica veranlaßt die spanische Presse zu ernsten Be¬
trachtungen des Abenteuers  von 1803. Als nach
harten Kämpfen um Mclilla Spanien um Frieden nach¬
suchte, ist noch in aller Andenken. Auch jetzt ist die Be¬
fürchtung vorhanden , das Risfgebiet könnte sich mit
seinen 60 000 wilden Kriegern gegen Spanien erheben.

Außer den bereits gemeldeten Truppenteilen er¬
hielten auch die Jäger - Bataillone  in Talavera
und Cabs de Cataluna Befehl, sofort nach Mclilla abzu-
geheu. Dies kontrastiert  mit den Nachrichten von
dort , wonach die Ruhe bisher ungestört ist und die
Kabylen eine abw artende Haltung  einnehmen.
Der Kommandant von Melilla teilte den Nachbarstämmen
mit, daß die Besetzung keinen feindlichen Akt bedeute,
sondern nur dem Frieden diene. Dennoch beherrscht die
Madrider politischen Kreise ein unbehagliches Gefühl.

hd. Paris , 17. Februar . Aus Rabat  wird hierher
telegraphiert , daß die von der marokkanischen Staats¬
bank bewilligte Summe vorzugsweise zur Ausrüstung
einer 2000 Mann starken Elitetruppe  bestimmt sind,
die dem Sultan Abd ul Asis Fez zurückerobcrn und den
Weg nach Rabat sichern soll. Am Sultanshose rechnet
man noch auf Gewinnung mehrerer wichtiger Stämme,
die sich jenen 2000 Regulären anschließen würden.

llä. Paris , 17. Februar . Was die Haltung der fran¬
zösischen Regierung betrifft , so glaubt der „Matin " an-
nchmen zu dürfen , Frankreich werde in dem Kampf
zwischen Abd ul Asis und Mulen Hafid nicht inter¬
venieren nnd die französischen Truppen aus Casablanca
zurückziehen, sobald die Ruhe und Ordnung in diesem
Gebiete wiedcrhergcstellt sein wird . Es sollen nur soviel
Truppen Zurückbleiben, als zur Sicherung des Polizci-
dienstes nötig sind. Die Instruktion des Generals
D 'Amade lautet unverändert , niemand anzugreifen , aber
jeden. Angriff zurückznweiscn.

Ausland.
Midland.

Das Abschiedsgesuch des Generalgouverneurs von
Finnland , Gerhard , wurde bewilligt . Zu seinem Nach¬
folger wurde der Kommandeur des 22.  Armeekorps.
General der Kavallerie Bekmann , exnarmt.

Der Rücktritt des Barons Meyendorff vom Posten
als Vizepräsident der Reichsduma macht viel Aufsehen,
da er vollkommen unerwartet kam. Bei der Neuwahl
soll Mcyendorsf einstimmig w i e d e r g e w ä h l t wer-
den ; auch die äußerste Linke dürfte für ihn cintreten.

Der Duma -Abgeordnete Kolybakin wurde zu sechs
M o n a t e n G esängnis  verurteilt wegen auf¬
rührerischer Reden, die er in Saratow während der
Wahlkampagne gehalten haben soll.

In Dorpat kam es zu einem bezeichnenden Zwie¬
spalt zwischen derStadtverwaltung und demKurator .des
Lehrbezirks, der die Errichtung einer deutschen
Stadtvolks schule  nicht zulicß, aber eine russi¬
sche und fünf esthnische genehmigte.

gmukrtuäu
Während einer sozialistischen Versammlung wurde

das Geineinderats -Mitglied Morel bei einem Wort¬

wechsel, der in ein Handgemenge cmsartete , durch Stock¬
hiebe auf den Kopf schwer verletzt,

England.
Die Regierung hat die Einsetzung einer Kommission

beschlossen, die Erhebungen über die britischen Eisen¬
bahnen anstellen und auch die Frage der Verstaat¬
lichung  prüfen soll.

Wie das „Reutersche Bureau " erfährt , macht der
englische ' Schiedsgerichtsvertrag  mit
den Vereinigten Staaten befriedigende Fort-
schritte.  Die Verhandlungen , bfc'  in Washington
gepflogen werden, bezwecken den Abschluß eines Überein-
kommens ähnlich dem französisch-amerikanischen und
zielen darauf ab, die gegenwärtig schwebenden anglo-
amcrikanischen Streitfragen  in die Bestimmun¬
gen des neuen Vertrages einzuschließen.

Spimierr.
. Aus Vigo uürd telegraphisch gemeldet, daß das auf

eurer Ubungsfahrt befindliche A ufklärungs.
g e s chw a d e r der d c u t s che n H o chs e e f l o t t e
bestehend aus den großen Kreuzern „Jork ", „Roon "!
„Friedrich Karl " und den kleinen Kreuzern „Danzig"
„Königsberg ", „Hamburg ", „Lübeck" und „Stettin "'
gestern dort eingetroffen ist.

Vortwgal.
Die Regierung beschloß die Entsendung von drei-

hundert Mann der Lissaboner Garnison zur Ver¬
stärkung der eingeborenen Truppen in Guinea  um
die Unterdrückung der aufständischen Neger zu be-
schleunigen.

Die Anhänger des ehemaligen Diktators Franco
verlangen energisch die R ü ckb c r u f u n g ihres
Führers und bedrohen die Leiter der r epu b l i kan i-
schen Blätter mit den: gleichen Los . wie es König
Carlos und seinen Sohn betroffen habe. Die Regierung
traf Vorsichtsmaßregeln und hielt vorgestern nacht zwei
Regimenter in Bereitschaft.

. König Manuel empfing vorgestern nach Uuter-
zeichnung der Regierungsdekrete die Minister und er¬
suchte sie, ihn des öfteren im Palast zu besuchen. Das
würde für die Staatsinteressen von Nutzen sein Der
Zustaüd der Königin Maria Pia hat sich gebessert
Beglaubigungsschreiben werden unverzüglich an alle
im Auslande befindlichen diplomatischen Vertreter
Portugals gesandt werden.

Türkei.
Wie man von unterrichteter Seite hört , hat die.

Türkei schon seit langer Zeit erwartet , daß Österreich-
Ungarn früher oder später den vom wirtschaftlichen und
verkehrspolstischen Standpunkte berechtigten und
ihm verfassungsmäßig  zustehenden Bahn-
a n s chl u ß fordern werde, und es herrschte die Ansicht
vor, daß man diesen Bahnanschluß nicht lange werde
vorenthalten können. Dies beweist nun auch der außer¬
ordentliche rasche Erfolg der Schritte des Botschafters
Martgrafen Pallavicini.

Die Absetzung des türkischen Botschafters in
Teheran Chemseddin-Pascha erfolgte weil er als Doyen
des dipIomatischcnKorps sich zum Schah Legal:, um ihm
anzuraten , die Konstitution  anzunehmen und den
E r d abzulegen.

StmrLeN.
„Daily Mail " berichtet aus New York : Man er-

wartete gelegentlia : der Kundgebung der amerikani¬
schen Frauenrechtlerinnen ernste Unruhen . Die Be¬
hörden haben die Frauenrechtlerinnen benachrichtigt,
daß Sonntags nur religiöse Umzüge und Versammlun¬
gen geduldet würden . Die Frauenrechtlerinnen er-
klaren ihrerseits , trotzdem an der Demonstration fest-
zuhalten und hoffen auf eine Beteiligung von 25 000
Anhängern . Sie glauben , daß einer solchen Masse

feinen Stücken sein Dichtertum zu verleugnen und den
Pfaden der Spaßmacher zu folgen, die nicht auf ein gebil¬
detes, sondern aus ein oberflächliches, amüsements-
vedürftiges Publikum spekulieren. „ES ist mir leid
um dich, mein Bruder Jonathan ." Nun , das , was er
auch jetzt Lustspiel nennt , ist ja immer noch ein gut Teil
vom gewöhnlichen Ulkschwauk entfernt , eS rangiert
in das Moserjche Genre , aber es agiert bereits mehr
mit Situationskomik als mit feiner Charakterkornik,
und die psychologische Zeichnung und Entwickelung lei¬
den schon oft genug am „freiwilligen Hinken". So war
cs im „Husarenfieber ", so war cs auch in der „Panne ",
die anderwärts schon vielen Erfolg , d. h. äußeren Erfolg,
öciterkcitSerfolg hatte und einen solchen auch hier seitens
des gesteckt vollen Hauses erzielte . Die Geschichte ist die,
daß ein Hamburger Millionär mit seinem Düchtcrchcn
und deren ungeliebtem Bräutigam — Geschäftssache—
unterwegs im Walde einen Defekt am Auto erleiden
stie allzeit geschmackvollen Sportausürücke bezeichnen
das als „Panne "), auf einen nahegelegenen, verschuldeten
öirafensitz kommen und dem unglücklichen Erben dieses
Besitzes, einem an sich schuldenfreien Kavallericleut-
uant (!!) die Möglichkeit geben, sich herauszureißen,
denn im Handumdrehen und nach allerlei komischen Zu¬
fällen, unter denen ein ruppiger , das Auto des Kom¬
merzienrates irrtümlicherweise versiegelnder Gerichts¬
vollzieher nicht die kleinste Rolle spielt, wird der Erst¬
bräutigam gewimmelt nnd der Leutnant tritt sofort seine
Erbschaft an . Das alles wurde theatralisch geschickt und
mit vielem Humor in drei Akten ins Werk gesetzt und,
wie gesagt, man war äußerst dankbar für diese komische,
flückliche Entlobnngs - und Per lobnngsg es chichte. Unter
sie. Rauchs Spielleitung und bei trefflicher Darstellung
tat auch die wackere Rcsiöenztheaterbühne das Ihrige,
der „Panne " zu einem glücklichen Ausgang zu verhelfen,
sterr Hetebrügge  war eiu flotter Musterleutnant
und Edelmann , Frl . Blande  n eine recht verliebte
tunge Millionärin , Herr Bertram  ein komischer, auf¬
geregter Kommerzienrat , und Herr Ba r t a k ein ulkiger,
sächselnder Bräutigam , wie er in Wirklichkeit nicht sein
soll. Herr Rücker spielte einen markigen , breitspurigen
tzörster und guten Schloßgeist ko. wie man sich einen

solchen Biedermann gemeiniglich denkt, und Herr
Ta cha u e r mimte mit gutem Gelingen den trinkbaren
Gerichtsvollzieher . Auch die kleineren Röllchen waren
gut besetzt. So dürfte sich„Panne " mit Wolzogens ge¬
haltvollerer „Kolonialpolitik " vorab in die Gunst des
Residenzthcaterpublrkums teilen . Leb. v. B.

Ans Kunst und Festen.
H. Frankfurter Schauspielhaus , 18. Februar . Im

Weitergang des „Hebbel-Zyklus " kam letzten Samstag
des Meisters gewaltiges Werk „Die Nibelungen " nen-
einstudiert zur Aufführung . Auch diesmal wieder ver¬
fehlte die Dichtung trotz ihrer mehr epischen als drama¬
tischen Gestalt nicht, ihre weihevolle Wirkung in dem
dichtbesetzten Hause zu erzielen . Da unsere Heroine
Lotte Boch leider noch immer recht krank ist, hatte Fräu¬
lein Eichelsheim  von der Wiesbadener Hofbühnc
die Freundlichkeit, die Rolle der „Brunhilö " zu überneh¬
men, und zwar mit überraschend gutem Erfolg . Ihr
Referent kennt den Werdegang der Künstlerin genau
und stellt mit freudigem Erstaunen fest, daß sich aus der
anmutigen , munteren Liebhaberin nun eine wirklich erst¬
klassige Darstellerin großer Helöinnenrollen entwickelt
hat . Auch das Organ klang machtvoll und reicht« für die
schwere Aufgabe prächtig aus . Bon unserem Personal
seien K i r ch als „Jung -Siegfried ", Pfeil  als „Hagen"
und Fräulein K l i n kh a m m e r („Frigga ") lobend er¬
wähnt . Fräulein Wulfs „Kriemhilö " war zu modern
gehalten . Nur im letzten Akt ließen sich flüchtige Schlüsse
darauf ziehen, daß auch in ihr das Zeug zu einer künf¬
tigen guten Heroine steckt. Intendant Claar  selbst hatte
mit bekannter Meisterschaft Regie geführt.

* Über die Hohkönigsbnrg nach ihrer Wiederher¬
stellung berichtet der „Reichsanzeiger " in einem längeren
Artikel , der einen Rundgang durch die gewaltig aus-
gedchnten Bauten schildert. Die HohkönigsSnrg nimmt
auf dem einen Kilometer langen Bergkanrmc bei Kinz-
heim den östlichen Teil in einer Länge von 265 Meter
ein. Es ist jetzt fast alles vollendet, nur im Tiergarten
wird noch eifrig gearbeitet . Doch ist mit Sicherheit zu
erwarten , wenn nicht besondere Zwischenfälle cintreten.

daß zum Mar alles fertig ist, so daß vom Tage der
Grundsteinlegung zum eigentlichen Wiederaufbau durch
den Kaiser am 12. Mar 1901 genau sieben Jahre gebraucht
worden sind, um diese größte und bestevhaltene Burg¬
ruine des Elsaß wrederherzustellen. Allerdings gingen
zwei Jahre Ausgrabungen und Forschungen an der
Burg und in den Urkunden vorauf , da der Architekt
Bodo Ebharüt seine Arbeiten schon 1899 begann.

Was kostet ein Bolksschüler in den verschiedene»
deutschen Ländern ? Die neueste Statistik über die Aiff-
brrwgnng der jährlichen finanziellen Opfer für je einen
Volksschüler in den verschiedenen deutschen Ländern er¬
gab folgendes : Bremen bringt 77 M. aus, Hamburg
74 M„ Lübeck 69 M., Anhalt 81  M „ Sachsen 60  M
Preußen 48 M., Hessen 48 M ., Bayern 18 M .. Sachsen-
Meiningen 45 M., Sachseu-Koburg-Gotha 45 M ., Braun-
schweig 44 M., Oldenburg 44 M., Sachsen-Weimar 43 M„
Württemberg 42 M., Schwarzburg -Sonöershausen 42 » ?!’
Baden 40 M., Elsaß-Lothringen 39 M„ Reuß fi S )
38 M., Walüeck 35 M ., Mecklenburg-Strelitz 33  M
Schwarzbnrg -Nuöolstaüt 33 M., Reuß sä L ) 30  M'
Schaumburg -Lippe 28 M., und Lippe 25 M.

Theater und Literatur.
Marcella Sembrich  feierte am Samstag ihren

60. Geburtstag . Die Meisterin des Koloraturgesangs ist
am 15. Februar 1858 zu Wisnewczyk bei Lemberg als
Tochter eines Violinisten geboren . Unter Leitung "ihres
späteren Gemahls , Professors Stengel , bildete sie sich zu¬
erst am Lemberger Konservatorium zur Pianistin und
Violinistin ans . In Wien aber erkannte Professor
Epstein den Wert ihrer Stimme , Baron Viktor Roki¬
tansky und Lamperti -Mailand wurden dann ihre Lehrer
rm Gesang. Marcella Sembrich ist nicht allein eine sel¬
tene Virtuvsin , niehr noch fesselt sie durch den wunder¬
baren Wohllaut ihrer Stimme , ihre reine Tonbilünng
und ihre außerordentliche musikalische Bildung.

Wissenschaft nnd Technik.
Wie die „Oberhessische Zeitung " meldet, hat Professor

Johannes Weiß  in Marburg , den an ihn ergangenen
Ruf an Stelle des Professors D c i ß m a u n in Hoiöel-
bcrg angenommen.
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gegenüber die Polizei ohnmächtig sein wird , cinzu-
schrciten und schließlich den Umzug dulden  werde.
Eine englische Frauenrechtlerin wird in dem Meeting
den Vorsitz führen . .

Auf Einladung des Präsidenten Roosevelt wird
der deutsche Botschafter, Freiherr Speck v. Sternburg,
nebst Gartin Ende dieses Monats Cuba besuchen, wo sie
die Gäste des dortigen amerikanischen Gesandten
Morgan sein werden . Der Präsident hat den Kriegs¬
sekretär beauftragt , dem deutschen Botschafter für die
Zeit seines Aufenthaltes auf Cuba einen höheren Offi¬
zier als Adjutanten beizugeben.

Alle konservativen Kandidaten arbeiten vereint
gegen Taft.  Ihre Sammlung der Neger  gegen
ihn scheint erfolgreich zu seiir. Bei der übrigen Wähler¬
schaft hat Last einen guten Vorsprung , doch wächst die
Stimmung für die Wiederwahl Roosevelts wieder
stark. (F . Z.)

Die Bewegung liiiter den Gewerkschaften wegen der
dauernd ungünstigen Gerichtsentscheid  u ttjj e n
Halt an . In New Jork , Chicago und anderen Städten
erheben sich Stimmen für die Gründung einer selbst¬
ständigen Arbeiterpartei.

Krafilrr«.
Ein Soldat , der in Rio de Janeiro int Kriegs¬

ministerium dorsprach, verlangte vom Minister emp-
fangen zu werden. Die Adjutanten des Ministers
waren mißtrauisch geworden und ließen den Soldaten
verhaften . Man fand in seinem Besitz einen R e v o l v e r
und ein dolchartiges Messer. Man vermutet , daß er die
Absicht hatte , den Minister zu töten . Der Soldat scheint
nicht zurechnungsfähig zu sein.

Karrad«.
Die kanadische Regierung beschloß, in Zukunft

4 11 e it Einwanderern nach Kanada ohne Unterschied
der Nationalität eine P r ä m i e von 20 Schilling,
unter 18 Jahren 9 Schilling zu gewähren . Bisher
waren Nichtengländer benachteiligt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

W i e sbad  c n , 17. Februar.
Verein der Kinderhorte (E. SB.) .

Am Samstag , den 15. Februar , fand int Rathaus die
.gutbesuchte 9. Mitgliederversammlung des „Vereins für
iKinderhorte " unter Vorsitz von Fräul . A. Meritens
Patt . Tent von der Schriftführerin Frau . A. Reben
erstatteten Jahresbericht entnehmen nur , das; die Tätig¬
keit des Vereins int Jahre 1907 einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen hat, und daß sich die in den verflosse¬
nen Jahren ins Leben getretenen Neugründungcn , ivie
der dritte Müdchenbort und der erste Knabenhort , ansS
beste bewähren . Auch die veränderte und erweiterte
Organisation , die durch dcti vergrößerten Betrieb nat¬
iven dig geworden war , erweist sich als zweckentsprechend.
Besonders wird hervorgehoben , daß sowohl in den drei
Mädchenhorten mit 270 Zöglingen als auch in dem
Knäbenhvrt , der die Zahl seiner Zöglinge auf 60 er¬
weitert hat , neben der Anleitung zu Ordnung und Dis¬
ziplin vor allem Wert auf die Körperpflege gelegt wird.
Der ärztlichen Untersuchungen, die die Herren Nr . Koch,
Nr . Lngenbühl und Nr . Hirsch regelmäßig vornehmen,
wird dankend gedacht, ebenso der zahnärztlichen Behand¬
lung der Herren Jung , Christ , Hennig und Rasche, der
orthopädischen Kuren durch die Herren Nr. Amson und
Wnvadze, der Bchanülnng augenkrankcr Kinder durch
Herrn Nr . Häffner , sowie der Röntgenuntersuchungen des
Herrn Nr . Köhler. Auch die Herren Ärzte der Poliklinik
gewährten bereitwilligst ihre Unterstützung . Die Kinder
werden regelmäßig zum Baden geführt , Kopsunter-
snchungen werden vorgenommen, Kräftigungsmittel und
Medikamente verabreicht. Der Bericht erwähnt ferner
dankend der wohlwollenden Hilfe, die dem Verein von
der Stadt durch einen Barzuschntz tut Betrag von 2300
Mark , sowie durch Überlassung von Räumen in drei
Volksschulen zuteil wird , ebenso wie der gastlichen Auf¬
nahme. die der älteste Hort , der Nordhort , im Evangeli¬
schen Gemeindehaus , Steingassc 9, genießt. Diese und
'die vielfache Unterstützung von privater Seite , deren sich
der Verein erfreuen kann, haben es ihm bisher ermög¬
licht, eine segensreiche 'und umfassende Tätigkeit zu ent¬
falten . Die Verichterstatterin sieht sich aber trvtzdcm
veranlaßt , auf die Zahlen des Kassenberichts hinzu-
weifen, aus denen Hervorgeht, daß der Verein nicht auf
die feste Grundlage eines ausreichenden Kapitals , dessen
Zinserrrägnis die Ausgaben decken, gestellt ist, daß er
vielmehr in seinem Betrieb zum größten Teil auf die
Jahresbeiträge und einmaligen Spenden angewiesen ist,
und knüpft daran den Wunsch und die Bitte , daß sich noch
viele edle Wohltäter zu den bewährten Gönnern hinzu-
findeir mögen, um den Bestrebungen des Vereins einen
ersprießlichen Fortgang zu sichern und ihm zu helfen,
weiterzupmrken in der Fürsorge für die Jugend unseres
Volkes „zum Wohle unserer Vaterstadt , zum Nutzen un¬
seres Vaterlandes ". — Ter von der Schatzmeistcrin
Fräul . I . Kalkmattn  erstattete Kassenbericht ergibt
ein Einnahmekvnto von 17 470 Di. 40 Pf ., das sich aus
Jahresbeiträgen , einmaligen Beiträgen , Zinscrträg-
msfen und den Zahlungen der Eltern der Zöglinge für
verabreichte Milch znsammcnsetzt. Demgegenüber steht
das Ausgabenkonto , das, einschließlich Abschreibungen
für Kursrückgang und Jnventarabitutznug , die Summe
von 15 012 M. 26 Pf . anfweist. Die als Überschuß gebuch¬
ten 2468 M. 48 Pf . geltet! als Reserve für die itt den
nächsten Tagen fälligen Stempeläbgaben . Der Kaffen-
revisor Herr Max Er Hardt  beantragt die Entlastung
des Vorstandes und Ausschusses, die von der Versamm¬
lung erteilt wird . —Tic zwei Kommissionen der Mittags-
vcrpflcgnng armer kränklicher Kinder in der Steingaffe
und des Westhortes, sowie die .Kommission zur Ilbcr-
wachung hortentlassencr Zöglinge erstatten Bericht über
ibrc Tätigkeit . Es folgt sodann die Wahl des Vorstan¬

des und engeren Ausschusses. Die satzungögemäß ans-
scheidcnüen Mitglieder werden wicdcrgewählt und die
Rcchnnngsprüfungslommissivn des letzten Jahres auch
für das kommende Jahr wieder ernannt . Ein Antrag
der Knabenhortoerwaltung auf Satzungsänderung , § 9
betreffend, wird einstimmig angenommen . Mit Worten
des Tankes für das der Vereinsarbeit entgegengebrachte
Interesse schließt sodann die Vorsitzende die Ver¬
sammlung.

— Der Fall Schellenberg wurde am Samstag im Reichs¬
tag nochmals verhandelt . Eine sehr energische und er¬
freulich deutliche Sprache führte dazu der Kieler frei¬
sinnige Abgeordnete Di-. Strn  v e. Er schilderte den
Fall sehr genau bis itt noch unbekannte Einzel-
he it en  hinein und trieb den Staatssekretär , der erklärt
hatte , er würde in einem zweiten Fall genau so handeln,
sehr itt die Enge . Herr Kraetke gab in seiner Erwide¬
rung zu, daß das Wahlrecht nicht angetastet werden
dürfe, und wiederholte im übrigen schon vorher Gesagtes.
Dabei stellte er die Unterbeamten als rechte politische
K i n d e r hin, die gleich in „Verwirrung " geraten ivür-
den, wenn sie erführen , daß ein Vertrauensarzt der Post
in der Stichwahl einen Sozialdemokraten wählen würde.
Gebilligt wurde die Stellungnahme des Herrn Kraetke,
der sich in diesen Reichstagsverhandlungen als eilten
Bureaukraten par oscellence erwiesen hat , natürlich nur
von der äußersten Rechten. Wir verweisen im übrigen
auf den besonderen Sitzungsbericht.

— Ein offener Brief ist an Herrn Staütbaurat
Fr oben ins  von der bekannten Architektenfirma
Werz u. Huber (Inhaber Friedrich W. Werz und
Paul Huber ) gerichtet und an die Stadtverordneten ver¬
sandt worden. In diesem Schriftstück führen die Ver¬
fasser unter Anführung von Tatsachen bittere Klage über
die ihnen seit Jahren durch das hiesige Stadtbanamt,
bezw. dessen obersten Leiter zuteil gewordene Behand¬
lung , ferner protestieren sie in scharfer Form dagegen,
daß das Vorprojekt für das Verwaltungsgebäude ans
dem Tern scheu Terrain den Verfassern Werz n. Huber
entzogen und unter dem Namen „Karl Frobenius , Stadt¬
baurat von Wiesbaden ", wie cs jetzt geschähe, auswärti¬
gen Architekten übertragen werde. Die Angelegenheit
dürfte wohl demnächst vor die Stadtvervrduetcn -Ver-
sammlnng kommen und alsdann die sicherlich wünschend-
wcrte Klarstellung erfahren.

— Der vierte Kurhans -Maskenballrcihtc sich würdig
dem dritten an, sticht nur im Hinblick auf die Lebhaftig¬
keit des Besuchs, sondern auch auf den animierten Ver¬
lauf . Die Säle waren wiederum in origineller Weise
durch die Blumenfirma A. Weber u. Kv. aufs schönste
geschmückt, und auch für lauschige Plätzchen war dabei ge¬
sorgt worden . Drei Kapellen spielten zum Tanz ans, eine
vierte ließ vom Weinrestaurant her ihre Lockrufe er¬
schallen. Unter den Masken herrschten bei den Herren,
wie immer, der Domino und Frack vor , bei den Damen
zeigte sich viel Schneid und Eleganz . Das Eis ist ge¬
brochen, die Kurhaus -Maskenbällc stehen wieder im
Zenit ' und bewähren ihre magnetische Kraft wie in den
besten Zeiten.

— Todesfall . Schlvffermeister Ferdinand Hansvn,
eine in hiesigen Bürger - und Handwerkerkreisen be¬
kannte und beliebte Persönlichkeit, verschied am Sams-
tagnachmittag infolge eines ihm in Kreuznach, wo er ge¬
schäftlich tätig war , zu gestoßenen Unfalles im Alter von
49 Jahren . Der Verstorbene war Inhaber einer ange¬
sehenen Fabrik für Eisenkowstrirktion, Koch- und Back¬
apparate.

— Gegen die Taunusrennbahv . Die „Verl . Neuest.
Nachr." melden : Am 20. März findet in Homburg
v. d. H. eine gemeinsame Konferenz der Tannus-
f u r st übte  statt , um gegen die A u tvmvbil-
rcnnbahn  im Tatmus ein geschloffenes Vorgehen zu
beschließen. Bis jetzt liegen von 3 1 K n r g c m e t n d e n
scharfe  V c r w a h r u n g c n gegen die Anlegung der
Automobilrennbahn im Taunus vor.

— Stempelsteuer für Lieferungsverträge . Eine
durch das „Armee-Verordnungsblatt " bekannt gegebene
Verfügung dcS Kriegsministers von Einem lautet : Der
Herr FinanzMinister ist durch Allerhöchste Kabinetts-
Order vom 0. Oktober 1907 ermächtigt worden , zu Kauf-
nnd Licferungsverträgen über Mengen von Sachen
oder Waren , die in einem zwar nicht im Geltungsbereiche
des Stempelsteucrgesetzes vom 31. Juli 1896, aber doch
im Deutschen Reiche bclegenen Betrieb eines der Ver¬
tragschließenden erzeugt oder hergestellt sind, die Nieder¬
schlagung oder Erstattung der gesetzlich erforderlichen
Wertstempel von einem Drittel vom Hundert anzuordueu.
Anträge auf Niederschlagung der Wertstempel zu den
im Bereiche der Heeresverwaltung geschlossenenKauf-
und Lieferuttgsverträgen sind bei den zuständigen
Provinzialsteuerdirektoren oder Stcmpelsteüerämtcrn zu
stellen, auf welche die Ermächtigung zur Niederschlagung
und Erstattung der Stempel übertragen worden ist.
Anträge auf Erstattung bereits gezahlter Stempel sind
gemäß Ziffer 18 Absatz 1 der Ausführitngsbekannt-
jnachuug vom 13. Februar 1896 zum Stempclstcuergesetz
(amtliche Ausgabe seite 06) den zuständigen Stempel-
steucrämtern eiuzureichen. Hiernach sind die vorer¬
wähnten Stempelabgaben in Zukunft nicht mehr zu
erheben.

— „Merwel "-Sißung . Tic einzige Tamcnsitzuug,
die unser „Turn -Verein " für dieses Jahr vorgesehen
hatte , fand gestern abend statt und verlief , wie immer,
großartig . Der Saal war überfüllt . Nach dem Einzug
des Elferrats legte Karl Joh in längerer Rede seine
Würde als „Obermerwel " ab und übertrug sic ans den
Merwel August Seibcl . Merisel Keimet als Prvtvkvllist
schilderte mit gutem Humor Wiesbadener Lokalverhült-
nisse. Tann kam der Ehrcn -Obcrmerwel I . Ehr . Glück¬
lich. In einer Ansprache gab er kund, daß er sich 36 Jahre
der Narrheit gewidmet habe und den „Merweln " heute
abend für immer Valet sagen müsse. Mit ihm erschien

noch ein Gast, Herr Söhnlein , der Präsident des Hanauer
Karnevalvereins . Dann traten ans die „ZwiewellieS"
(Merwel Henninger ), die Truppe Söhnlein als Trapez¬
künstler und ein Trio Meier -Geier -Beier . Ein Ring-
kampf wurde anfgeführt , ebenso eine Jnstruktionsstunde.
NarrHefftrich sprach manch freiesWort zur „gegenwärti¬
gen Lage". Weiteren großen Reden folgte einOrdenssegeu.
Der „Clou" des Abends war der Sängerwettstreit des
größten Sängerbundes „Singtschangsing", wobei etwa
80 Sänger die Bühne betraten . Die „Strunzer " ver¬
ließen den Platz mit dem ersten Preis , einem mächtigen
Schwartenmagen . Herr Ehr . Glücklich hielt noch eine
Abschiedsrede und übergab hierbei dem Obermerwel
Seibel eine von deut Hanauer Karnevalspräsidenten
Söhnlcin mitgebrachte goldene Ordenskette zum ehren¬
den Andenken. — An die Merwelsitzung schloß sich ein
Merweltänzchen , das bis zum frühen Morgen währte.

— Kuattcrgcräuschc itt den Fernsprcchanlagen . Wäh¬
rend der kälteren Jahreszeit kann man bet Schnee- und
Hagelwetter in den Fernsprechapparaten zuweilen ein
eigentümliches knatterndes Geräusch wahrnehmen , das
einem fernen Gewehrfchnellfeuer einigermaßen ähnlich
ist. Gründliche Beobachtungen und Untersuchungen , die
das Reichspostamt über diese anffallendc Erscheinung hat
anstellen lassen, haben jetzt mit ziemlicher Gewißheit er¬
geben, Latz die Knatter - oder (wie das Reichspostatnt sic
bezeichnet) „Knallgeräusche" in einem Zusammenwirke u
elektrischer Vorgänge in der Atmosphäre und in den
Blitzschntzvorrichtnngen der Fernsprechanlage » ihre Ur¬
sache haben. Man erklärt sich ihr Zustandekommen fol¬
gendermaßen : Die bei plötzlicher Abkühlung in den obe¬
ren Lustschichten entstehenden Eiskristalle , aus denen
sich die Schneeflocken und Hagelkörner zusammensetzen,
sind häufig Träger elektrischer Ladungen von ziemlich
hoher Spannung . Da bei niedriger Temperatur die
elektrische Leitfähigkeit der Atmosphäre sehr gering ist,
so kann es natürlich Vorkommen, daß durch Schnee und
Hagel beträchtliche Mengen Elektrizität zur Erde gelan¬
gen. Berühren diese Niederschläge auf ihrer Bahn die
ungeschützten Drähte der Fernsprechdoppellettungen , die
bekanntlich keine metallische Erdverbindnng haben , so
findet eine elektrische Aufladung der Leitungen statt. Hat
nun deren Potenzial die Überschlagsspannung der an
die Jernsprechanlagen gegen Blitzschutz angeschalteten
Luftraum -Blitzableiter überschritten, so findet über diese,
meist unter Funkenbildung , eine Entladung statt, wo¬
durch die Leitungen wieder für neue Aufladungen frei
werden. Diese einander meist sehr schnell folgenden ge¬
waltsamen Spannungsausgleiche bewirken in hon
Hörern der Fernsprechapparate fortwährende Änderun¬
gen des magnetischen Kraftfeldes , so daß die Membran
in Schwingung gerät und dadurch die Knattergeräusch«
hervorbringt . Bet Regenwctter ist die Erscheinung noch
nicht wahrgenvmmeu worden. Dies dürfte darin seinen
Grund haben, daß die den Regentropfen etwa anhafterrdc
Elektrizität infolge des elektrischen Leitnngsvermögens
der feuchten Lust schon vor dem Berühren der Fern-
sprechleitnngen ihren Ausgleich gefunden hat.

— Die dritte katholische Kirche im Südvicrtel , uti>
deren Ban im Frühjahr begonnen werden soll, wird sieg
Namen „Dreifaltigkeitskirche " führen . Die Nohbaukosten
sind mit 306 000 M . veranschlagt. Architekt ist Herr Pro¬
fessor Becker in Mainz . Die Namen der Znfuhrstraßen
sind vom Stadtausschuß bereits festgelegt: sic lauten
Frauenlob -, Brentano - irnd Eichendvrffstraße.

— Ehemalige Einjährig -Freiwillige » welche f,ic
Qualifikation zum Feldmagazinbeamten erlangt haben,
werden darauf hingewiesen, daß sich unter dem 2ca wen'
„Verein ehemaliger zu Proviantämtern kommandierter
Einjährig -Freiwilliger " itt Berlin eilt Verein gebiib ' i
hat. Derselbe beabsichtigt, einen Zweigverern Hessen-
Nassau zu gründen , und die Herren , die sich dafür inter¬
essieren, werden ersucht, ihre Adresse Herrn Fritz Ztnr-
g raff,  Neugasse 13, anfzugeben.

— Äriegsdienftzcit . Der Kaiser hat im Anschlüße
an die Order vont 30. Januar 1907 bestimmt: i . Der
Anfang August 1.906 ansgebrochene Aufstand in Deutsch-
Ostafrika ist mit dem 18. Februar 1907 als beendet auzn-
sehen. 2. Als Kriegsteilnehmer sind diejenigen Deutschen
anzusehen, welche während der Dauer des Aufstandes
a) an einem Gefechte teilgenommen haben, b) tu den
Aufstandsgebieten Daressalam , Mohoro , Kilwa , Liuöi,
Ssongea , Neit-Langenbnrg , Mahenge, Jringa , Mpapua^
Morogoro , Moscht uttd Muansa mindestens einen Monat
in fortlaufender Zeit militärische Verwendung gefunden
haben. 3. Jedes der Jahre 1906, 1906 itnd 1907 ist ^ks
Kriegsjahr anzurechne», sofern die Voraussetzungen
unter 2a oder 2b in jedem dieser Jahre zutreffcn.
die Beteiligung in den Jahren 1905 und 1906, beziehungs¬
weise 1906 und 1907 zusammen mindestens einen Monat
in fortlaufender Zeit betragen , so ist dasjenige Jahr , h,
welches die längere Beteiligung fallt, als ein Kricgs-
jahr anzurechnen, sofern keines der beiden Jahre bereits
sonst als Kriegsjahr zu erhöhtem Ansatz kommt.

— Ein amerikanischer Nationalscsttag ist
22. Februar , der Geburtstag Washingtons , des ersten
Präsidenten der Vereinigten Staaten Nordamerikas'
Die Berliner amerikanische Kolonie feiert ihn mit Kon¬
zert, Festessen und Ball . Wie verlautet , soll der Fest,
tag auch bei den hier lebenden Amerikanern nicht spur¬
los vorübergehen.

— Gegen die Lichtscheuen. Tic Verfügung der Lieg
uitzcr Regierung gegen die Gesellschaft zur Verbreitung
von Volksbildung und die Erklärung des Kultus¬
ministers im Preußischen Landtag veranlagten pen
Neuen Frankfurter Verlag als Verleger der neuesten
Schrift von Professor H a e ckc l „Das MeNschenprobleut
und die Remittiere von ginne ", von dem soeben erschix,
netten siebenten und achten Tausend im Einverständnis
mit dem Verfasser je ein Exemplar an tausend deutsche
Volksbibliotheken kostenlos zu verteilen.

— Lohnbewegung der Gärtner . Der Vorstand ^
Allgemeinen Deutschen Gärtnervereins , Ortsverwaltuua
Wiesbaden , schreibt uns : Unter „Lohnbewegung
Gärtner " befindet sich im „Tagblatt " illr. 78 eine Äkotiz
welche leicht dazu dienen könntê den. Allgemeinen Deut'
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scheu Gärtncrveretn in Mißkredit zu setze». Wir stellen
daher fest, daß 1. der Gärt nerve rein „Hedera" der Zen-
t âlorganisation der christlichen Gewerkschaften ange¬
hört, der Allgemeine Deutsche Gärtnern er ein der freien.
2. Steht der Allgemeine Deutsche Gärtnerverein auch auf
dem Standpunkt, Tarifverträge abzuschließen, aber nur
solche, die den im Gartenbau tätigen Personen einen
wirklichen wirtschaftlichen Vorteil bringen. Die Vorbe¬
dingung ist eine starke, einflußreiche Organisation, die
eben fehlt bei dem christlichen Gärtnerverband. 9. Ist cs
nicht wahr, Laß infolge Störung des Allgemeinen Deut¬
schen Gärtncrvereins die Versammlung geschlossen ivcr-
Len mutzte. Die Störung wurde vielmehr veranlaßt
durch einige Mitglieder der „Hedera", die persönliche
Momente in die fragliche Debatte hineinzogen. Das Be¬
streben des Allgemeinen Deutschen Gärtnervereins ist
noch immer eine ruhige, sachliche Aussprache gewesen.

o. Gestorben ist gestern der Kgl. Major z. D . Gott¬
fried Schnitze , Katser-Fricdrich-Ring 50 wohnhaft, im
Alter von 68 Jahren.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 0. Februar zu
längerem Aufenthalt angcmeldeten Fremden: 5182 Per¬
sonen: zu kürzerem Aufenthalt: 5147 Personen: Gcsamt-
frequeuz: 10 270 Personen : Zugang in verflossener Woche
zu längerem Aufenthalt: 504 Personen: zu kürzerem
Aufenthalt 1048 Personen: Gesamtfreqnenz: 1547 Per¬
sonen: zusammen zu längerem Aufenthalt 5686 Per¬
ionen: za kürzerem Aufenthalt 6190 Personen: Gesamt¬
frequenz: 11826 Personen.

— Feldgrauer Anstrich des Feldgeräts. Die Fahr¬
zeuge des Truppen-' und Trcrinfelügeräts, des Pionier-
feldgeräts und des Feldgeräts der Verkehrstruppen sind
in Zukunft, nach einer Verfügung des Kricgs-
nrinisterinms, bei Nenbeschassung oder vollständigem
Neuanstrich feldgrau zu streichen, ebenso alle übrigen
Gegenstände vorgenannten Geräts und der Scntttäts-
ausrüstung, die bisher grau, blau oder braun gestrichen
wurden. Wegen der Behältnisse des Etappcnsanitüts-
depots vergl. Verladeordnung des Eiappcn-Tanitäts-
depots. Das Absetzen einzelner Beschläge, Nieten, Ketten
nsw. in schwarzer Farbe kommt in Fortfall. Diese Teile
sind ebenfalls .feldgrau zu streichen. Rückwand, Fcncr-
hals und Schornstein der fahrbaren Feldbacköfen er¬
halten nach wie vor Graphitanftrich. Vorräte an alter
Farbe sind bei Ausbesserungen aufzubrauchen.

— Noch gut abgegangcn. Recht rücksichtslosfuhr
gestern nachmittag gegen 6 Uhr (Richtung Langgasse
Kirchgass-e) ein Führer der „Elektrischen" durch die um
diese Zeit sehr belebte Langgasse. Trotz der Warnungs¬
signale des Wagenführers wollte es einem Füsilier der
80 er wegen Nüerfüllung des Trottoirs nicht gelingen/
auf den Band-stein zu kommen. Er erhielt von der „Elek¬
trischen einen kräftigen Stoß und flog zur Seite , wurde
aber von einem Kameraden noch rechtzeitig aufgefangen,
so daß nur seine Mütze unter dem Wagen liegen blieb.
Wäre dies aber einer älteren Person zugestoßen, so wäre
ein größeres Unglück unabwendbar gewesen. Es sollte
den Wagenführern aufs strengste eingeschärft werden, in
den belebteren Straßen eine mäßige Fahrgeschwindigkeit
innezuhaltcn.

o. Ein Schwindler, der cs auf die B n chh ü n ö l c r
abgesehen hat, treibt seit einigen Tagen hier und in der
Umgegend fein Unwesen. Er spielt sich als Vertreter
der bekannten Bcrlagsftrma Vobach zu Leipzig auf und
bietet namens der letzteren den Buchhändlernden Allein¬
stertrieb der Zeitschrift „Svnntagszeitung für Deutsch¬
lands Frauen" an, von denen er angeblich in seinem
Auto, das noch niemand sah, eine große Portion mit¬
gebracht hat. Er weiß im Buchhandel so genau Bescheid,
daß anzunehmen ist, daß er in dieser Branche schon ge¬
arbeitet hat. Wenn das Geschäft perfekt geworden, er¬
scheint der Schwindler einige Zeit danach wieder und
bitter die Buchhändler, ihm aus einer augenblicklichen
Verlegenheit zu helfen, bis ein von seiner Firma in
Leipzig angekündigter Geldbetrag eingetroffcn ist. Auf
diese Weise ist es ihm gelungen, sich mehrere Beträge
von 8 vis 10 M. zu verschaffen, die er mit dem wahr¬
scheinlich falschen Namen „Hans Bardeleben" quittiert.
Dann geht er und kommt nicht wieder. Der Schwindler,
der sehr gewandt anftritt, ist etwa 35 Jahre alt, 1,70
Meter groß, schlank, hat dunkles Haar und dunklen
Schnurrbart, blasses Gesicht, vorstehende Backenknochen
und trägt schwarzen Filzhut . Vor ihm sei gewarnt.

o. Die Sanitätswache wurde am gestrigen Svnntag-
uwrgen in der Zeit von 9% bis 9% Uhr zweimal in
Anspruch genommen. Zuerst wurde sie nach der vorderen
Oranienstraße gerufen, woselbst der 19jährige Bäcker¬
gehilfe Paul Link,  Oranienstraße 38 wohnhaft, durch
Messerstiche erheblich verletzt worden war. Die Wache
brachte ihn nach dem St . Josephs-Hospital. — Eine halbe
Stunde später verunglückte der 46 Jahre alte Oberheizcr
des städtischen Elektrizitätswerkes Daniel K o st, in
Biebrich, Kirchhofsgasfe9 wohnhaft. Er erlitt während
des Betriebes eine Quetschung des linken Unterarmes,
die seine Überführung in das St . Josephs-Hospital not¬
wendig machte.

— Umgerannt wurde am Samstagabend in der
Luisenstraße eine ältere Frau von einem Radfahrer, wel¬
cher ohne Laterne und ohne zu schellen dahersauste. Glück¬
licherweise kam die Frau mit einer kleinen Hautabschür¬
fung au der linken Hand davon, während dem rücksichts¬
losen Radfahrer, der eiligst Reißaus nehmen wollte, was
aker nicht gelang, eine Tracht Prügel zuteil wurde.

— Brötchcnmarder. Das Westendviertelwird wieder
stark von Brötchcnmardernhcimgesucht. So z. B . wurde
in einem Hause der Ncttelbcckstraße in kurzen Zwischen¬
räumen zweimal „gesammelt": beim zweitenmal nahm
man der Einfachheit halber gleich die Säckchen mit. Als
Vorsichtsmaßregelist zu empfehlen, daß die betreffenden
Träger jedesmal klingeln, wenn sie die Säckchen an die
Tür hängen. Die Leute können dann ihre Brötchen so¬
fort hereinnehmem

— Ans ei« streitendes Liebcspärche« wurden arn
Samstagabend tzstll Uhr Passanten der Schwalbachcr
Straße aufmerksam. Ehe man sichst versah, waren sie
aus heftigem Disput zu schärfster Attacke übergegangen
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und rxrmöbelten sich gegenseitig gottserbärmlich. Dabei
erwies die „schwächere Hälfte" sich als der stärkere Teil,
denn während sich beide auf dem Boden wälzten, behielt
„sic" die Oberhand und schlug mit einem Paar Stiesel
lustig auf den Daliegenden los . Mit dem Ausruf : „Hu
wenn de sterbst, heirate dun ich dich doch uit", trottete die
Amazone von dannen.

— Eine Hausdicbiu. Heute wurde im Villenviertel auf
der Adolfshöhe das Dienstmädchen Katharina Helfert
verhaftet. Sie soll eine ganze Reihe von wertvollen
Schmuckgegenständen gestohlen haben.

o. Kirchliches. Die Kandidaten der evangelischen Theo¬
logie, welche sich der nächsten Prüfung vro ministerio unter -
ziehen wollen, haben sich bis zum 20. März bei dem König!.
Konsistorium zu melden . — Bis zu demselben Termine haben
sich auch diejenigen ' Theologie-Studierenden , die sich der ersten
Prüfung (pro licentia cbncior .;tivdii, sowie diejenigen , die
sich dem Tentamen der Stipendiaten unterziehen wollen, bei
der Direktion des theologischen Seminars zn Herborn , Pro¬
fessor I) . Knodt, zu melden . — Slm 21. April er. ist der 100»
jährige Geburtstag von Johann Heinrich Wichern,  des
Vaters und Herolds der inneren Mission. Das König!.
Konsistorium regt an , des um die evangelische Kirche hochver¬
dienten DianneS in den Kirchen, in Gemeind endenden und
tu den Vereinen zn gedenken. Von Professor I) . Knodt»
Herborn ist ein Lebensbild Wicherns erschienen, das zunr
Preise von 1 M. 20 Pst , gebunden 1 M . 80 Pi ., von der
Buchhandlung des naffanischen KolpvrtagevereinS bezogenwerden kann.

—^Kleine Notizen . In die katholische Gcmeinde -Ver-
treter -sltznng wurde an Stelle des verstorbenen Tüncher-
Meisters Heinrich Kreppcl Lackierer Joseph Stolz  gewählt.

Theater, Kirnst, Vorträge.
v * Königliche Schauspiele . Max Grube,  der langjährige

Ooerregissour . am Königlichen Schauspielhaus in Berlin,
wird _«m hiesigen Königlichen Theater ein zweimaliges
Gastspiel  absolvieren . Der Künstler gastiert zunächst ani
Samstag , den 22.  d . M„ als Jago in „Othello" sAbonne¬
ment ( C), und am Montag , den 24. d. M., als Bereut in
„Fallissement " (Abonnement AK Die Vorstellungen finden
zu gewöhnlichen Preisen statt . Vorbestellungen nimmt die
Theaterkasse entgegen.

* Kurhaus . Herr Georg Valdszun,  welcher , wie
bereits mitgetcilt , in dem inorgen abend 8 Uhr im kleinen
Konzertsaale des Kurhauses jtattfrndendrn Musika¬
lisch en Abende  den gesanglichen Teil übernommen hat,
wird die Kavatine aus der Oper „Margarete " von Gounod,
drei Lieder mit Biolinbegleitung van Franz Schubert und
zwei Arien aus der Oper „Rigoletto " von Verdi zum Vor¬
träge bringen . Der zweite Solist des Abends, der vorzügliche
solo -Bpatschist des Mainzer Stadttheaters , Herr- Louis
Russin,  spielt Largo -Allegro commodc ans der C-Moll-
Sonate von Tartini , Andante aus der As-Dur -Sonate von
Rubinstein und Sonate in G-Moll in einem Satze von
Scherwenka. Tie Klavierbegleitung führt Herr Kurkapell-
mcister Ugo Asfcrnt  aus . Der Musikalische Abend findet
im,Abonnement statt . — Da die Solistin des am Freitag
dieser Woche im Kurhause stattfindenden 12. und letzten
Zhk l u g .Konzortes,  Frau Thila P l a i ch in g c r ,
aus dienstlichen Gründen abgesagt hat, so ist cs der Kurver¬
waltung gelungen , hierfür vollgültigen Ersatz in dem welt¬
berühmten Baritonistcn Herrn Francesco d ' A.ndrade
zu gewinnen.

* Konzert in der Ringkirche. Am 27. Februar (nicht 24.) ,
abends 6 Uhr, Veranstalter nach mehrjähriger Pause der er¬
blindete Orgelvirtuose B. Psannstiehl  aus Chemnitz in
der Ringkirche ein Konzert . Pfannstiehl gehört zu den besten
Orgelvirtuosen der Gegenwart . In allen Städten , in denen
er spielt , hebt die Kritik einmütig seine gute Technik und
vorzügliche Registrierung hervor . Wenn 'man bedenkt, welche
Schwierigkeiten der seit seinem 2. Lebensjahre erblindete
Künstler bei Einstudierung jeder Komposition zu überwinden
hat , ist cs geradezu erstaunlich, mit welcher Gewandtheit und
Sicherheit er alle sich ihm bietenden Hindernisse überwindet.
Mit feinstem Verständnis dringt er in das Wollen des Kom¬
ponisten ein und ruht nicht eher, bis er das Werk in vollen¬
deter Meisterschaft spielen kann. Pfannstiehl beherrscht so¬
wohl die Werke der neueren wie der älteren Oraelkompo-
nisten . Er wird, mehrfach an ihn ergangenen Anffordc-
rungen nachkommcnd, in seinem Konzert ausschließlich
Bachsche Kompositionen spielen und findet Unterstützung
mehrerer namhafter hiesiger .Künstler . Den Besuchern dieses
Konzerts steht somit ein großer Kunstgenuß bevor, und ist
cS zn wünschen, daß die Zahl eine große und dadurch der
pekuniäre Erfolg , desscic der Künstler sehr bedürftig ist, ein
guter wird.

* Kaiser -Panorama . Da die in voriger Woche gebrachten
beiden Gebirgs - und Ländschaftsszenerien dein Institut viel¬
seitige Anerkennung eingebracht haben, bringt dasselbe für
diese Woche im Anschluß daran eine Bilderreihe aus O Her¬
sta t) e r it — Oberammergau , Kloster Ettal und das Königs¬
schloß Linderhof ; sämtliche Prunkräume dieses von König
Lu'dlvig II . erbauten Prachtschlosses im Rokokostil mit seinen
herrlichen Parkanlagen und der berühmten blauen Grotte
taumelt in vollendetster, unvergleichlich naturwahrer Wieder -^
gäbe uns zn Gesicht. Des weiteren versetzt uns das Institut
in Abteilung 2 nach dem ebenfalls viel und gern besuchten
s ä chs i s che n E l l>sandsteingc  b i r g e. Bei dieser Be¬
sichtigung nähmen wir gewissermaßen Teil an einer Klctter-
sport-Partie an den schnurgerad zum Himmel strebenden
Gebirgsfelsen und staunen hier nicht minder ob der Kühn¬
heit der Bergkraxler als oer eigenartig imposanten und
sehenswerten Gevirgsformationen.

* Volksbildungsverein . Hierdurch sei nocknnals aus den
unter der Leitung des Herrn Direktors Or . Rauch einge¬
richteten, heute abend 8(4 Uhr in der Aula der höheren
Töchterschule stattfindenden Dichtcrabcnd  hingewiesen.
Herr Miltner - Schönau,  Schauspieler vom Residenz-
Theater , wird heitere Dichtungen von Viktor Scheffel vor¬
tragen . Bei der großen Beliebtheit , welcher sich die Dichtcr-
abende erfreuten , kann auch der Besuch heute abend nur
angelegentlichst empfohlen werden, um so mehr, als dies der
letzte Dichterabend im Winterhalbjahr 1607/08 sein wird.
Karten zu 25 Pf . und 50 Pf . (numerierter Platz ) air der
Abendkaßc. _

Nassauischc Nachrichten.
— Aus Nassau» 15. Februar. Das diesjährige Muste-

rungsgeschäft  findet im Gasthaus „Zum deutschen Hof"
in Wiesbaden , Goldgasse 2 a, statt : am Mittwoch, den
11. März , für sämtliche Militärpflichtigen aus den Ge¬
meinden A n r i n g e n ,, Dotzheim  und R a m b a ch ;
Donnerstag , den 12. März , für sämtliche Militärpflichtigen
der Gemeinden Georgenborn , Hetz loch , Igstadt,
Kloppenheim , Medenbach , Naurod , Sonnen-
berg und Wildsachsen:  Freitag , den 13. März , für
sämtliche Militärpflichtigen der Gemeinden Bierstadt.
B r e cke n h e im und Erbenhei  m. Das Geschäft beginnt
jedesmal vormittags 8(4 Uhr. Die Gestellungspflichtigen
haben sich an den betreffenden Tagen um. 7(4 Uhr pünktlich
in der genannten Musterungsstation zn Wiesbaden , bähufs
Verlesung einzufinden.

J.  Schlangenbad , 15. Februar . Der Königliche Bade¬
inspektor Herr Oberleutnant Laffert  ist nach einer sechs¬
wöchigen Dicnstübnng im 3. Fuß -Artillerie -Regirnent zu
Hessen-Cassel zum Hauptmann befördert worden.

r . Eltville , 15. ,Februar . Entgegen anders lautenden
Nachrichten sei fcstgestcllt, daß das hier zu gründende
katholische  L eh  r e r i n n e n s e m i n a r in diesem
Frühjahr , und zwar am 27. April eröffnet wird.
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el. Hochheim n. M., 14. Februar . Die Gewerkschaft
Frankfurt hat ihr zwischen hier und Flörsheim gelegenes
Kalkwerk,  das schon längere Zeit den Betrieb eingestellt,
an die Zementfabrik Dhckerhoff und Sühne in Amöneburg
verkauft.  Der Kaufpreis soll 220 000 M . betragen . An
dem Mainufer ist eine Landnngsbrücke errichtet worden , da¬
mit die Schiffe anlogen und Ladungen entgegeunehmen
können. — Das diesjährige Aushebungsgeschäft der hiesigen:
M u st e r u n g s st a t i o n findet am 3. und 4. März in der
„Burg Ehrcnsels " statt . Am 3. März haben zu erscheinen
die Militärpflichtigen der Gemeinden Diedenbergen,
Eddersheim , Flörsheim  sind R o r d e n st a d t , am
4. März diejenigen von Delkenheim , Hochheim,
Massen heim , Wal lau , Weilbach und Wicker.
Am 5. März findet im Musterungslokalo die Verhandlung
sämtlicher Reklamationen des Bezirks , sowie Losung der
Militärpflichtigen des jüngsten Jahrganges statt . — Die
Cham Pagner fäbrik Burg eff  sii . Ko., Aktien-Gesellschäft,
hat für das äbgclaufene Jahr die Dividende  auf
21 Prozent festgesetzt.

= Niedernhausen , 14. Februar . Der bei den Herren
Bauunternehmern I . und A. Tappe in I d st e i n beschäftigte
Arbeiter Joseph D . Lorcnzo erlitt bei einer Explosion
in einem hiesigen Steinbruch , die offenbar aus unvorsichtige
Handhabung einer Dynamitpatrone zurückznsührcn ist, recht
erhebliche Brandwunden.  Er wurde in das Jdstciner
Krankenhaus gebracht.

^ cl. Idstein i. T ., 14. Februar . Die Sektion Idstein des
„Ta u n u s kI ub s " hielt gestern abend seine gut besuchte
Generalversammlung im „Lamm " ab. Der Obmann , Herr
Schulrat Wagener , erstattete den Geschäftsbericht. Für die
Reparatur des Turmes auf der „Hoben Kanzel"  hatte!
Herr Oberlehrer Janz einen Kostenanschlag entworfen , dieser
schließt mit 293 M., welche Summe die Generalversammlung
in Ems bewilligte, ab. Die Arbeiten werden unter Aufficht
des Herrn Janz im Juni cr. vorgenommen . Die Zähl der
Mitglieder Beträgt 61. An Wanderungen wurden 7 mit
54 Teilnehmern ansgeführt . Ein Mitglied , Herr Professor
Reuter , hat alle Touren mitgemacht. Der Kassierer, Herr
Oberlehrer Pohl , erstattete den .Kassenbericht, der mit
148 At. 73 Pf . Einnahmen und 109 M. 5 Pf . Ausgaben «b-
schließt. Der Mitgliederbeitrag wird wieder auf 2 M.
pro Anno festgesetzt. Die Wahl des- Vorstandes ergab die
Wiederwahl des seitherigen mit Herrn Schulrat Wagcncr als
Obmann , Herrn Professor Nabenhaner Stellvertreter und
Herrn Oberlehrer Pohl als Kassierer . Die Zähl der Touren
beträgt in 1908 neun , von welchen die erste am 22. März
über die Schanze nach dem Chausseehaus unternommenrwird.

n. Idstein , 15. Februar . Der Umsatz des hiesigen B o r -
1 ch u ß v e r e i u s hat sich im letzten Jahr gegenüber dem
Vorjahr um rund 2 300 000 M. erhöht ; er belief sich auf
5 024 598 M . Der Reingewinn betrug 19 761 M.

ei. Eddersheim » 16. Februar . Gestern ivurdc Hierselbst
die Leiche eines seit Dezember vermißten Soldaten
des Jnsanteric -RcgimcntS Rr . 115 von Darmstadt ge¬
landet.  Zur Aufnähme des Tatbestandes weilt» / das
Königliche Amtsgericht von Hochheim hier.

a. Nied, 14. Februar . Hier besteht seit vielen Jahren
ein sehr segensreich wirkender Verein , der sogenannte
„Ärztliche Verein ". Gegen eine monatliche Zahlung
von früher I M. und jetzt 1 M. 25 Pf . haben die Mitglieder
nebst ihren Familienangehörigen freie ärztliche Behandlung,
mit Ausnahme der Operationen . Aber auch für diese sind
in bedürftigen Fällen schon von seiten des „Ärztlichen Ver¬
eins " die Kosten bezahlt worden . Anfangs sah man ärztlicher¬
seits den Verein nicht mit freundlichen Augen an , da auch
viele Leute dem Verein beitraten , welche ein höheres Honorar
bezahlen können. Jetzt betrachtet man von beiden «seiten
die Einrichtung als eine Wohltat , da den Ärzten ihr Honorar
sichergestellt ist und der ärmere , Teil der Bevölkerung für
ein geringes Entgelt ärztliche Hilfe erhält . Ohne den Bei¬
tritt der Vcffcrgesteütcu wäre der Verein nicht lebensfähig
gewesen. Am Schlüsse des letzten Jahres zählte der „Ärzt¬
liche Verein " 834 Mitglieder und er hatte eine Einnahme in
1907 von 4160 M., welcher eine Ausgabe von 4235 M . geyen-
überstand. Das bei der Sparkasse angelegte Vereins-
Vermögen betrug Ende 1907 1567 M. Eine Anzahl für die
Krankenpflege erforderlicher Gebrauchsgegenstände bat der
Verein angeschafft, die den Mitgliedern unentgeltlich zur
Verfügung stehen.

dr . Oberursel , 15. Februar . Friedrichsdorf  steht
unter dem Zeichen der jugendlichen Einbrecher.
Wo man 'hinkommt, auf dem Bahnhof , in den Gasthäusern,
auf der Straße , selbst die Passanten , fast alle haben sie das¬
selbe Gesprächsthema : die jugendlichen Einbrecher. Dia
eifrig betriebenen Untersuchungen ergaben bis jetzt etwa
folgendes : Die junge Diebesbande besteht aus 8 jungen
Leuten im Alter von 12 bis 17 Jahren . Bereits 18 E i n -
b r ft chc konnten bis jetzt aufgedeckt werden. Jeden Tag
neue Aufdeckungen. Erst gestern wurde wieder ein Gewähr
im Petersweiler Wald gesunden , sowie eine goldene llhr.
die gestohlen worden war , auHgegrabcn. Schon seit einem
halben Jahre währen die Einbrüche der jungen Bande . , Zwei
der Burschen sind geständig, der 16jährige Weil , sowie der
17jährige Lebcau. Die meisten der anderen verweigern der
Polizei wie dem Gericht gegenüber jede Auskunft.

?? Nicderselters , 15̂, Februar . Die Gemeindevertretung
setzte in ihrer gestrigen Sitzung die Zähl der nach dem neuen
Schnlunterhaltunqsiiesetz ans der Reihe der Einwohner zti
wählenden Mitglieder des Schulvorstandes  auf drei
fest und wählte darauf hierzu den Postsekretär G: Becker,
den Landwirt P . A. Schickei und den Brunnenarbeiter Joseph
Rieth . Demnächst erklärte die Gemeindevertretung aus An¬
trag des Gemeindevorstandes den Weg von Nieder-
selters  nach Gnadenthal , Baugesuchcn aus Kreisen der
Cinwohnerschaft Rechnung tragend , zu einem weiteren großen
Teile als öffentlichen Weg. Von Zer Mitteilung , daß die seit
Jahresfrist in Betreff des Preises des an den Eiscnbähn-
siskus zur Erweiterung der Geleisan lagen  am
hiesigen Bahnhof abzutretenden Gemeindegeländes schweben¬
den Differenzen nunmehr behoveil seien, wurde mit Be¬
friedigung Kenntnis genommen.

!! RüdeKheim t. Rbg., 16. Februar . In der Nacht von
Freitag aus Samstag hätte beinahe eine hiesige Familie ihr
Leben durch Ersticken einbüßen müssen. Infolge eines
R o h rbruches  der durch die Marktstraße führenden Gas¬
leitung  strömte das Gas in großer Menge ans und er¬
füllte das Haus sowie die Zimmer , worin die Familie
schlief. Diese wäre auch sicher ein Opfer des Er¬
stickungstodes  geworden , wenn nickt die beiden Söhne
der Familie , die erst spät in dieser Nacht von der Geschäfts¬
reise zurückkehrten, nach Hause gekommen Ivä pn . Als sie
das Haus betraten und den Gasgeruch , der sich auch schon
ans die Schlafzimmer ausgedehnt hatte , wahrnahmen , trafen
sie sofort die nötigen Vorkehrungen und retteten so die wohl
sonst sicher dem Tode geweihte Familie . — Der „Rhein-
Raiter . Herren - Bund A lt - Rüdes  h e i m" wird am
kommenden Samstag , den 29. Februar , abends 8 Uhr, in der
Brömserburg ein echt rheinisches Kostümfest  veranstalten.
Sämtliche Gcsellschaftsräumc der Burg sind jetzt mit Heizung
und elektrischer Beleuchtung versehen und dem Festabend ent¬
sprechend ausgeschmückt. Karnevalsrcden , humoristische Vor¬
träge , musikalische Darbietungen und gemeinsame Lieder
verbürgen ein gutes Gelingen der , in deir alten Burggc-
wölben von ügenartlgem Reize begünstigten Festlichkeit.

o. Braubach , 14. Februar . Unsere Stadtverordneten bc-
schlossen, die Bürgermei st er st eile  nun nicht mehr anL-
znschreiben, sondern unter den früheren Bewerbern , die zur
engeren Wahl gekommen waren , einen geeigneten Herrn aus»
zusuchen.

$ Nicderlabnstein , 15. Februar . Der für den 1. April
dieses Jahres in den Schulkörper der Srädt Frankfurt ge¬
wählte Lehrer Joseph Müller  von hier hat seine Ver-
sctzung dahin zurückgenommen. Da nun bereits für seine
ausgeschriebene Stelle drei Kandidaten vom Magistrat der
Königlichen Regierung vorgeschlagen sind, so wird es Mühe
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kosten, feine eigene Stelle wieder zurück zu erobern . — Die
Schwestern der  B e n e d i kt i n e r i n n e n beabsichtigen,
an ihr neues Kloster noch einen Neubau  auszuführen,
welcher später von dem Klostergeistlichen bewohnt werden soll.

o . Riederlahnstein , 1-- Februar . Der Bureaulehrlittg
einer hiesigen Maschinenfabrik , der im Auftrag seines Chefs
einen Betrag von 500 M. bei der Coblenzer Bank emiassterr
hat , ist seitdem verschwunden.

o . Nastätten , 15. Februar . Hier hat sich ein Verein ehe¬
maliger Soldaten gebildet . Damit hätten wir dann einen
zweiten Soldatenverein.

w. Limburg , 15. Februar . An dem in dieser Woche statt-
gesunidenen Vortragskursus für  V o l ks s chu I -
Ich rer  an ländlichen und gewerblichen Schulen nehmen
die Herren Regicrungs - und Schulrat Dezernent für
ländliche Abendschulen, sowie RegierungL - und Gewerbeichul-
rat Professor Wolf, Dezernent der gewerblichen Schulen , aus
Wiesbaden teil.

h . Nassau a. d. L., 14. Februar . In einer Versammlung
von Bäckermeistern, die hier in der „Krone" stattsand und in
der Herr Bäckermeister Berger-  Wiesbaden referierte,
wurde beschlossen, die Bildung einer B ä cke r - 8 !v a n g s -
-nKung für  Nassau , Älergnasjau-Scheuern , Dausenau,
Obernhof , Dienethal , Singhofen , Homberg, Winden und
Weinähr bei der Regierung zu beantragen . — Wir berichteten
vor einiger Zeit , daß die Leiche der kurz vorher ver¬
storbenen Ehefrau des MetzgcrmeistcrS Paulus von hier auf
Veranlassung der Coblenzer Staatsanwaltschaft aus ge¬
graben  und daraufhin untersucht wurde , ob die Frau etwa
infolge strafbarer Abtreibung verstorben, sei. Die Ver¬
haftung eines Kurpfuschers war mit dieser Obduktion m
Verbindung gebracht worden. Der Untersuchungsrichter bei
dem Landgericht in Coblenz teilt nun mit , datz der Verdacht
durch die inzwischen angestellten und nunmehr abgc-
schloffenen Ermittelungen keine Bestätigungen gefunden habe.

hn . Weilkmrg, 15. Februar . Der hier in schlechtestem
Ruf stehende, dem Trünke ergebene Kaufmann Lehn¬
hardt  unternahm ini Flur des .Liedschen Hauses einen
Mordversuch  auf seine Frau,  indem er mit einem
Revolver nach ihr schätz. Dann richtete er die Waffe auf sich
selbst und brachte sich eine nicht ungefährliche Wunde an der
Stirn bei. Man brachte den Mann in das Gietzener
Krankenhaus . Die Frau ist ganz unbedeutend verletzt.

Aus Lex Umgebung.
hd . Frankfurt a.  M ., 17. Februar . Der Ballon

Ziegler  stieg gestern früh in , Mülheim a . Rh. auf und
landete nach fünfstündiger Fährt in der Nähe von Regens-
b u r g. Er geriet in ein Schneetreiben und erreichte 2500
Meter Höhe.

ov. Biedenkopf, 16. Februar . Der Mühlenbesitzcr Münker
in Sichen im Siegerlande kam gestern ins Getriebe seiner
Mühle und wurde so schwer verletzt, daß der Tod sofort
cintrat.

83 . Cassel , 15 . Februar . Die 60jährige Aufwarternr
Watzmuth von hier verwendete zum Anzünden des Feuers
Petroleum.  Sie zog sich dabei gräßliche Brand¬
wunden  zu , die jedenfalls zu ihrem Tode führen.

ö. Mainz , 17. Februar . Der Heizer Joseph Gelbach
wollte in der Samstagstacht in der Altmünsterbrauerei an
einem 22 Meter tiefen Brunnen die Kontrolluhr stechen, da¬
bei wurde er von den ausströmenden Stickstoffgasen derart
betäubt , datz er in d e n Brunnen  st ü r zt  e. Der Un¬
fall wurde sofort bemerkt und der Verunglückte aus dem
Brunnen herausgbholt . In bewußtlosem Zustande wurde G.
sofort ins Rochushospital verbracht, es ist Aussicht vorhanden,
sein Leben zu erhalten . Verletzungen hat G. durch den
Sturz nicht davongetragen , er liegt aber noch bewußtlos dar¬
nieder.

* Mainz , 17. Februar . Rhcinpegel:  02 cm gegen
02 cm am gestrigen Vormittag.

Kiews Chronik.
Ein Dementi . Der „Wests. Merkur " bezeichnet die

Nachricht vvn der Auflösung des Reformkomitees
deutscher Katholiken als - Phantasieprodukt.

Giftiger Käse. Infolge des Genusses von Käse sind
in Triburg achtzig Personen sehr schwer erkrankt . Unter
dcii Erkrankten befinden sich zahlreiche Arbeiter der
dortigen Glashütten , die infolgedessen den Betrieb ein-
stellen mußten . Eine Gerichtskmnmission, sowie mehrere
Arzte sind an Ort und Stelle , um den Fall zu unter¬
suchen.

Fabrikbraud . In Wehr in Baden ist die Papier¬
fabrik Lens bis aus das Maschinenhaus ntedergebrannt.

Eine Dollarprinzcssin ohne Dollars . Fräulein
Theodora Shonts , die Tochter des Millionärs Syonts,
der jetzt Präsident der New Aorker StraßenbaHngesell-
schaft ist und früher den Panamakanalbau leitete, hat
sich mit dem Herzog von Dechaulnes vermählt . Die
Trauung fand in der denkbar einfachsten Weise nach
katholischem Ritus statt. Der Vater der Braut war
lange Zeit hindurch gegen die Heirat gewesen und hatte
wiederholt in Abrede gestellt, daß sich seine Tochter mit
dem Herzog verlobt habe. Schließlich hatte er seinen
Widerstand aufgegebcn, aber seine Kapitulation mit der
für das junge Paar nicht gerade erfreulichen Ankün¬
digung geleistet, daß er seiner Tochter keine Mitgift
geben werde.

Bon Agenten verlockt. Infolge betrügerischer Zu¬
sicherungen von Baruacr Auswanderungsagenten war
eine große Anzahl Bulgaren nach Australien und Neu¬
seeland ausgewandert . Die völlig mittellosen und der
englischen Sprache unkundigen Leute sind jetzt in Sidirey
und befinden sich in übelster Lage. Die Bundesregierung
untersucht die Angelegenheit.

Vereiteltes Attentat . In der Nähe von Evreux
griffen 0 Männer einen Bahnbeamten an , welcher die
Signale zu stellen hatte . Die Angreifer hatten bereits
die Schienenschraüben gelockert, in der Absicht, den nach
Cherbourg fahrenden Zug zur Entgleisung zu bringen.
Es gelang glücklicherweise dem Beamten , sich zu befreien.
Er konnte ein Signal geben, welches von dem
Maschinisten des herannahenden Zuges bemerkt wurde.
Die Übeltäter ergriffen hierauf die Flucht.

Gesunken. Aus Portland wird berichtet: Der
amerikanische Dantpfer „Emily Reeü" ist in der ver¬
flossenen Nacht gesunken. 10 Mann der Besatzung er¬
tranken , 6 konnten gerettet werben.

Felsabsturz . Ein Felsblock, der in der Ortschaft
de la Garbo in der Nähe von Toulon abstürzte, ver¬
schüttete3 Arbeiter , die alle lebensgefährlich verletzt wor¬
den sind. Man befürchtet weitere Felsabstürze , wo¬
durch die ganze Ortschaft bedroht ist.

Eine Schreckenstat. In Waidhofen-Thaya hat der
Schlosser Zinne ! in einem Tobsuchtsanfalle seine Frau
und sein Töchtcrchen bestialisch ermordet . Als er vor
zwei Jahren sein Laus anzündete , war er in eine Irren¬
anstalt gebracht worden . Kürzlich war er aus derselben
als gänzlich geheilt entlassen. Nach wenigen Tagen

wurde er wieder tobsüchtig. Er hat sich nun selbst der
Gendarmerie gestellt.

Das Grubenunglück in Südafrika . Aus Pieter-
maritzburg wird gemeldet: Es ist unmöglich, die noch
verschütteten Arbeiter zu retten , da sich die Explosionen
wiederholen . Die Zahl der Opfer beträgt 72, darunter
find 12 Europäer.

Tornado . Ein heftiger Tornado suchte verschiedene
Teile der SWstaaten der Union heim. Bei Tyler
(Texas ) wurden mehrere Personen getötet . Auch in
Hattiesbnrg im Staate Mississippi richtete der Tornado
große Verheerungen an : die Ortschaft Meßville ist zer¬
stört.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearavhen - Komvaarile.
Paris , 17. Februar , über die Frage der Befesti¬

gung der A l a n d s - I n s e l n veröffentlicht ein Mit¬
arbeiter des „Matin " eine Unterredung mit einer der
„berufendsten schwedischen Persönlichkeiten", die unter
anderem folgendes erklärt habe : Schweden kann die
Befestigung der Alands -Inseln nur mit B e u n r u h i-
g u it g ansehen. Falls die beteiligten Mächte die
schwedische Regierung bezüglich der Aushebung der
Klausel des Pariser Vertrages über die Befestigung be¬
fragen sollten, würde die schwedische Regierung ent¬
schieden g e g e n einen solchen Plan Einspruch erheben.
Die Zustimmung Schwedens könne auch nicht durch
Kompensationen , z. B . durch einen Integritäts-
Vertrag,  wie etwa den norwegischen, erreicht wer¬
den. Schweden wolle keinen solchen Vertrag und habe
bereits ein diesbezügliches Anerbieten , welches ihm
vor: England zur Zeit der Verhandlungen mit Nor¬
wegen gemacht wurde , abgelehnt.

Depeschrnburcau Herold.
Frankfurt a. M., 17. Februar . Eine von der

sozialdemokratischen Parteileitung  für Sonntag¬
nachmittag ins Schumanntheater einberufene W a h l -
r e cht s - V e r s a m m l u n g war außerordentlich
stark besucht. Reserentin war Frau Klara Zetkin aus
Stuttgart . Eine entsprechende Resolution wurde an¬
genommen. Die Polizei hatte , wie ein Berichterstatter
der „Franks . Ztg ." meldet, umfassende Vorsichts-Maß¬
regeln getroffen . Auf den Revieren waren Mann¬
schaften konsigniert, auch befand sich eine Anzahl Krimi¬
nalbeamter in der Nähe des Zirkusbaues . Doch bot
sich zum polizeilichen Einschreiten kein Anlaß . Die
Menge ging ruhig  auseinander.

Berlin , 17. Februar . Das Gastspiel des Lustspiel-
Haus-Ensembles beiin K r onprinze  n fand gestern
abend in Anwesenheit des Kaisers statt . Es wurde,
lute angekündigt , „Unsere Käthe,, gegeben.

Bocholt, 17. Februar . Leopold Fürst zu S a l m -
Salm  ist gestern nachmittag auf Schloß Anholt ge¬
storben. * 1838.

Rom, 17. Februar . Der „Osservatore Romano"
bezeichnet, die in der russischen Presse kundgebenen Be¬
sorgnisse, daß durch die Sandschakbahn die Vorherr¬
schaft Österreich-Ungarns auf dem Balkan hergestellt
werden könnte, als sehr übertrieben.  Es handle
sich nm ein lediglich wirtschaftliches Vordringen . Der
„Jtalie " erscheint es als töricht, dem von Freiherrn von
Aehrenthal verkündeten Programm eine Spitze gegen
Italien zuzuschreiben.

Rom, 17. Februar . Bei den gestrigen Kundgebun¬
gen aus Anlaß des Jahrestages der Hinrichtung von
G i o r d a n o Bruno  nahm die Polizei 60 Verhaf¬
tungen vor. Bei dem Zusammenstoß wurden zahlreiche
Personen verletzt.

London, 17. Februar . Halbamtlich wird mitgeteilt,
daß K ö n i g E d u a r d, der morgen nach dem Bucking¬
ham-Palast zurückkehrt, Ende der Woche seine Reise
nach Biarritz antreten wird . König Eduard wird , wie
bekannt, auf der Durchfahrt mehrere Tage Aufenthalt
in Paris nehmen.

Madrid , 17. Februar . Die vor Vigo bargenom¬
menen Manöver des deutschen Kreuzer -Geschwaders
wurden mit großer Präzision ausgeführt und sind dort
mit Interesse verfolgt worden.

Lissabon, 17. Februar . .An den Gräbern der
Königs mörder  fand gestern eine D e m o n -
st r a t io n statt , an der sich viele tausend Personen be¬
teiligten . Die Truppen waren ferngehalten , nur die
Munizipalgarde versah den Ordnungsdienst . Alles
verlief in bester Ordnung und ohne jeden Zwischenfall.

New Aork, 17. Februar . Die Probefahrt im
Tunnel  zwischen New Aork und Hoboken ist
höchst erfolgreich  in 8 Minuten vom Union
Square bis zu den deutschen Dampferdocks verlausen.
Die Station und die Einrichtungen sind vorzüglich und
weit besser als im bisherigen Tunnel . Die Betriebs¬
eröffnung erfolgt am Dienstag.

hd. Berlin , 17. Februar . In Charlottenburg ist es der
Polizei gelungen , eine F a l s chm ü n z e r - W e r k st ä t t c
auftuheben , in der vorzügliche Vorrichtungen zur Anfertigung
von russischen Banknoten  zu 50 und 500 Rubeln
vcrgefunden und beschlagnahmt wurden . Drei Personen , ein
Gastwirt , ein Arbeiter und ein russischer Schlosser wurden
verhaftet . Sie mußten eingestehen, mehrere Zentner Papier
zur Notenfabrikation bestellt zu haben, deren Lieferung
natürlich sofort durch die Polizei inhibiert wurde.

hd. München, 17. . Februar . In .furchtbarer Weise hat
ein Irrsinniger  in,der psychiatrischen Klinik gegen sichselbst gewütet . Ein Friseur war infolge von Brandwunden,
die er bei einer Spirrtus -Explosion erlitt , wahnsinnig ge¬
worden. In der psychiatrischen Klinik, wohin er gebracht
worden war , bitz er sich während eines Tobsuchtsanfallcs
drei Finger  ab.

hd. Geestemünde, 17. Februar . Die Fatzfabrik der
deutsch - amerikanischen Betroleum -Gesellschast ist total
i! i ed  e r g e b r a n n t . Der Schaden beträgt 100 000 M.

wb. Paris , 17. Februar . Die Gerichtsverhandlung er¬
gab, daß aus der Kasse des Cisenbahnbeamtcn Laurent in
La-Muro , der seine Frau , seine Kinder  und sodann
sich selb st umgebracht  hat , 17 000 Frank fehlen. Es
heißt , Laurent habe das Geld an der Börse verspielt . — In
Tours verwundete  der Schübmachergesellc Precot aus
offener Straße einen Geschäftsreisenden und einen Touristen

mit Messerstichen, indem er .ausrief : „Hoch die Anarchie !"
Er versuchte sodann einen Selbstmordversuch . Precot wurde
nach d«n Gefängnisspital gebracht.

. wb.. San Remo, 17. Februar . Bei Ospedaletto wurden
die Leichen  eines Liebespaares aus Berlin aufgesunden,
die sich.dort das Leben genommen hatten.

Berligies ® Kne»
Letzte Notierungen rom 17, Februar.

(Telegramm des „Wiesbadener Tagbla,0 “.)
_ Vorletzte

KotierDir . «/» - -

9 Berliner Handelsgesellschaft
61/» Commerz- u. Discontobank
8 Darmstädter Bank . . .

12 Deutsche Bank . . . . .
1 Deutsch -Asiatische Bank .
5 Deutsche Effecten - u. "Wechselban
9 Disconto -Commandit . . . .
8Vs Dresdner Bank . . . . . .
71/j  ISTationalbank für Deutschland
93/s Oesterr. Kreditanstalt . . .
8.22 Reichsbank.
8!/a Scbaaffhausener Bankverein
71/« Wiener Bankverein . . . .
1 Hamburger Hyp.-Bank . . .
8 Berliner grosse Strassenbahn . .
61/i  Süddeutsche Eisenbahngesellschaft

10 Hamburg -Amerik . Packetfahrt .
8 '/i Norddeutsche Lloyd -Actien . .
ß3/«i Oesterr.-Uhg. Staatsbahn
— Oesterr. Südbahn (Lombarden)
7.4 Gotthard.
5 Oriental . E.-Betriebs .
6 ’/« Baltimore u. Ohio . .
ö‘/j Pennsylvania . . . .
63/s Lux Prinz Henri . . . . .
87 » Nene Bodengesellschalt Berlin
5 Südd. Immobilien . .
8 Schöfferhof Bürgerbräu .

8 Cementw. Lothringen
äO Farbwerke Höchst . .
227 » Chem. Albert . . .

lotste
ung.

9'/» Deutsch Uebersee Elektr . Aot.
10 Felten & Guilleaume Lahm. .

7 Lahmeyer . .
6 Öchuckert . .

10 Rhein .- Westf. Kalkw.
25 Adler Kleyer . .
26 Zellstoff Waidhot .
15 Bochumer Guss
8 Buderus . . . .

10 Deutsch -Luxemburg
14 Eschweiler Bergw.
10 Friedrichshütte
11 Gelsenkirchner Berg
5 de. Guss

11 Harpener . . . .
15 Phönix . . . .
12 Laurahütte . . .

Allg . Elektr.-Ges. .
Tendenz matt , besondere Amerikaner . Privat

. 159 5̂8 .75
106 .60
125 .70
235 .40
137.50

. 1-0.25 100 .10
174.20
137 .50

. 116.25 115 .70

. 202 202.
. 151 151 .10
. 135.50 135

98

175.25
. 117 117 .25
. 118.60 118,10
. 105.70 105.10
. 144.40 144
. 25.60 25 .50

. 116.25 z
80 .70

. 106 90
. 116.30 115 .21. 115.10 115.30

96
126

117 .90

“136.25
387 .50

139
149.75
121.25
105.10
118
269.50
313.60
198.50
11d.SU
146.25
205
143
183.70
78.25

198.20
175
215.50
200.10

-Diskont

133 .10
148 .60
121
105
117 .75
268.80
312 .50
197.40
112
146
204.20
112.75
183

79.60
197 .70
1.'3.60
212.75

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschnle) .

Voraussage,  ausgegeben au,Wetter
17. Februar:

Morgen meist trübe und starke Niederschläge, Äctiindr
kräftige südwestliche Seewinde , etwas milder , besonticÄnachts. "

Genaueres  durch ötc Weltbürger Wetterkarte»
«monatlich 50 Pf .), welche an den Platattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und an der Hauvt
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze ötäglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Besfbewährfe
gesunde

und
raagen

darmkranke

Nahrung für:
sowie

schwächliche,
in der Entwicklungzurückgebliebene

Kinder . „
- -- hi

tri 'islia - Hcstiiine in Seide , Baum
wolle und goldbedruckt , Fä her, Haar
schsnuc!, Chrysanthemen, Schuhe u. Stoff«
Seiden p. Mtr. von 1.25 Mk. an in grosse
Auswahl eingetr . Kimono a. z. Verleihe
SeSma We m ich , Wiiheimstr 40

«"Thüringisches*
»j Elektro - und Masohinen-

Ingenieure , -Techniker,LMIIKmiuu  Werkmeister . Prospekt

Wiesbaden,Palast-Hotel,
Kochbrunnen-Badhaus,

vornehmes Familien - Hotel.
Vachmittags von 4'/s—6 Uhr:

1 .—  Tee -Konzert . = r-̂
Abends von l 'k Uhr ab:

Konzert im Restaurant,
ausgeführt von der Hauskapelle Szilagyi tf» jörgy.

Jeden Ronntag von 1—2 Uhr : 1798
= I > i ii « r - K © gl sserf . =

Dre AvVttv-ArrsgKbe mnfitftt ia Kette,r.
Leitung: W. Schulte vom Brühl,

Berantwartllcher Redakteur kür Politik : A, Hegeihorst : für dar PFeuiTIpf_
V : W Müller : !>>r Wiesbadener Nachrichten, Sport und BolkSwirtlüiaP

Iiches: C Rötherdt : für Nasiaupche Nachricht!-», Aus der Umgrbuna, Nermilchtül
uudGerichtSiaal : H, Die ' eubach : -ür "ie Äuzeigeu und Reklamen: H. Dorr „ ,', »7

iätirtlid) in Wiesbaden, ' “ **
Louü "’tf LecUu, der L. LlchoUelU-cr - jchen Hol- Buchdruekerei« Wie«Nn -q,
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ZelehnhsNen Theater-
L? « ii» 8t «,8  raniilicn - Viir: 6 tt%

Füglich abends8Mn*: Grosse Spezialitäten-Vorstellong.
AI » 1B . völläg - neues , lu -illantcs Programn ) ,

——— ÄSeorgr Erich : 39er Brctt ’lUöni y . - -

Wiesbadener Beamten-Verein.
Am Samstag , den ÄZ. Februar , abcuds

8 /̂s Uhr , in den oberen Räumen der „Wartburg":

MaZkenhaLl
(2 Orchester ) .

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Eintritts¬
karten gestattet, welche am Mittwoch, den 19., und

Donnerstag, den 20. d. M., in der Zeit von 6*/<t—8 Uhr abends int
Restaurationsraum der „Wartburg" in Empfang zu nehmen sind.

Mitglieder und deren Angehörige : Herren(nichtmaskiert)
50 Ps., Damen frei. Gäste (nur Herren): nichtmaskiert 50 Pf.,
maskiert1.50 Mk. I? 340

Der Vorstand.VereinE. V.
Souutag ', T. jVEärz ( IfastBacbi -ÜooiitiH ; ) s

Part na di ( - M onta ^ , nacKmirtag » -Ä Uhr s

Kinder-Maskenfest iss der Wartburg.
Diejenigen , welche sich an den Aufführungen beim Kinderfeste beteiligen

wollen , werden zur Stanpreclmna auf Blcasitag , den 18 . d . M„
nachmittags 4 1/* ülir , gebeten.

Am Mlttwoeli » de » SO . d . M . , abends 0 Ulir , findet in der
Wartburg eine UBesprecImng - der am Maskenball mitwirkenden Damen
und Herren statt . F 358

»er

MirMmr iariieoDl-lcrein JutUßHo“.
Sonntag , den 23 . Fsbruar , abends 8 Uhr

LI Minute » , findet die

Grstze Sili*uni)Fremüen-Atznng
Sonntag , den 23 . Februar , abends 8 Uhr

JJl ».
^Plpr . mit Ball,

Glanzpunkt der diesiiihrigen Karneval - Saison,
* in der „Walhalla " statt.

Eutreer 1.20 Mk., Sperrsitz1.50 Mk.. Balkon 2 — Mk..
Logen 3.— Mk.

Karten tut Barverkauf : Entree 1.— Mk., Sperrsitz1.25 Mk., Balkon
1.50 Mk., Logen 2.50 Mk., sind zu hoben bei den Herren : Cl »r . filiieh»
SioJi , Wilhelmstraße 50, Otto linhelfeach, ' Schwalbachcrstraße 71, Cl »r.
linaprä . Jahnstrnße 42 und Wellritzstraße 16, Friseur KArs-k'-ili
Wellrixstraße29, ZigarrenhandlungCassel . Sfirdigaffe und Marktstraße 10,
Gehr . Albier , tiefe Rheinstraße u . Kirchgaffe, Rudolf »tassen » Bahnhof¬
straße 4, Gnatav Meyer . Langgasse 26, ä®. Giittei . Ecke Schwalbacherstr.
und Michelsberg, rtti' ill «, Seerobenstraste 19, lfjaelior , Dotz-
heimertzraße 72. Logenplätze sind mir bei Herrn GlUchlitli zu bestellen. Vor¬
verkauf an der Walhalla-Kasse Sonntag, den 23. Februar, vorm, von 11—1 Uhr.

Saalöffnnng 7 KUv,
Einzug des Komitees 8 Uhr 1t Minute « .

Ballettnngr Herr Tanzlehrer Jung . Das Komitee.
Eintritt der Mitglieder ist nur mit unserer diesjährigen Kappe gestattet.

GetrMete Friichie!
Apfelschnittcn , gar. zinksrei, 65 Pf.
Französische BrüneUen ' . 120 „
Californische Aprikosen . 150 „
Serzkirschen . . . 1 . . 40 „
Gemischtes Obst . . . . 45 „

sowie alle anderen Sorten . 162

Luxemburg - Drogerie
Fritz Böttcher,

Kaiser-Fricdr .-Ring 52. Telephon 786.
Bei jeder Witterung macht "WH

Albiou ^
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker Blums Flora-
Drogerie , Große Burgstraße 5.

durch Puder und Schminke zu verdecken, ist nicht
selten ein Verbrechen an der eigenen Gesundheit.
Man benutze die nach dem genialen D. N. P.
Nr . 138988 von L. Zucker <& Co ., Berlin»
hergesielltc, wunderbar milde Zuck M^ -Seifc,
ärzil. empfohlen und tausendfachbewahrt, Preis
30 Pfg . (kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(große Geschenkpackung) in Verbindung mit
ZnckMÄ »Crö me, dem herrlichstenund unnach-
ahmlichitcn Hautcreme, Preis Mk. 2,—., Probe-
tubc 73 Pfg.

vgoüekdske Crfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung der nach
dem nämlichen Patent hergestellten, weltberühmten
und im Gegensatz zu olnger nusterst kräftig
wirkenden Zncker ' s Potent - Medizinal -
Seife , Preis 50 Pfg . (kleine Packung, i5/oig)
und Mk. 1.30 (große Packung, 35 % ig, von
stärkster Wirkung) , werden täglich berichtet.
Jeder , der bisher vergeblich hoffte, mache einen
Versuch. Für die zarte Haut der Kinder ver¬
wendet die denkende Mutter Bitnmoov -Kindev-
Scifc , D. R. P ., Preis 50 Pfg., und Bit ».
moor -Kindcr -Greme , Preis 40 Pfg.. Doppel-
dose 70 Pfg .. daö Edelste, Beite und Reinste für
die kindliche Haut- ttcbcroll zu haben . Wo
nicht, direkter Versand durch L. Zucker ünCo„
Berlin , Potsdamerftr. 73.

In Wiesbaden echt i . v. Apothet.
u. 5)r . M . Älbersheim » Wilhrlmstr . 30,
F »Altstätter Sine ., EckeLang- u.Weber¬
gasse, A . Kratz , Langgasse 29. Drogerie
Mnebrrö, Taunusstr.25, sring -Drogerie,
Bismarck-Ring 31, Germania -Drogerie,
Rheinstr. 65, C. Köhler , Mauritiusstr . 3.
C. Vorttchl , Rheinstr. 55. Ehr . Tauber,
Kirchgaffe9; Biebrich : Mora -Drogerie.

In Wiesbaden : Adler-Drost.,
Brsmarckring, Biktoria-Drogerie,
Rheinstratze. (E.Häl700 ) F160

Elegante solide
Einrichtung:

Pssiläpni-falon,
MWslhrs JfeifcjiMtt,
Weni -Hliiilistiililm.

einzelne zugehörige Ausstattungsstücke,
nachweisbar 6 Wochen gebraucht, um¬
ständehalber sofort preiswert aüzugeben.
Anznseben Administration Schloß Rbcin-
bartshausm , Erbach im Nhciiig., Aiitt-
woäi, Freitag , Sonntag nachmitt, von
2—5 Uhr, schrifll. Anfrage an Obcr-
Regr. Eltville i. Rhg>,
Balduinstraße 4.

Verein Wiesbadener Presse.
Donnerstag , den 2 «. Februar 1908 , abends 8 Uhr, im Vcreins-

lokal, „ Ronnenhos " : h464

Außerordentliche General-Versammlung.
Tages -Drdnung:

Erstattung der Jahresberichte. — Neuwahl des Vorstandes. — Ausnahme neuer
Mitglieder, — Anträge der Mitglieder. — Verschiedenes.

Erscheinen dringend erwünscht ._ Der Vorstand.
Das von uns auf den Namen .los . MSansn hier unter Nr. 22685 aus-

gcfertigte Sparkassenbuch, mit einem Inhalt an Kapitaleinlage von Mk. 77.69 und
laufenden Zinsen vom 1. Januar 1908 ab, ist abhanden gekommen.

Gemäß 8 6 unserer dem obenerwähnten Buche beigcfügten Sparkassen-
ordnung fordern wir den Inhaber desselben auf, seine Ansprüche unter Vorlage
dieses Buches innerhalb 6 Wochen bei uns geltend zu machen, indem nach Ablauf
dieser Frist das Bud, null und nichtig ist und keine Ansprüche mehr gegen uns
erhoben werden können.

Wiesbaden , den 17. Februar 1908.

Mm. PorfM- u. KMaffell-Uerem zu Wiesbüdeu.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

H . Meis . C . Michel.

Vorläufige Anzeige.
Am Dienstag , den 12« Mai 1808 , bringe ich in Eltville

50/2 Stück tut » 20,000 Flasche»

1904er , 1905er , 1906er lind 1907er
Ranenthaler zur Versteigerung. M. 2756) F3k»

Näheres später. IstK . SHMU6^
Meingntsbestster , Rauenthal ..

IC atur -Rhein wein.
OeslricHer . . . . . . . . per Flasche Mk . 1.—
Hall {; artcr . „ „ 1.10
4»e »trächer K" 15än * er . . . „ ,, „ 1.30
lliideslteimer Biscliofslterjr „ „ „ 1.60

. Bei Abnahme von mehr als 12 Fl . 5 % KstSsatt . ————
Für leere Flasche vergüte auf vorstehende Preise 10 Pf . 144

Wilhelm Hirsch,
Bleivlistr . 13

Telephon 868.
Weinhan dlung KSlcEehstr . SS.

Gegründet 1878.

üetefctio- s. WlMWiiMli„Ituißi“,
Telephon 3539 . Am RömerLor 3.

_Ermitümillcu, Beobachümgen, Auskünfte.
Telegr.-Adresse:

Bureau „Union".Sr
. 2 .

(fläaz. lief, ii.Hasten,Heiserkeit,
VerscMeimniig.,BacMalarrlien
^ ächte Sodener

Mineralpastiltea
(natflrJiches Qtxelieii-ProduVt ds
Sadsner QuaUadr. XII witor stäaöigar
Kontroltß Ues Badearztes l)r . eänzotr.

Man achte auf die Schutzmarke
„Glocäce“ und den Namen „Schutt“
und weise Reklame -Pastillen zu¬
rück . -— Pro Schachtel 85 Pfg . —
Ueberall erhältlich , wo nicht,
direkt durch Säe . Wasseraswg -,,
Frts s«:»rs *rt « . M „, TheaterpL 1.

F190

W 'DNK îWWZÄDOWNWWKA
Mor linaa*«;© Zeit:!

Inventur « Mumungs - Verkasvf.
'S ® / WWaw, Ma, -4-4 - auf alle Hand - und Heise - Koffer , eelsts Kohrplatten - Koffer,
JE-W / O M « ! WJal »U-U, Kaiser -Koffer , Hut -Koffer , Schiffs - Koffer , Mami -Taselien etc,

r ÄassserorsSeHitlicS 'ae  GelegesiSneiti E . —

Wilhelmstr. 20. Jshann Fes*d . Fiihrer . Wiiheimstr. 26.
Feine Hederwaren und Heise -Artikel . 234
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Grosser

^äsche -yerkauf
zwecks gänzlicher

Räumung
vor dem Umzug in

meinen Neubau.

Preis © enorm billig «

H. STEIN,
Provisorium am Könisrl. Theater.

Das

Iv 19

ÄDstricken
von Strümpfenn,Socken

wird rasch und gut besorgt
bei Verwendung nur bester

Garnqualitäten . K57
Strinnprwaren - und.

T ri 1. o tag e in hans

L. Schwenck,
Miihlgasse 11- 13.

RNWMlöS-Verküllf.
Handschuhe.D

Große Posten in Glac « -»
dänisch . , Seiden -u.Flor-

Handschuhen rc. (kurzen lange», nur
tadellose Ware , werden, um vor Ein¬
treffen der Sommerwaren Platz zu
machen,mit 10—20 7o Rabattabgegeben.
Versäume Niemand diese Gelegcnbeit.
Fl itz Streusel), ft

' Hosenträger u. Krawatten ebenf. s. billig.

Die Uönigliche Zaugewerkschule Zu Zdftem(Taunus
eröffnet das Sommerhalbjahr am 2. April d. I . Programme und Meldebogen
versendet kostenlos Die Direktion . 125

Oelikatetz-Zettheringe»
eine Neuheit »ruf dem Gebiete der deutschen Volksernährung.

Die Delikateß-Fettheringe sind eine echte, billige, überans schmackhafte und
bekömmliche Voiksnahrung. — Die Delikateß-Fettheringe sind sehr groß, ein
einziger Fisch wiegt durchschnittlich *U  Pfund . —' Dabei ist das Fleisch
von einem unerreichten Fettgehalt , einer erstaunlichen Zartbeit und einem wnn ' er¬
barm Geschmack. — , Wer einmal Delikateß-Fettheringe gegessen hat, wird nur
noch diesen Hering kaufen.

Deliknlef ;-^ ettheringe koste » per Stück nur 13 Pf.

IN zrickel ; gischhallen , ' ÄÄ 8 'l“ Ä 4'

Heinrich Rauch,
Gölm,

Fernsprecher 493. Möbelfabrik. Mainz,
Fernsprecher 360.

Vollständiger Innenausbau
ton Wolinränmen, Villen, Schlössern.

F 33

fl Thuringia", UeWeriWMselWst in(Erfurt.
Gegr . 1853. Garantiemittel 65 Millionen Mark.

Unter Staatskontrolle.
Diese als überaus kulant bekannte Gesellschaft schließt gegen niedrige feste

Prämien und unter kulanten Bedingungen
Feiler-,

Eiubruchdiebstahl-,
Wasserlcitungsschäden

Dersichcrungenab. Prospekte und nähere Auskunft erteilen gerne kostenfrei
Adolf r >erg -, General-Agent. Kirchgasse 9,
l». firen » , Privatier , Herücrstraße 25,

_ K . H iiaer , Westendstra ße 11._ _ _ 1556

IÜSiigfrei ®Kohlen
Kohlen

Koks
Brskets

Brenn-

Zn. 100 Kellner-
Frack-- tu Gehrock-bluzüge , einzelne
Hosen u Westen werden billig verkauft
Schwalvacherstr . 30 , 1 (Aueeseites.

Stcameudbllliger
Räumungs-Verkauf

teilweise bis zur .Hülste
der bisherigen . Preise»

P ? “ Versäume Niemand
die günstige Gelegenheit.

Posten Austandöröcke jetzt 1.38.
Posten Damen -Beinkleider

von 1. 10 an.
Posten Bettjacken von 08 Pf. an.
Posten Damcn -Heurocn

von 78 Pf. ' an.
1 Posten vorgezeichneter und gestickter

Parade -Handtücher v. 03 Pf . an.
1 Posten Gardinen , Stores , Rou-

leans , Scheiben - Gardinen , hoch-
eleg . TüU -Bettdeckeu süe Einzel-
u . Doppelbetten , sowie cinz. Muster
von eleganten Damen - Hemden,
Knie - Beinkleider » , Ilnterröcken,
Matinees , Nachthemden , Tisch- u.
Bettwäsche , Gurtet » , gestickten
Blusen , weiste» und farbigen
Strüuipfen in allen Größen, um z»
räumen, bis zur Hälfte des bisherigen
Preises abzugeben
Fnulbrnunettstr . N, Laden.

Koffer und Keiseartikel.
Kranken -MSbel.
Verkauf ».Miete.
Auch Bettische und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

8, . BBU-Inner.
Webergasse3, Hth.
Tel. 32-9. Nepar.
prompt und billig.

Korpulent
(Fetileibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertn. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
seit Jahren vorzüglich bewährter
Mv-ii.Eiilfenungstee„Fucna“

Zu beziehen: 110
|hu*Kneipp Haus,

Sollten Sie

an der Reellität dieser Offerte zweifeln, so werden Sie bei einem
Besuch in meinem Geschäfte schnell genug überzeugt werden, daß ich
die feste Absicht habe, mein Geschäft aufzugcbcn. Ich verkaufe Alles,
was sich in meinem Ladenlokal befindet, vollständig aus und gewähre

Rabattsätze von

10 °lo  bis 50 %.
Herren und Damen feinste Stiefel in Preislagen

von 12.00 bis 18.00
Herren- und Damen-Sticfcl, früher 9.00 bis 12.00,

<180
für
für

Kindcr-Stiefel und -Halbschuhe bis zu 8.50 für 4 ^
Wegen vollständiger Geschäftsaufgabe biete ich
Vorteile in Schuhwareu , wie solche hier wohl

noch nie offeriert worden sind.
Richard Zeller,

Schul,Warenhaus UfttOtt;
_ Langgasse , Ecke Goldgasse._;

Frmcklurker HWollstlrcnlianlr.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der

46. ordentlichen Generalversammlung
Donnerstag, den 3. April 1908, vormittags 10 Ahr,

im Bankgebäude (Gallusanlage 8) eingeladen.
Tagesordnung r

1. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die
Gewinnverteilung, sowie über die Entlastung des Vorstandes und d,S
Aufsichtsrates.

2. Wahl von Mitgliedern des AufsichtsratcS.
Druckexemplare des Geschäftsberichts können vom 1. März 1908 ab scir.nl

der Herren Aktionäre bei der Bank erhoben werden.
Nach Art. 16 des Statuts ist berechtigt zur Teilnahme an der General-

Versammlung und zur Ausübung des Stimmrechts in derselben, wer die von ihm
zu vertreienven Aktien spätestens am dritten Tag vor der Versammlung bei p.,
Gesellschaft anmeldet und gleichzeitig für die Zeit bis nach abgehaltener Äersamm-
lung entweder bei der Gesellschaft oder bei einer von derselben genehmjni n
anderen Stelle oder bei einem No rar hinterlegt, auch in den beiden letzteren Fallen
die Hinterlegung ungesäumt durch Vorlage des Hinterlegungsscheines nachweist.
Bevollmächtigtehaben binnen gleicher Frist schriftliche Vollmacht cinzureichen.

Frankfurt a . M . , den 14. Februar 1903.

Der Aufsichtsrat. Die Direktion.
F65

Zur Vermeidung der Mitnahme von barem Geld empfiehlt

MilWe auf alle Plätze Meis, der Schweiz■ni flsr fraaziSsiscte Mm
ESanfehacss Gas »! Halts So San üacfofolger.

Ißoritzstrasse3
befindet sich das

JUngfreie Tapeten' Katts,
welches zu 6175

konkurrenzlosen Freisen
verkauft.

?. Anzündeholz
offeriert in nur Ia Qualität ea zu

billigsteM Freisen

Koto-Kolm JMsff,
Inh.: SCarl Emst,

Am Römertor 2 , Fernsprecher2353,
gegenüber d. Wiesbadener Tagblatt.

1787

Alpenblüten-Creme
für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar fe it anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clemeutaus , Tirol . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man aus die
Firma . Nur echtu. allein i. der Pars .-
Handlung von 1441

wü. Sui *!>arh , Bärenstraße 4.

pftilslmtJer pflaumen
das Pfund zu Mk. 1.60

empfiehlt tu frischer Sendung
>5. 0 . Keiper , 209 m

lclephon 114. Kirchgasse 52.

lenoifftmig tsonllkon
per Pfund ohne Glus,

garantiert rein.
Bestellung per Karte wird sofort er¬
ledigt. Probieren mit verschiedenen

Ernten gern gestattet. 34
Carl Praetorius,

B encn üchter,
Walkmül,lstr . 46 . Tel . 3203.

AN- UND ABFUHR -----
VON WAGGONLADUNGEN ALLER ART

nach und vom Güterbahnhof
besorgt die

ROLL- UND LAST FUHR -ABTEILUNG
der Firma

L. RETTEN MAYER
Königlicher Hofspediteur

Hauptbureau: 3 Nikolasstr. 3 . Telephon Nr. 12 u. 2376.

AUF - BEZW . ABLADEN UNTER AUFSICHT
des eigenen

ZWEIGBUREAU IM GÜTERBAHNHOF.
TELEPHON - Neben - Anschluss Nr. 12.

Eigene UMLADEHALLEN MIT GELEISANSCHLUSS sowie
WAG EN STAND PLATZ mit LASTWAGEN ALLER
= = = = = ART im Güterbahnhof. - > > 44



Montag,

17. Februar 1908.
ZK. Jahrgang.

WWals der fall KUllenberg im Heictjstao*
# Berlin , 15. Februar.

In der Samstagsitzung des Reichstages , über die in
der Morgenausgabe bereits telegraphisch berichtet wurde,
kam nochmals die Rede auf den Fall Schellcnberg. An¬
gesichts des großen Interesses , mit dem nicht nur hier in
Wiesbaden das höchst eigenartige Vorgehen der Reichs-
postverwaltnng angesehen wird , lassen wir die betreffen¬
den Ausführungen ganz ausführlich folgen:

Abg. Dr. Strnve -Kicl (Freis . Ver .) :
Die Stellung der Postvertrauensärzte

laßt viel  zu wünschen übrig . Aber nicht nur diese un¬
günstige Stellung , sondern auch die bekannten Vor¬
kommnisse des letzten Jahres werden in ärztlichen
Kreisen die Neigung nicht verstärken, in eine nähere
wirtschaftliche Verbindung mit der Postverwaltung zu
treten . (Sehr richtig! links .) Verlangt doch die Post-
vcrwaltung nicht mehr und nicht weniger , als daß die
Arzte bei allen Wahlen nur stets in einem der Postver¬
waltung genehmen Sinne stimmen. Mein Parteifreund
Kopsch hat bereits mit der ihm eigenen Deutlichkeit
seine Mißbilligung  über das Vorgehen der Post-
verwaltung im Fall Schellcnberg ausgesprochen, und ich
kann seine Ausführungen nur unterschreiben. Der
Staatssekretär wird uns zugebcn, daß wir uns bemüht
haben, zu loben, wo nur irgend gelobt werden konnte.
Aber in diesem Punkte müssen wir das Vorgehen der
Postverwaltung auf das a l l e r schä r f ste miß¬
billigen. (Sehr richtig, links .) Der Staatssekretär
sagte, das Verhältnis des Herrn Dr. Schellenberg zur
Postverwaltung sei nicht wegen seiner Stimmabgabe ge¬
löst worden. (Lachen links .) Der Staatssekretär ist ja
über diesen Fall ganz außerordentlich gut unterrichtet.
Er har zur Belustigung eines Teiles dieses Hauses aus¬
geführt. daß die Reichspostverwaltung durch die
Schwatzhaftigkeit einer Kellnerin  zur
Kenntnis dieser ganzen Tatsache gekommen ist. Wenn der
Staatssekretär so bis ins Einzelne unterrichtet ist, wird
er auch ganz genau wissen, daß die Oberpostdirektion in
Frankfurt a. M. dem Dr. Schellenberg mit dürren Worten
mitgeteilt hat, daß er wegen seiner Stimmabgabe rekti¬
fiziert  worden ist. (Hört ! Hört ! links .) Deutlicher kann
man sich doch nicht anssprechen.

Wie war nnn der Vorgang?
Es sollte eine Kommission des Wiesbadener Ärzte¬
vereins  tagen , die aber nicht beschlußfähig war , weil
nur sechs Herren anwesend waren . Man trat deshalb
gar nicht in die Verhandlungen ein, sondern unterhielt
sich beim Glase Bier . Dabei kam man auf das Ergebnis
der Reichstagswahl  in Wiesbaden zu sprechen und
einige Arzte erzählten dem vr . Schellenberg, daß sie mit
mehr oder minder freudigem Herzen in der Stichwahl
für Herrn Bartling  gestimmt hätten . Darauf er¬
widerte Dr . Schellcnberg, daß er dies nicht hätte tun
können, daß er den Sozialdemokraten Lehmann für das
kleinere Übel  gehalten und gewählt hätte. Diese
Äußerungen hörte die bedienende Kellnerin  und
teilte ne einem „nationalen " Stanrmtisch mit. (Heiterkeit
und Hört ! Hört ! links .) An diesem Stammtisch saß nun
ein Postrat  a . D ., der die Äußerung sogleich der O b e r-
po std i r c kt i o n in Frankfurt übermittelte.  Die
Oberpostöirektion lehnte aber verständigerweise jedes
Eingehen auf diese

Denunziation
ab. (Sehr gut ! links .) Nun setzte sich der Postrat a. D.
hin und schrieb einen langen Brief nach Berlin.  Wenn
man in Berlin diesen Brief eines Denunzianten sofort
dem Papierkorb übergeben hätte, so hätte man eine sehr
verständige Tat getan. (Sehr richtig! links .) Leider ist
das nicht geschehen, sondern man trug den Wünschen
dieses Denunzianten  Rechnung . Ein höherer Post¬
beamter wurde zu Di-. Schellenberg geschickt, um ihn amt¬
lich um Auskunft zu ersuchen, wie er gestimmt hatte.
Dr . Schellenberg lehnte jede Auskunft ab , und erklärte
in der uns Ärzten eigenen höflichen, aber bestimmten
Weise (Heiterkeit.) jede Auskunft ab, und sagte, er sei
Vertrauensarzt  und kein Unterbeamter  und
lasse sich von der Reichspostverwaltnng seine staats¬
bürgerlichen Rechte  in keiner Weise beschränken.
(Sehr richtig! links .) „Sie wollen also keine Auskunft
geben?" fragte erneut der Postbeamte, Dr. Schellcnberg
verneinte nochmals, worauf der Beamte erwiderte , daß
seine amtliche Tätigkeit dann zu Ende sei. Darauf sagte
Dr. Tckellenberg: „Bitte , setzen Sie sich, wenn Sie mein
Gast sein wollen." (Heiterkeit.) Der Beamte blieb auch,
und jetzt sagte Dr. Schellenberg: „Wenn es Sie priva¬
tim  interessiert , wie ich gestimmt habe, dann "will ich
Ihnen sagen, daß ich meine Stimme nicht für Bartling,
sondern stir den Sozialdemokraten abgegeben habe. Aus
meiner politischen Überzeugung mache ich kein Hehl, und
weil es Sie zu interessieren scheint, sage ich es Ihnen.
Nun wissen Sie es." (Heiterkeit.) Daraufhin bekam
Dr. Schellcnberg seine Kündigung . (Lebhaftes Hört!
Hort ! links .) Auf die Frage , weshalb ihm gekündigt
sei, erhielt er die Antwort , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt , daß die Postverwaltung die Angabe
von Gründen verweigere , aber ans das mit jenem Post¬
beamten geführte Gespräch Hinweise, aus dem er wohl
die Gründe entnehmen könnte. (Hört ! Hört ! links .)
Selbstverständlich erregte dieses Verfahren gegen Dr.
Schellenberg, der 14 Jahre P o stv e r t r a u e n s -
arzt  war und dafür 750 Mark pro Jahr  erhielt
(Hört ! Hört ! links .), in Wiesbaden großes Aufsehen,
denn Dr, Schellenberg ist ein angesehener Arzt, er sitzt im
Vorstand des Arztevereins und ist der Vertrauensmann
seiner Kollegen. Man versuchte auch, einen

gesellschaftlichen Boykott
gegen ihn in Szene zu setzen (Hört ! Hört ! links .), ja,
man versuchte sogar, diesen Manu jetzt auch wirt¬
schaftlich  zu schädigen. (Lebhaftes Hört ! Hört ! links .)
In der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬

tung"  erschien über den Fall ein längeres Expose, in
dem gesagt wurde , daß sich Dr. Schellenberg öffentlich als
Verteidiger  der Sozialdemokratie geriert hätte und,
wem: er auch kein fanatischer Sozialdemokrat sei, vermöge
seiner Stellung in den Familien , besonders unter den
Heincit Seuteit politisch  einen erheblichen Ein¬
fluß auSüben könne. (Lebhaftes Hört ! Hört ! links .) Da¬
bei ist Dr . Schellenberg n i c Sozialdemokrat geivescn,
sondern gehört, solange sie besteht, der freisinnigen Ver¬
einigung an, sitzt in dem Vorstand des Wiesbadener
Zweigvereins und hat als liberaler Mann  nichts
anderes getan, als was Fürst Bismarck seinerzeit den
Konservativen drahtlich übermitteln ließ mit den
Worten : „Fürst wünscht Sabor ." (Heiterkeit und Sehr
gut ! links .) Der Staatssekretär sagte, von ihm ans sei
nichts in die Zeitung gekommen. Ich glaube ihm oas.
Aber wie sind dann die Verdächtigungen  in die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hineingekommen?
Dr. Schellcnberg hat bis zu seiner K ü n d i g u n g , wie
es einem honorigen Manne zukommt, keine Zeile ver¬
öffentlicht. Nun sagt Herr Kractke, wenn ein solcher Fall
noch einmal Vorkommen sollte, würde er g c n a n so
Handel  n.

Ich muß auf das entschiedenstedagegen protestieren,
daß diese Worte die dauernde  R i cht schn u r für die
Reichspostverwaltung sein sollen. (Lebhafter Beifall
links .) Der Fall würde schon kraß liegen, wenn Dr.
Schellenberg ein Beamter  wäre . Er ist aber gar kein
Beamter , er steht nur in einem Vertragsverhältnis zur
Postverwaltuug , aber auch wenn er Beamter wäre, so
können wir es uns unter keinen Umständen bieten lassen,
daß er wirtschaftlich ge maßregelt  würde , weil
er sein Stimmrecht ausgeübt hat. (Lebhafter Beifall
links .) 1882 sagte Bismarck, daß den Beamten die Aus¬
übung ihres Stimmrechts vollständig frei  stehe . Und
selbst ein Minister , v. Puttkamer,  ein Mann , der
einem ganzen System den Namen gegeben hak, hat be¬
tont, daß ein Bcanrter in keiner Weise in der Aus¬
übung seines Wahlrechts  beschränkt werden
dürfe. (Lebhaftes Hört ! Hört ! links .) Wer das tue, der
mache sich nicht nur eines Disziplinarvergehens schuldig,
sondern er mache sich auch darüber hinaus noch strafbar.
(Lebhaftes Hört ! Hört ! links .)

Und jetzt leben wir in der liberalen Ära!
(Gelächter im Zentrum und bei den Sozialdemokraten .)
Wirklich: difficile est, satiram non scribere. (Sehr gut!
bei den Liberalen .) Es handelt sich darum , daß gebildete
Leute, die ihre wertvollen Dienste für ein billiges
Honorar der Postverwaltung zur Verfügung stellen, in
eine geistige Knechtschaft  hineingezmängt werden
sollen. Dagegen lehnen wir uns ans, und das einzige
Erfreuliche an diesem ganzen bedauerlichen Vorkommnis
ist, daß der Leipziger wirtschaftliche Verband diese Stelle
gesperrt  hat und dadurch es jedem anständigen
Menschen unmöglich gemacht hat, diese Stelle cinzu-
nehmen. (Bravo ! links .) Ich freue mich, daß die Arzte
fest geblieben sind. Freilich hat der Minister den Ärztc-
kammervorstanö durch den Oberprasiöenten um eine
Auskunft ersucht, ob die Kammer zu der Schcllenbcrg-
Angelegcnheit nicht Stellung nehmen wolle. (Hört ! Hört!
links .) Man kennt ja solche Anfrage von oben.
(Sehr richtig! links .) Aber die Ärztekammer hat es ein¬
fach abgelehnt , die Angelegenheit zrr erörtern . Es han¬
delt sich ja nicht, wie der Staatssekretär gemeint hat, um
die staatsfeindliche Sozialdemokratie,  sondern c
handelt sich einfach um die Tatsache, daß entgegen
den strikten Vorschriften der Reichsver¬
fassung  ein Mann deswegen gemaßregclt worden ist,
weil er das tat , was seine Pflicht ist, seinen Stimmzettel
abzirgeben. (Sehr richtig! links .)

Ein Gegenstück zum Fall Schellenberg hat sich in
Kiel  ereignet . Dort sollte ein Telegraphensekretär als
bürgerlicher Kandidat zu den Stadtverordnetenwahlen
ausgestellt werden, aber da erklärte ihm der Tclc-
graphendirektor , er werde wohl nicht die Erlaubnis zur
Übernahme der Kandidatur bekommen. (Hört ! Hört!
links .) Durch diesen ungeschickten Übergriff  der Ver¬
waltung wurde natürlich die Wahlbeteiligung der Be¬
amten geringer , und die Folge war , daß fünf sozialistische
Stadtverordnete geivählt wurden . Lieber als
ans eine Denunziation hin nach sozialistische» Stimm¬

zetteln schnüffeln,
hätte die Reichspostverwaltung in Wiesbaden wie in
Kiel sich zu rückh alten  sollen , dann wäre cs um ih
Ansehen besser  bestellt , als cs heute ist. (Lebhafter
Beifall links .)

Staatssekretär Kraetke: Ich muß ganz entschieden da¬
gegen protestieren , daß Dr. Schellenberg gemaßregclt
worden ist. (Schallendes Gelächter links .) Ich sehe dar !'
keine Maßregelung , sondern stehe nur auf dem Stand¬
punkt, daß, wer ein Amt übernimmt , auch gewisse Rück¬
sichten nehmen mutz, und wenn der Vorredner mein
Stenogramm einsieht, wird er finden, daß ich ausdrücklich
bedauert habe, daß die Äußerung des Dr. Schellcnberg
an die Öffentlichkeit gekommen ist. Das Vorgehen der
Postbehörde ist jedenfalls nicht wegen seiner Wahl er¬
folgt, sondern weil in den Kreisen der Postbeamten das
Gerücht verbreitet war , Dr. Schellenberg ' habe sozial¬
demokratisch gewählt, und weil ich nicht jedem Unter-
b e a m ten  sagen konnte, Dr. Schellenberg hat zwar
sozialdemokratisch gewählt , ist aber kein Sozialdemokrat,
und es ist kein Makel an ihm. (Unruhe bei den Sozial¬
demokraten ) Jeder hat vollständig freie Wahl, denn die
Wahl ist geheim und niemand bekümmert sich darum.
Wenn aber T)r. Schellcnberg so n n v o r s i cht i g ist und
darüber spricht, und das bringt in die Kreise der Unter¬
beamten, von denen ich nicht dulden kann, daß sie der
Sozialdemokratie angehören (Lautes Lachen und leb¬
hafter Widerspruch links .), dann entstehen eben Irrun¬
gen, weil die Unterbeamten sich sagen, die Höhergestellten
dürfen tun , was sie wollen, dürfen sozialdemokratisch
wählen und bei uns duldet das der Chef nicht. (Große
anhaltende Unruhe ! lebhafter Widerspruch links .) Das
ist der Grund , weswegen ich mein Bedauern ausge¬

sprochen habe, daß dem Dr . Schellenberg das Pech passiert
ist, und es ist unrichtig, wenn Dr. Struve es so geschildert
hat, als ob ich Dr. Schellcnberg für einen Sozialdemo¬
kraten gehalten hätte. (Zurufe links : Das ist ja
ganz gleich !) Ihnen vielleicht, aber uns nicht!
(Lautes Lachen links ; Zurufe : Der Verfassung !)
Ich muß dann wiederholt betonen, daß von meiner Seite
und seitens der Reichspostverwaltung keine Zeile in die
Zeitungen gekommen ist. Wer den Artikel in der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung ", die bekanntlich ganz
frei ijt, geschrieben hat, bin ich leider nicht in der
Lage  zu sagen. (Lachen und Unruhe links .)

Auch von den späteren Rednern wurde der Fav
Schellenberg noch kurz gestreift. Die betreffenden Aus¬
lassungen sind die folgenden:

Abg. Eickhoff (freist Vpt.) : Auf den Fall Schcllenbcrg
will ich nicht mehr eingehen (Bravo ! rechts.), aber wir
haben darüber eine ganz andere  Auffassung als de?
Staatssekretär , und wenn ich Staatssekretär gewesen
wäre , hätte ich den ganzen Fall so behandelt , wie er ihn
hätte behandeln sollen, als

Kellnerftrnenklatsch.
(Sehr aut ! bei den Freisinnigen .)

Abg. v.  Treuenfels (fünf.) : Mit Recht hat die Post-
verwaltung dem Dr. Schellenberg gekündigt. Ein Mann,
der für die Partei stimmt, deren Führer Bebel unter
brausendem Beifall des Parteitages unversöhnliche
Feindschaft gegen die bestehende Staats - und Gesell¬
schaftsordnung proklamiert , ein solcher Mann kann kn
keinem Vertrauensverhältnis zu einer Rcichsverrvaltnng
stehen. (Lebhaftes Bravo ! rechts.)
. . --

Pst gemeinsame Unterricht von Knaben
nnb Mädchen.

Der Wunsch, den Mädchen sowohl zur Vertiefung
der allgemeinen Bildung als auch zur Vorbereitung für
die wissenschaftlichen Berufe eine geeignete Schulbildung
zu vermitteln , dringt in immer weitere Kreise. Die zu¬
ständigen Behörden , die Lehrerschaft, die Frauen haben
sich in eingehenden Erwägungen mit der Reform der
höheren Mädchenschule beschäftigt, und nnn soll diese
Frage in allernächster Zeit im preußischen Landtag zur
Entscheidung kommen. Wie diese Entscheidung auch
ausfallen mag, selbst wenn alle für die Umgestaltung
der Mädchenschule wünschenswerten Bedingungen er¬
füllt werden sollten, so bleibt darum doch auch eine an¬
dere Frage von nicht minder großer Bedeutung für die
Mädchenbildung noch offen. Die Zulassung von
M ä ö che u in die höheren K naben  s ch st I -e n . —
Bis zur tatsächlichen Durchführung der Reformen in der
Mädchenschule wird noch geraume Zeit vergehen, so daß
die jetzt- im betreffenden Alter stehenden Schülerinnen
Noch keinen Vorteil daraus ziehen können. - Kleinere
Städte können Neuerungen , wie z. B . die Einrichtung
von Studienanistalten überhaupt nicht durchführen, es
bleibt also nach wie vor einer großen Anzahl von bil
dungssuchenüen Mädchen in Preußen der Weg zum Gym-
uasialunterricht versperrt.

In Amerika ist das System der Mischschule bekannv
(ich in großem Umfang durchgeführt. 98 Prozent aller
öffentlichen höheren Schulen sind von beiden Geschlech¬
tern besucht. In Norwegen , in Schweden, in Finnland
ist der gemeinsame Unterricht das vorherrschende System,
ebenso ist er in Italien seit längerer Zeit mit Erfolg ein¬
geführt . In all diesen Ländern wird -rückhaltslos aner¬
kannt, daß die gemeinsame Erziehung sich durchaus be¬
währt und in keiner Weise zu Mißständen geführt hat.
Die sich,noch ablehnend verhaltenden Kreise gehen zum
Teil von der Annahme aus , daß die Koedukation eine
sittliche Gefahr bedeute, weil sic den „Flirt " begünstige
und dadurch das Interesse der Kinder vom Unterricht
ablenke" — oder sie befürchten, daß die verschieden¬
artige , geistige Veranlagung in dem gemeinsamen Unter¬
richt zu Unzuträglichkeiten für beide Geschlechter führen
müsse. Die Erfahrungen haben aber gelehrt , daß beide
Befürchtungen unbegründet sind. Frau Marianne
Weber-Heidelberg hat in ihrem auf dem Francnbil-
dungskongreß in Cassel mit so großem Beifall ausgc-
uommenen Bortrag ein reiches Material von Gutachten
aus allen Ländern angeführt und zieht daraus das
Resümee, daß es auffallend ist, „mit welcher Einmütig¬
keit alle Anhänger des gemeinsamen Unterrichts betonen,
daß er keinerlei ernsthafte Schwierigkeiten auf sexual-
moralischem Gebiet bereite . Vielmehr wird häufig aus¬
drücklich als besonderer Vorzug der Mischschule hervor¬
gehoben, daß der ständige Verkehr der Kinder bei ge¬
meinsamer Arbeit im Licht des Alltags , das romantischen
Phantasien nicht zuträglich sei, die sexuelle Spannung
der Eutwickelungsjahre mindere , indem er, ähnlich dem
geschwisterlichen Verkehr, das natürliche Bedürfnis
danach in gesunder Form befriedige. Für diese sehr häu¬
fig mitgcteilte Beobachtung findet L. Hägmann , die lang¬
jährige Vorsteherin einer finnlänöischen Mischschule, fol¬
genden Ausdruck: Kameraden , welche täglich zufammcn-
kommen, nicht zum Spiel und Tanz , sondern zu ernster
Arbeit , wobei der rechte Gehalt erst zum Vorschein
kommt, schwärmen sich nicht an und träumen nicht von¬
einander . ' Man hat sich gern, aber man kokettiert nicht
miteinander ." — Was nun die allgemeinen -moralischen
und intellektuellen Wirkungen des ständigen Kontaks der
Kinder betrisst, so-lassen sich — wie Frau Weber weiter
ausführt — die verschiedenen Mittriimrgen fokgeudcr-
matzen zuiammensasscn: „Mädchen verlieren nichts von
ihrer Mädchenhaftigkeit, sie lernen jedoch die größere
Reizbarkeit ihres Tcnrperameivts, ihre Stimmungen und
Gefühle besser beherrschen. Sie werden innerlich frestcr,
selbstsicherer, gefestigter in ihrem Wollen, planmäßiger in
ihrer Arbeit , sie lernen ihre Ansichten frei äußern ,-::d
verteidigen . Bei Len Knabe.» mildert sich die Roheit
Rücksichtslosigkeit, Trinken , Rauchen und Prügeln per-
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Itert an Reiz , sic werden feinfühliger , kritischer gegen
sich selchst und moralischen Gesichtspunkten zugänglich.
Der in der Regel grostere Ehrgeiz und Fleiß der Mäd¬
chen und ihr beweglicherer Geist wirken als Ansporn auf
die Knaben , der die Arbeit der Lehrer wesentlich erleich¬
tert ." Was die gemischte Klasse für den Lehrer bedeuten
dann, läßt folgende Äußerung eines englischen Gutach¬
ters erkennen : „Eine Klasse gewinnt unendlich, wenn
keine schablonenhafte Gleichartigkeit unter ihren Mit¬
gliedern herrscht. Die Amvesenheit non Knaben und
Mädchen in derselben Klasse führt zu vielseitigerer Be¬
sprechung des Lehrgegenstandes, die beständig auf -,
tauchende Verschiedenheit der Auffassung steigert das In¬
teresse, fördert die gesunde Individualität eines jeden
und gibt der Urteilskraft die nötige Übung, aus verschie¬
denen Gesichtspunkten zu urteilen ."

In Deutschland hat man seit dem Jahre 1900 auch
den Versuch gewagt' :rnö ist zu denselben Schlüssen ge-
konrmerc wie im Ausland . Baden , Württemberg , Elsaß-
Lothringen , Hessen, Oldenburg , Sachsen-Meiningen und
Anhalt haben die Mischschulen eingeführt , und überall
äußern sich die Lehrer sowohl als die Eltern in günsti¬
gem Sin «. Besonders aus Baden , wo man nun schon
ans mehrjährige Erfahrung zurückblicken kann, und wo
im Jahre 1907 über 1200 Mädchen die höheren Knaben¬
schulen besucht haben, lauten die Gutachten in jeder Be¬
ziehung zustimmend. Es muß anerkennend hervorge¬
hoben werden, daß man trotz dieser glänzenden Gut¬
achten gerade in Frauenkreiscn die Ansicht vertritt , daß
«wm den gemeinsamen Unterricht zunächst nicht ganz all¬
gemein für alle Mädchen, sondern nur für solche fordern
solle, deren geistige und körperliche Veranlagung derart
'ist, daß sie, ohne geschont werden zu müssen, mit den
Knaben Schritt halten können. Man kann sich daher mit
dem badischen Prinzip , Mädchen nur dann in die höheren
Knabenschulen aufzunehmen , wenn sie die Aufnahme¬
prüfung gut bestehen, und sie wieder zu entlassen, wenn
sic das Klassenziel nicht in normaler Zeit erreichen, ein¬
verstanden erklären.

Der „Verein Frauenbildung —Frauenstudium ", Ab¬
teilung Wiesbaden , hat vor einigen Tagen eine Petition
an den preußischen Landtag gerichtet, um bei den für die
allernächste Zeit in Aussicht stehenden Verhandlungen
über das Mädchenbildungswescn nochmals auf diesen
Punkt hinzuweisen . Wie wir hören , ist in letzter Zeit
gerade hier in Wiesbaden in verschiedenen Familien der
lebhafte Wunsch laut geworden, den jungen Töchtern den¬
selben Bildungsweg wie den Knaben zu eröffnen , und es
sind an die hiesigen Anstaltsleiter wiederholt diesbczü'
liche Anfragen ergangen . Wir wolle:: hoffen, daß auch
innerhalb der schroarz-weitzen Grenzpfühle bald die
Schranke fällt, die in nächster Nähe bereits längst als
überwunden betrachtet wird . Was in Mannheinr und
Heidelberg, in Darmstadt und Mainz sich bewährt,
warum sollte das bei uns schädlich sein? ! A. E.

Hessen-Mssmnscher ihueipsmn
der Gesellschaft für Ssziaie Reform.

FC . Frankfurt a. M ., 10. Februar . Die Hessen-darm-
städtische Ortsgruppe der Gesellschaft für
Soziale Reform  ist zu ei,rem h e s s e n - n a ssa u i-
sch e n Z w e i g ver e i n erweitert worden , der das
Großherzogtum Hessen und die Proyins Hessen-Nassau
mit Frankfurt als Mittelpunkt umfaßt . Dieser Zweig¬
verein hielt gestern in Frankfurt im „Kaiserhof" seine
Ierfte öffentliche Versarnrnlung ab. Sie war gut besucht,
namentlich auch aus den benachbarten hessischen Städten.
Der ehemalige preußische Handelsminister Exzellenz
v. Berlepsch  hielt die Eröffnungsansprache . Im
S ü d e n unseres Vaterlandes ist man den Tendenzen
des Vereins geneigter , so führte der Redner aus , als tu,
Norden und selbst in Mitteldeutschland . Wenn trotzdem
;lne Ausbreitung des Vereins im Süden geringer war,
so lag bas an der wenig ausgiebigen Agitation.  Das
soll jetzt anders werden . Frankfurt  soll das Kastell
für uns werden, von dem aus sich die Limes unserer Ge-
,ellschast bis zu den Alpen erstrecken. Es ist ein gutes
Omen , daß Frankfurt der Vorort dieses Zweigvereins
ist wegen seiner beneidenswerten Jnstitutioneu zur Ver¬
breitung sozialer Kenntnisse. Die Arbeiten , die der
Zweigvcretn an Stelle der bewährten zu übernehmen
hat, sind dreierlei Art : 1. er hat Mitglieder zu sammeln,
Persönlichkeiten für unsere Bestrebungen zu gewinnen,
die vielleicht in politischer und konfessioneller Beziehung
auscinandcrgehen » 2. muß er sich örtlicher Mißstände an-
nchmen und örtliche Maßnahmen treffen , die sich z. B.
ans das W o h n u n g s e l e n d, auf die Beschaffung von
R c cht s a u s ku n f t, Errichtung von Arbeit s n a ch-
w eise  n, Einberufung von Versammlungen usw. be¬
ziehen können,' 3. muß der Zweigverein die Gesellschaft
in den Aufgaben , die sie sich zur Erreichung ihres Zieles
gesetzt hat , unterstützen, und dieses Ziel ist die Heb » n g
der Lage der arbeitenden Klasse in mate¬
rieller , intellektueller und moralischer
Beziehung . Herr v. Berlepsch ging dann aus die bisheri¬
gen Erfolge der Gesellschaft ein : Wie haben sich die Zeiten
geändert ? Früher wollten die Regierungen überhaupt
keinen Arbeiterschutz, jetzt sind sie sich ihrer Pflicht in-öic-
ser Beziehung bewußt . Nachdem nur einen Erfolg im
Schutz der weiblichen  Arbeiter erreicht haben, wer¬
den wir »ns an den Schutz der I u g e n d l i chc n her¬
anmachen. Wichtig ist die Gleichberechtigung  der
Arbeiter im politischen, rechtlichen und gesellschaftlichen
Leben. Die Bedingungen für sic müßten dieselben sein
wie für andere , z. B . in den Fragen der Beteiligung an
den parlamentarischen  Arbeiten , der Verwaltung
der Kommunen , des Koalitionsrechts , Vereins - und Ber-
sammlungsrechts , der Tarifverträge usw. In verständi¬
ger Art , den Kopf gen Himmel gerichter, die Füße aber
auf der Erde, so wollen wir soziale Reform machen. Wir
wollen den Arbeitern Rechte geben, sie aber auch zur
Pflicht,  dem Korrelat des Rechts, gegen den Staat
erziehen. (G r o ß e r B e i s a l l.) — Der Redakteur der
„Sozialen Praxis ", Dr. Zimmermanm  hielt dann
erneu Bortrag , über Tarifverträge.

GerLchtsfemR
Wiesbadener Schwnrgericht.

Unterschlagung im Amt.
Zu Beginn der heutigen Schwurgerichtssitzung, der

ersten der diesmaligen Tagung , begrüßt der Vorsitzende
Landgerichtsdirektor Neizert  die erschienenen Ge¬
schworenen, indem er bezüglich der bisherigen Geschüsts-
dispositionen bekannt gibt, daß die Tagung sich aller Vor¬
aussicht nach bis in die Mitte der zweiten Woche er¬
strecken werde. Es handle sich, so führte er aus — zum
Teil um komplizierte Verhandlungen , welche an die Ge¬
schworenen recht hohe Anforderungen stellten.

Heute stehen zwei Verhandlungstermine an:
1. Wider den bisherigen Gemeinderechner Winzer Karl
Schönt eöe r aus Mittelheimr  2. wider den Magi¬
stratsboten Heinrich Schmidt von Wiesbaden
wegen Slmtsunterschlagung und Urkundenfälschung. —-
Schünleber wird vorgeworfen , in den Jahren 1906 und
1907 fortgesetzt als Beamter Gelder im Betrag von 1000
Mark , die er in amtlicher Eigenschaft empfangen oder in
Gewahrsam hatte , sich rechtswidrig zugeeignet , auch mit
Bezug auf die Unterschlagungen die zur Kontrolle über
die Einnahmen und Ausgaben dienenden Bücher unrich¬
tig geführt zu haben. — Der Mann , der sich übrigens auf
freiem Fuß befindet , ist seit dem 81. Mai 1899 als Rech¬
ner der Gemeinde Mittelheim tätig und hatte in dieser
Eigenschaft neben der Führung der Gemeind ekasse auch
die sämtlichen direkten Staatssteuern , Domänen - und
Rentenbankrenten zu erheben, resp. die Beträge an die
Kretskommurvalkasse abzuliesern . — Gelegentlich einer
am 14., resp. 16. November stattgehabten Revision seiner
Kasse fehlten 600 M ., ein Betrag , der sich bei den weiter
angestellten Ermittelungen aus 1468 M. erhöhte, später
auf 8009, resp. 2170 M. Mindestens 1060 M . hat Schön¬
leber seinem eigenen früheren Geständnis nach der Kasse
entnommen und für sich verwertet , bezüglich des Restes
aber versichert er, daß er ihm gestohlen worden sei, zum
Teil Mittels Einbruchs . Heute erklärt Schönleber , nicht
schuldig zu sein. Er ist verheiratet , Vater von 4 Kindern
und bezog aus seinem Amte als G eure in der echner 609 M.
jährlich. Er besitzt ö Morgen Weinberge , die angeblich
in den letzten 7 Jahren einen Erfolg nicht geliefert
haben, außerdem hält er ein elektrisch betriebenes Säge¬
werk, aus dem er etwa Ivo M. Nutzen jährlich bezogen
haben will , ein Haus , in dem er eine Wohnung für 80
Mark vermietet hatte , während er für Kapitalzinsen 280
Mark aufznwcnden hatte . Daß dabei Schmalhans Küchen¬
meister war , ist selbstverständlich, es stand ihm aber , wein:
er sich in Not befand, sein Bruder hilfreich zur Seite,
welcher ihm mit nicht unerheblichen Beträgen unter die
Arme griff . Ende 1805, resp. im April 1907, versichert
er, seien ihm Beträge in. 'Hohe von 5- big 600 M . gestohlen
worden. (Dieser Betrag ist in der Anklage von dein ge¬
samten Defizit abgezogen.)

* Das Spiel . Der jetzige Inhaber des Hotels „Z u m
goldenen Rotz"  teilt uns unter Bezugnahme auf den
unter dieser Überschrift in der Sanistag -Abend-Nsimmer
unseres Blattes enthaltenen Strafkammerbericht mit,
daß in feinem Lokal und unter seiner Regie nicht ge¬
spielt  worden ist: die in dem Strafkammerbericht er¬
wähnten Vorfälle liegen längere Zeit zurück.

rmk. Darmstadt, IQ. Februar . Eine interessante Klage
wird demnächst von den hiesigen. Gerichten gegen den Vor¬
stand des D et a i lI ist env er e i n s zum Austrag kommen.
Der Detaillistcnvereinwar gegen ein hiesiges Warenhaus
wegen unlauteren Wettbewerbs vorgegangen, konnte jedoch
die Beweise nicht voll erbringen, so daß das Verfahren einge¬
stellt wurde. Nunmehr hat der Inhaber des Geschäftes gegen
den Detaillistenverein «wegen wissentlich falscher Anschuldi¬
gung und Ehrverletzung eine Privatklage eingereicht, überderen Ausgang man gespannt sein dürfte. Der Verein be¬
ruft sich auf 8 193.

ss. Ein Milchpantscher wurde vom Amtsgericht
Gr ebenste in  im Bezirk Cassel zu 1 Monat Gefängnis
verurteilt. Der Mann, ein Oberschweizer eines großen
Gutes, hatte täglich 80 bis 120 Liter Wasser in die Milch ge¬gossen, die dann in Cassel als Vollmilch mit dem üblichen
Preis bezahlt wurde. Bemerkenswert ist. daß der Panischer
durch die für einen Mehrertrag zuqesicherten Prozente zu
der Panischerer veranlaßt worden ist.

b. Flensburg , 14. Februar . Der Musketier Zeg-
latis in Rendsburg , der als Adventist trotz erhaltener
Vorstrafen die Samstagarveit verweigert , wurde vom
Kriegsgericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

h. Breslau , 15. Februar . Das Landgericht Landcck
verhängte gestern den Konkurs über den Nachlaß des
am 12. November 1903 in Wien verstorbenen , durch seine
auf dem Sterbebett erfolgte Heirat mit der Schauspielerin
Wanöq Blaustein bekannten Grafen Pius von Chamars
aus Kunzendorf in Schlesien. Die Ursache der richter¬
lichen Maßnahme ist vorläufig noch nicht bekannt. Offen¬
bar hängt sie mit Erbauseinandersetzungen zusammen.

Sport.
* Jagdsport . Bei der letzteil Treibjagd aus Sauen

in der Gemarkung Niedergladbach erlegte Herr Dr. mecl.
Pfeifer  aus Langeuschwalbach eine schwere Sau.

* Das nächste deutsche BimLesschietze«. In Ham¬
burg  war am Samstag die konstituierende Versamm-
lung für das im Jahre 1909 in Hamburg stattfindenöe
16. deutsche Bundesschießen. Zum Ehrenvorsitzenden
wurde der Bürgermeister Dr. Burchard gewählt . Dem
Hauptausschuß gehören an die Senatoren Predoehl , Holt¬
husen, Dr . Schröder und der Bürgerschaftspräsident
Enacl . Ans der Zahl der übrigen Mitglieder seien noch
genannt Direktor Ballin und die Professoren Vrinck-
mann und Lichtwarck. Bürgermeister Burchard erklärte,
daß mit einem sehr großen Besuch gerechnet werde, auch
aus Amerika, für &effen Gäste die Hamburg -Amerika-
Linie wahrscheinlich ein besonderes Schiff zur Verfügung
stellen werde.

* Fußball. Vorletzten Sonntag stand die 1. Mannschaft
des Wiesbadener Fußballklubs „Phönix" im Wettspiel der
gleichen Mannschaft des Wiesbadener Fußballklubs „Union"
gegenüber. „Union" hatte in letzter Zeit überraschende
Resultats erzielt und daher war sich der Fußballklub

Wen d-Ausg sbe , 8 » Blatt . Nr . 8« .
„Phönix" im voraus darüber klar, daß er kein leichtes
Spiel haben würde, zumal der mehrmals niedergehende
Platzregen und der heftige Sturm die Leistungen der Spieler
beeinträchtigte. Das Resultat des interessanten Spieles war
4:3 für „Phönix". Halbzeit 1:0 für „Phönix". „Union" er¬
zielte ihren ersten, bald darnach ihren zweiten Punkt durch ein
Selbsttor der Verteidigung „Phönix". Die „Phönix"-Mann-
schast, welche setzt kaum drei Monate zusammen spielt,
„Union" dagegen über 2 Fahre, kann auf dieses Resultat
stolz sein.

A Ruderklub Wiesbaden 1888. Der Vorstand für das
Fahr 1903 besteht aus folgenden Herren: Ehrenvorsitzender
Vizeadmiral Mensing, Kiel, 1. Vorsitzender Kaufmann Wil¬
helm Sammler, 2. Vorsitzender VersicherungsinspektorH.
Dillmann, Schriftführer Kaufmann August Werner,
Kassierer Schneidermeister Emil Fischer, Instruktor Kauf¬mann M. I . Betz, Zeugwart Kaufmann Louis Franke.

A Der Kaiserliche Jachtklub besitzt nach seinem soeben
erschienenen Jahresbericht 2887 Mitglieder, und zwar 8
Ehrenmitglieder, 168 lebenslängliche und 2714 ordentliche
Mitglieder. Im Jachtreaister sind 250 Jachten eingetragen.
Im Fahre 1907 veranstaltete der Klub 17 offene, 16 interne
und 6 sonstige, zusammen 39 Wettfahrten. Die Einnahmen
betrugen 136 830 M. 94 Pf ., die Ausgaben 114 897 M. 44 Pf .,
wonach ein Überschuß von 21633 M. 80 Pf . verblieb. Das
Vermögen des Klubs belief sich auf 262 288 M. Für Regatten
hat derselbe 65 983 M. ausgeaeben, davon für Beschaffung
von Preisen 30 861 M. Die Repräsentationskostenbeliefen
sich auf 13 442 M.

A Die Dover-Helgoland-Wettfahrt beginnt in diesem
Fahre am Freitag, den 19. Juni , so daß die daran teil¬
nehmenden Jachten noch rechtzeitig zur weiteren Teilnahme
an der am 28. Juni von Brunsbüttel aus stattfind enden
llnterelbe-Regatta des Norddeutschen Regatta-Vereins ein-
treffen können.

* Robert Heckel, der bekannte Wiesbadener Radrennfahrer
ist von den Bielefelder Maschinen- und Fahrradwerken Göricke
als Reklemnefährer engagiert worden. Heckel hat bereits zwei
nach seinen Angaben gebaute Rennmaschinen erhalten und
wlvü anfangs März mit dem Training in Mainz beginnen.
Der Schrittmacher Julius P o r ko n h hat sich bereit erklärt,'
in dieser Saison für den Wiesbadener Heckel als Schritt¬
macher tätig zu sein. Außer einer 30 PS. Doppelzhlinder-
Führungsmaschinestehen ihm 2 weitere schwerere zur Der.
fugnng.

Ueemrschtes.
* Der Kaiser bei den „Boxern ". Am 26. d. M . findet

die große Prüfung der Offiziere , die zur Militarturn-
anstalt kommandiert sind (der „Boxer "), vor dem Kaiser
statt. Der Monarch pflegt diese Prüfung nur einmal
im Jahre , und zwar während des Wintercoetus , abzu-
nchmen. Besonderes Interesse wird wohl diesmal Lex
Nin-Iitsu -Ringkampf , der von japanischen Ringkämpfern
seit längerer Zeit auf Anregung des Kaisers hin in der
Turnanstalt gelehrt wird , erregen . Sonst nehmen unter
der Masse der turnerischen Übungen , die dem Kaiser
vorgeführt werden , das Bajonettieren und besonders
das Eskalaüieren die erste Stelle ein, da beide Übungen
die besondere Aufmerksamkeit des Kaisers haben . IFgs
den Mu -Mtsu -Ringkampf anbetrifft , so dürste seine Ein¬
führung ist die Armee als ausgeschlossen gelten , da es
sich herausgestellt Hai, daß der griechisch-römische Ring¬
kampf doch mehr Vorteile aufweist als der japanische
der leicht verrohend  wirkt , während (5er erstere einen
edleren Charakter trügt und auch ästhetischer wirkt.
ist zudem bestimmten ehrlichen Gesetzen unterworfen
während das Mu -Msu hinterlistiger Willkür freien
Spielraum läßt.

Ms. 182 Jahre alt ! In dem Städtchen Züchen tzei
Bad W i l du n g e n im Fürstentum Waldeck wurde am
gestrigen Tage der frühere Handelsmann , jetzige Rentner
Friedrich Hermann Speyer,  102 Jahre alt . Er ist
nicht nur der älteste Bewohner des Fürstentums © nt»
deck-Pyrmont , sondern eine der weinigen Personen im
Deutschen Reiche, die ein solch' hohes Alter erreicht
haben . Speyer , der sich körperlich noch ziemlich rüstig
befindet , auch geistig noch klar ist (von etwas Gedächtnis¬
schwäche abgesehen), besitzt eine zahlreiche Schaar Nach¬
kommen, Kinder , Enkel und Urenkel . An Nufmerksam-
keiten und Gratulationen aller Art aus Nah und Fenn
hat es dem hochbctagten ehrwürdigen Greise nicht ge¬
fehlt.

* Die Tragödie Czermak. Vor einigen Wochen
wurde , wie wir meldeten, der ältkatholische Pfarrer
F . Czermak-Badeu vermißt , aber dann bald in seiner
Wohnung , die man mit Gewalt öffnen mußte , vollständig
entkräftet astfgefuwden, La er schon mehrere Tage keine
Nahrung zu sich genommen hatte . Man sprach damals
viel von finanziellen Sorgen und schlechten GGaltSver-
hältnissen , bald aber stellten sich Zeichen von geistiger
Störung ein und so mußte dann die Überlieferung j,eg.
bedauernswerten Mannes nach der Heil- und Pflege¬
anstalt Jllenau angcordnct werden, wo er sich noch jjj e=
findet und zwar ist sein Gesundheitszustand nach wie
vor sehr schlecht. Nun wurden vom Vormund Czermaks
und vom Waisenrichter die Papiere des in der Jllenau
Befindlichen einer Durchsicht unterzogen und dabei ein
Vermögen von 60 000 Kronen in österreichischenStaats¬
papieren und auch sonst noch beträchtliche Mittel ge¬
sunden , so Latz Czermak als ein ziemlich reicher Mann
gelten darf . Seine zur Schau getragene Furcht öor
NaHrnngssorgen ist also offenbar ans geistige Störung
zurückzuführen . Czermak war ledig und erhielt als
Pfarrverwcser von Baden -Baden ein festes Gehalt von
3600 M ., so daß er auch ohne sein Vermögen weder i u
erfrieren noch zu verhungern brauchte.

* Die sonderbare Geschichte eines kostbaren Nusti -,.
schmuckes im Werte von 50 000 M . beschäftigt zurzeit die
Berliner Kriminalpolizei . In einer Heilanstalt
Nervenkranke in Lankwitz verschwand der Baronin t, on
Liebermarm eines Tages ein wertvoller Nubinsch-mnck.
Die Nachforschungen der Kriminalpolizei führten
einem überraschenden Ergebnis . Eine Wäscherin  Hxx
Anstalt hatte das Kollier zwischen der Wüsche gefunden
die sie aus den Räumen der Baronin geholt hatte.
kannte jedoch den Wert des Schmuckstückes nicht Un «.
überließ es einer Freundin,  die es einem jungen
Mädchen für einige Mark verkaufte. Die Käuferin
wiederum schenkte das Kollier einer Bekannten zum <sj eaburtstag , von der die Rubinen wiederum in ’
Hände übergingen . Die letzte Besitzerin hat aber , ^
die Polizei an-ninnnt , den Wert des kostbaren Geschenk«
erkannt und die Rubinen entweder veräußert oder, nog^
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svahrscheinlicher ist, versteckt. Haussuchunseu blieben bis¬
her ohne Enno lg. Die Angelegenheit ist nunmehr zur
lveiter-en Verfolgung der Staatsanwaltschaft überwiesen
worben, die ein Verfahren wegen F u n d Unter¬
schlagung,  resp . Hehlerei  gegen die beteiligten
Personen eingeleitet hat.

* Perleudicbstahl. Perlen im Werte von 267 000 M.
wurden einer in der Hindersinstraße in Berlin wohnen¬
den Gräfin Freitagabend gestohlen. Als die Gräfin nach
11 Uhr aus dem Theater in ihre im Erdgeschoß belegene
Wohnung zurnckkehrte, legte sie eine lange Perlenkette
in ein Kästchen und begab sich in ein Nebenzimmer. Nach
einer halben Stunde bemerkte sic, daß ein großer Teil
der Perlen und außerdem eine Nadel verschwunden
waren. Die des Diebstahls verdächtige Zofe der Gräfin
wurde festgcnommen, bestreitet aber jede Schuld. Sie
wurde trotzdem in Haft behalten. Die auf die Straße
führenden Fenster der Wohnung waren nicht geöffnet,
auch ist keine fremde Person in dem verschlossenen Hause
bemerkt worden. Auffallend war dagegen, daß das nach
der Straße zu gelegene Fenster des von der Zofe be¬
wohnten Zirmners offen stand. Es liegt die Annahme
nahe, daß die Zofe die Perlen einem Helfershelfer zu¬
geworfen hat, von dem aber die Kriminalpolizei bisher
keine Spur entdeckt hat.

* Zn spät gefunden. Bor etwa sechs Jahren fiel ein
Student in Leipzig, der Apotheker werden wollte, durch
das Examen . Das gekränkte Ehrgefühl des jungen
MnrneS ließ es nicht zu, daß er sein elterliches Hans
in Oderbruch aufsuchte. Er beschloß, in die weite Welt
zu gehen, ist aber nur bis Hamburg gekommen. Dort
geriet er in den Sumpf , sank immer tiefer und wurde
schließlich 'Hopfenmarktslöwe mtö Karrenschieber. So
fanden ihn vor nunmehr vier Jahren zwei Journalisten,
die am Hasen beruflich zu tun hatten . Sie kamen mit
dem verlottert aussehenden Alaun in ein Gespräch,
fanden , daß er über einen gediegenen Schatz von Wissen
^verfügte und beschlossen, dem Manne zu helfen. Nach¬
dem der Entgleiste gesäubert war , tat einer der beiden
Menschenfreunde ein übriges und kleidete den ehe¬
maligen Studenten vollkommen neu ein. Dann gelang

es dem Helfer , seinen Schützling bei einer Hamburger
Zeitung als Korrektor mit einem Monatsgehalt von
100 M. unterzubringen . Nun erst meldete sich der neue
Korrektor , der bisher sich unangemeldet in Hamburg
ausgeHalten hatte , bei der Polizei an . Getreulich hat er
seinen Posten vier Jahre lang ausgefüllt . Dann wurde
er krank, mußte ins Krankenhaus und dort ist er dieser
Tage gestorben. Das Krankenhaus teilte der Familie
in Oderbruch den Tod des Angehörigen mit. Zur Be¬
erdigung fanden sich drei Brüder des Toten ein, zwei
Gutsbesitzer und ein Leutnant . Diese erzählten , daß
für die Auffindung des Vermißten vor sechs Jahren
über 3000 M . ausgegeben worden sind, daß es wegen
der Nichtanmeldung aber nicht gelungen sei, eine Spur
von ihm zu entdecken. Sein Vater war nämlich bald
nach seinem Verschwinden gestorben und hatte ihm ein
Vermögen von 200 000 M . hinterlassen.

* Fünf Minuten König. Man erinnert sich, wie
bei dem Mordanschlag auf «die königliche Familie in
Lissabon König Carlos von Portugal sofort tödlich ge¬
troffen wurde , während der Kronprinz Lutz Filippe
noch wenige Minuten am Leben blieb,  wenn er
auch nicht mehr das Bewußtsein erlangte . Der ver¬
wegene Plan , die ganze königliche Familie auszurotten
und so für den gewaltsamen Umsturz einen günstigen
Augenblick zu schaffen, war mißlungen , denn Prinz
Manuel bestieg als König Manuel II . den portugiesischen
Königsthron . Es fragt sich nun , ob der Kronprinz Lutz
Filippe in jenen wenigen Minuten , da er seinen Vater
überlebte , König von Portugal  gewesen ist oder
nicht. Um ihren Lesern ein einwandfreies Urteil über
diese Frage abgeben zu können, wandten sich die „Leipz.
Neuesten Nachrichten" an den hervorragenden Staats¬
rechtslehrer an der Leipziger Universität , Geheimrat
Binding , der ausoinanöersetzte , es könne gar kein
Zweifel bestehen, daß Lutz Filippe die letzten Minuten
seines Lebens König von Portugal gewesen fei. Denn
das Staatsrecht , auch in Portugal , bestimmt, daß der
zur Thronfolge Berechtigte vom Augenblick der Er¬
ledigung des Thrones an König ist. Es bedarf dazu

keiner Annahmeerklärung oder Proklamation , wie dies
vielfach vermutet wurde . Von dem Augenblick an , wo
König Carlos seinen letzten Atemzug getan hatte , war
Lutz Filippe Körrig von Portugal . Die Tragik im Ge¬
schick des jugendlichen Prinzen , der für sein künftiges
Amt erzogen worden war und nach menschlichem Er¬
messen berufen war , seine Fähigkeiten an der ersten
Stelle in den Dienst seines Volkes zu stellen, wird noch
gesteigert, da er zwar König geworden ist,^aber durch
einen furchtbaren Meuchelmord und ohne auch nur einen
Augenblick im Bewußtsein seines Königtums gelebt zu
haben So steht sein Geschick im ernsten Kontrast zu
dem seines Bruders Manuel , der seinerseits nach
Menschlichem Ermessen keine Aussicht hatte , zur -Thron¬
folge zu gelangen , wenn sein ,älterer Bruder erne Ehe
eingegangen und wenn dieser Ehe ein Sohn entsprossen
wäre . Bei den Berichten über die Beisetznngssclerüch-
keiten in Lissabon, so bemerkt das genannte Blatt
weiter , hätte es also genau heißen müssen: Die Bei¬
setzung der beiden Könige von Portugal.
Unseres Wissens steht der Fall in der Geschichte erntzrg
da, daß zwei aufeinander folgende Regenten desselben
Landes zu gleicher Zeit bestattet worden sind.

* Carusos Rechtfertigung . In New Avrk ist dieser
Tage , wie die „Nene Freie Presse" meldet, Hannab
Stanhvpe , die Dame , die vor lVs  Jahren von Srgnor
Caruso angeblich beleidigt wurde , wegen nngebuhr-
lichen Betragens mit einer Geldstrafe von 1 Cent beleg-
worden . Sic ivurde in den frühen Morgenstunden von
einem Wachmann in hitzigem Faustkampfe nnt einer
anderen „Dame " gefunden und, nachdem mehrfache an sie
gerichtete Aufforderungen , nach Hause zu gehen, fruchr-
los geblieben waren , verhaftet . Der Polizeirichtcr
fragte , ob sie die Frau sei, welche die Anklage gegen
Signor Caruso gebracht habe. Sie antwortete : „Caruso
hat ' meinen Rainen in die Zeitungen gebracht, aber ich
bin niemals gegen ihn vor Gericht erschienen." Als
Caruso dies erfuhr , rief er aus : „Jetzt bin ich vor der
Welt ganz gerechtfertigt. Ich fühle mich glücklicher als
seit langer Zeit ."

Verdingung.
Die Dachdecker- und Kleinpner-

arbeiteu für die Neubauten des Ossi-
zierheimS Taunus zu Falkenstein
sollen zusammen oder getrennt öffent¬
lich vergeben werden.

Berdtngungs - Anschläge und be¬
sondere Bedingungen können gegen
post- und bestellgeldfreie Einsendung
von 3 Mark , die zugehörigen Zeich¬
nungen — Fassaden und Details —
■für 10 Mark vom Militär -Bauanit
Berlin I , Charlottenburg , Brauhof-
tzraße 16, 1, bezogen werden.

Diese Unterlagen liegen außerdem
im genannten Bauamt und im Neu-
bau-Geschäftszimmer zu Falkenstein
zur Einsicht offen.

Angebote müssen verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis Montag , den 16. März,
vormittags 11 Uhr, an das Geschäfts¬
zimmer oes Offizierheims zu Falken¬
stein im Taunus eingereicht werden.

Eröffnung im Beisein der er¬
schienenen Bieter zu gleicher Zeit im
Gasthoi zum Frankfurter Los zu
Falkenstein . (Journ .-Nr . 1698» F 170

Berlin , den 13. Februar 1908.
Weih,

Militär -Bau Inspektor.

.0“ rgsches
Konservatorium für Musik.

jtülsttwocli . «len Ul . BVeSsrimr,
aliemis S BJIar , in der Anstalt
(Wilhelmstrasse 12) :

0. historischer
Vortragsabend.

Die Kammerismstk des
S7. und 18 . Jalivh.

i ’ rograiniii ! Sonata da chiesa
von 11. 1. dall’Albaeo (1675—1742) ;

(1688- 1758) ;
(1714- 1788) ;

F. Handel
6529

Sonata von .1. F. Faseli
Trio von P. E. Bach
Kammertrio von G,
(1685—175'!).

Dir Eintritt ist frei.

, "TT  IT.

Kurhaus zu  Wiesbaden.
Montag, den 17. Februar.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Ugo Afferni, städt.

Kurkapellmeister.
1. Beethoven-Ouvertüre E. Lassen
ß. Ma’.aguena aus

Oper „Boabdil“
3. Ave Maria

{ntgiByvonParkettfussb'ödenTrepP Ei1*■ 0|
8AS BESTE , , °.E

BILLIGSTE, 911j11*a
Wi i .! Ew ™-S'! üsU« s

künstliche Zähne,
bei mehrerenä Zahn 3 Mk Umarbeitung
von Gebissen h. Zahn 2 Mk. Reparaturen
schnell>!. billigst. Zementplomben L2Mk.
Spezialität : Künstl. Zahnschmelzplombe,
bester Ersatz für Gold, naturgetreues Aus¬
sehen und größte Haltbarkeit, r> Plombe
4 Mk. — Garantie für bestes Material
und Arbeit.

Alfred &elfiössert,
.Hellniundftraße 20«

Sprichst, v. 8—7, Sonntags v. 9—12.

itite KWeM de§fömtcs
ist Mm WM.

Die tadellosesten, stets wie neu her-
gestellten Kragen rc. erhalten Sie bei der
Original -Parifer ReuwSscherei vog
Maraninmi - Mangin , Stuttgart,
Herzvgstr . N. Annahmestclli:: Wics-
vadeu , Reugassö 17, bei m.  Rietz.
Einfache Kragen u. Manschetten p. St.
7 Pf ., Steh-Umlegkrageup. St . 9 Pf .,
Chemisettenp. St . 12,14 u. 18 Pf . 9983

LöiiJsEsIöriT)
ssr Worms . / /
P'\ &?,3es ta lv A/J

Dienstag abend:

der
Moszkowsky.

Schubert-Lus

* Ersatz fiirStahjsP
a .̂ ®']'eJerp®r,Hnu.Salin1

»BERG&C9 Äbt.:Oiei
:^ UIP 2  IG-WAHREM

F. Liszt.

C, Reinecke.

8,

4. Rhapsodie Nr. 2 . .
0. Vorspiel zum 5. Akt

aus der Oper „König
Manfred“ .

6. Einleitung zum3.Akt:
Tanz der Lehrbuben,
Aufzug der Meister¬
singer . R. Wagner.

7. La Sirene, Valse
capriee für Streich¬
orchester . F . Afferni.
Ouvertüre zur Oper
„Raymond“ . . . . X.  Thomas.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Kapellmstr . H. Jrmer.
L Ouvertüre zur Oper

„Die Zigeunerin“ . .
2. Ungarische Tänze

Nr. 15 und 21 . . .
3. Duett aus dem 4. Akt

aus der Oper „Die
Hugenotten“ . . .

4. Schmied olieder aus
„Siegfried“ . . . .

5. Mein Traum , Walzer
8. Trompeten-Ouvertüre
7. Andante aus der

G-dur-Sonate . . L. v. Beethoven.
8, Marsch aus der Oper

„Die Königin von
Saba ‘ . Ch. Gounod.

Verkaufsstellen :C.Brodt,Albreehtstv.169
Albrocht-Drog. ; Wilhelm Schild, Friedr .-
str. 16, Zontral-Drogerie ; Rob. Sauter,
Ornnienstr. 50, Ora nien-Droge rie. F1 90

aus Kiercru-
holz o. Siatur-

Eichenholr , sowie Turngeräte werden
billigst angefertigt bei Ik'riedlrlvl,
MNiler , Zimmergeschäft, Frankfurter«
landstraße 2.  Wohnung : Dotzheimer-
straste 46. Empfehle große Karren
Zimmerspänen. Geländerschwarten. 128

Riehlstraße 12,
i  St . U 6525

wozu frenndlichst einladkt
ESartiinaraii , Adlerstr. 20.

HeidellieiMr Faß.
Morgen Dienstag abend:

Seltene
weleqenbeit bietet unser jetzt veranstalteter Verkauf der bei Inventur
^ -rückgesetzteii Waren. Es sind keine Lagerhüter, sondern haupt¬
sächlich Einzelpaare, die wir zu fabelhaft billigen Preisen jetzt ab-
gcb'-n . Die feinsten Goodyear Weit-Stiefel für Damen «.Herren
mir modernste Formen, zu Preisen, wie solche selten geboten werdew

Kenner von Schuhwaren werden bei Beachtung
unferer Schaufenfler sugeben muffen , daß unfer jetziges
Angebot

' einzig öasteht.

in IO
Mrchgasse

m

Kirchgrsse
IS

an der Kuisenstraße.

K«yklislye Adiieudielbrutlki MGudirs.
Depot BtehUichj . Brunnengasse 1. Tel . 39.

Helle tu  dunkle Gxportbiere in Originalfüllung. 6467

Chilölogie

E . SL RetzellliWe.
M orge iis : Bratwu rst, Wellfleis chm.Kraui.

Heringe St »4 u. 6 Pf.,
kleine Heringe 10 St . 25 Pf.

offeriert
Altstadt -Konsum, 31 Metzgergasse 31.

Prima Land dritter.
Habe wöchentlich zä. 70 Pfd . prima

Lnndbutter abzugeben im ganzen oder
auch in 5 Pfd . geteilt, pro Pfd . Mk. 1.05.
88. lüubbc , Riehlstr. 13, Mittelb. 3 l.

Lcderwarerrfaörißation
Adolfp»chr.WH

Wahnhasstraße 14.
Beste Bezugsquelle solider Koffer

»nd Lederwaren aller Art.
Mncrreichi viTige Preise.

C-xtra-Mrrfertignng» 6429
Reparaturen gut und billig.

Rkt- Hilfe!
in Frauenleiden, jeder diskreten An¬
gelegenheit durch zuverlässige, erfahrene
Person. Offerten unter IS. an
beit Tagbl .-Verlag,

W. Balfe.

J . Brahma.

G.Meyerbeer.

R. Warner.E.Waldteufel
Mendelssohn.

Rindfleisch,
prima» per Pfund 64 Pf .» Kalb¬
fleisch zu Ragout 8<5 Pf .» zum
Braten <2 Pf . Römerverg 3.

Habe Herrn dent . SUr0. WlcäieS ’t
in meine Praxis aufgenommen, werde jedoch auch fernerhin täglich einige Stunden in dev Praxis anwesend

und tätig sein.

SS.  Krass ®, Sch.-L. Hofdentist,
Kranzplatz 1

Bin in die Praxis des Herrn tSoidrnlGIcn II . g*rane eingetroten.

15>r. dent. surg. Wicisert,
graduiert zu Atlanta , Vereinig. Staaten von Amerika,

Uranzplatz 1.
Sprechstunden 9—1 und 3—6.

Wiederbeginn
meiner 6523

Sprechstunden
am Dienstag , den irr. Februar.

Vr . iffemw.

Von öer Reise zurück.
Dr. Bender,

Sp ezialarzt iiir Hautkrankheiten.

Dr.mei Mdersen
von der Reise zurück.

Nervenarzt

Dr. med. Gieriich
verreist.

Gut erb. Flügel , 120 Mk., z. verk.
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PraWoller iattailites.
Hansel , Dotzheim . B1746

Shampoonieren
1 Mk. mit Frisur und Ondulation

im Abonnement 75 Ff.
Frisur mit Ondulation 75 Pf.
ausser dem Hause 1.50 Mk.

„ Goldgasse 18,. UiiVI ^ 'Is , 1. I.;;:1011 V. d. Lail gg.
1 Bett, 1 2-t. Kleider schr., 1 Kommode

billig zu verkaufen. Le tzrstra tze 1, 1.
Schühm.-Maschine, Zpl. Singer,

n. neu , f. SO M. z. üt Karlstr . 30, H.

Wcl«eW!ikiM,
sowie kompl . Wobnungs »Einrich¬
tungen , Nachlasse und kornpl.
Pensiorrs -Einrichtnugsn in jeder
Höhe werden sofort >,ctaust « nd
sehr gut bezahlt . Off. unter <1. :*8
an den Tagbl .-Verlag._ ^

Blonde Haare,
aeschn. od. ausgef ., kauft zu gute«
Preisen C. Brodtmarm , Haarhand¬
lung , Rheinstratze 26, Gth.

i 70 - 100,000 Mk . Pribatkap.
auf gute 1. Hqp. anszul., n. gct.
Off. u. so. sss a. d. Tagbl .-V.

65 — Mark
als 1. Hypothek sofort auSznIeihen. Off.
unt. « . SS » an den Tagbl.-Bcrl.

2 kl Villen
in fchöner Lage nahe Kurpark ,
elektr . Bahn und Wald , billig zu
verkaufen.

F . M. Fabry , Rheinstrasse 26.

Mein Hans
in der Langgasse, in bester Geschäftslage,
ist sofort zu verkaufen oder zu vermieten,
auch kann das Geschäft mitübernommen
werden, fig . Sc innitt , Langgasse 17.

Jung strebst repräs . Herr wünscht
sich bis zu 10,000 Mk. an einem
besseren Unternehmen , gleich welcher
Art , still oder tätig zu beteiligen.
Ausführliche Offerten unter E. 222
cm den Tagbl . - Verlag erbeten.
Strengste Diskretion Ehrensache.

Seltene Gelegenheit!
Privatreisende, Wiederverkäuicr,Herren

und Damen verdienen 10—20 Mk. täg¬
lich. Ueber 120 Mk. pro Woche von
Reisenden erzielt, fliarles Horion,
Kattowitz iS . Schlesien. F65

Hoher
Verdienst.

Für erstklassiges Reklame - Unter¬
nehmen wird sofort redegewandter
Herr als Akquisiteur nur für Wies¬
baden gesucht. Zu melden, auch
Sonntags , Kirchgasse 11, Konditorei.

Schrelhsiadej
Vervielfältigungs-u. Uebersetzungsbnreau
Minklstr 12, 1, ffiäS

Fräulein , das Weifinähen,
Flicken u. Maschinenstopien k., sucht
Privat - ü. Hotelkundschaft ins .Hause
Off . u. T . 139 an d. Tagbl .-Vl. L1933

Kleider
w. geschmackvollu , billig angef . Näh.
B̂ülowstratze 12, Part.

Wisteln
von Stärkewäsche wird billigst besorgt
Scharnhcrststr. 31, Part , lst ks. L 1791

Domen bester«« Staubes wenden
sich in allen diskr. Frauenangelegenheiten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter A. gs « an den Tagbl .- Verlag

WÄlljs . UkiNtzeUverfthreA.
Frau Benmf Iburo. .Rieblstr. 12. 1 f. 05,2-t

JrnueiiKinnhljcitcn
arznci- u. operationslos . B1484

Robert Dressier,
Institut für Naturheilkunde,

Kaiser-Friedr.-Ring 4.  1 0—12 u. 4—6.

Für den Rest d. Sais . evtl, kürzer sind
'U  1 . Rangg. 16 B r.,
’/* 1. Rangg. 1 B r.,
2U 1 . Rangg. Mittelloge C

abzugeben. Näh. Reiseb.

_Theater -Kolonn ade  29—81._
Ftalicnecin zu bl. 5, z. vk. 10 Mk.,

H.-Anz., Matr . Oranienstraste 8, 1 l.
K ." " - ^- rä

fiir Aerile. AimiMe.Um\m etc.
In bester Lage der Stadt

moderne, hochelegante Wohnung
Ci  Zimmer , Badezimmer, Auf¬
zug ec.) zu vermieten. Mietpreis
Mk. 2850.--- Näh. im Tagbl .»
Vcrlag. 687 Ggn

Durch meine'liebersiebelung nach Hamburg
gebe ich mein von mir innegehabres
Hochparterre in der wunderbaren
Lage im

Dambachtal 31
billig in Aftermiete bis Ende Oktober
1908. Wohnung ist vor April beziehbar.

_Mlh ,bei_ «'.__*w> rx «_GeiSberg stt. :4.
Gr . Bnrgstraße !), 2, gut möbl. 3

mit _l od. 2 Bett . m. ob. ohne Pe nsion.
Erteile gründlichen Unterricht

in der englischen Sprache . Off . unt.
D. 10 postl agernd Tannusstraße.

Kesircht ein gebildetes, ihm- g
pathisches Fräulein zur Gesellschaft gjeiner etwas kränklichen Dame. 8
Vorzust. v 2—3 Uhr Nero al 16. f

sucht Frau Otto
.HLDkMM Hirsch, . Mainz.

Kaiserstr. 71. (Nr.8051) F33
Für mein Handschuh- und tzerren-

Wäschegeschäst
braudictmntiißc Ikrlmifctm

per 1. 'März oder 1. April 08 gesucht.
Offerten erbeten.

V. Sinz . Webcrgasse 27.
LehrMäDchen

per Ostern gesucht.
Carl Koch jr . .

EckeHNichelsberg uK irchgaffc. ^
"Mnfäched Wä « l.» welches bürgert,
kochen kann, gegen hohen Lohn gesucht
Rheinstrasie 68, P ._ ^ _ _

Zur Führung eines besseren Haushalts
wird ein Wrärrlern zu 2 Kindern,
u. 1‘P Jahre , gesucht. Gchaltsansprüche
und Referenzen erbeten u. J3. •’« . 3.W©
haup tposllagernd. _ _ _ ■ .__ _

Zuverlässiges junges Mädchen
für Küche n. Hausarb . sofort gesucht
Adelheidstraffe 18.

Lehrling gesucht.
Baubureau  K . M . Fabry , Rhe insir. 26.

Erste Direktrice,
akad. u . vrakt . gebildet, sucht zur
selbständ. Leitung eine? Ateliers bis
1b. März Stellung , mögl. in Wies¬
baden. Gcsl . Offerten unter B. 228
an den Tagbl .-Verlag.

Verloren silberne Damen -Uhr
auf dem Wege Bismarckring , Rhein-
straffe, Wilhelmstr ., Taunusstr . und
zurück über Kirchgasse, Michelsberg,
Emserstraffe. Abzug, gegen Belohn.
Walramstraff e 28, 1.__

Gr. Dam Me
am Freitag im Kurhaus im großen
Nonzertsaal verloren. Aüzugeben gegen

100  Mk.Bclohnnng
Rarkllrgbe I !. 050 g

Am II . Febr . abends v. Kgl. Theater
bis zur Haltestelle der elektr. Bahn
ein Spitzen-Taschentuch, gez. Edith,
verloren . Gegen Belohnung abzng.
Schuhwaren -Geschäft Her zog.

WW~  Ber -sren
Donnerstag Abend ein Andenken(Miinz.-
Arnchandl. Gegen Belohnung abzugebe»
Bis marckrina 66. 3 rechts.

Gold . Damenuhr am Sonntag v.
Adlcrstr. 17 bis Sonncnbergerstr.8,Ist .,
verl. Abz ug, aea. Bel. Sn micnbergeryr.

Damen -Tafchche« mit Inhalt ver¬
loren. Der ehrliche Finder erhalt gute
Belohn ung Niedcrwa dstraffe4. _

_ ©olü . GlleffMMdMgsLff
mit blauweitzer Emaille Sonntag >m
Residenzlheaterverl. v. Parkett bis Ans¬
gang. (8eg. Bel, abzng. Bicbrich erstr. 21,2.

D >cinstüuch verloren.
Abzug. Sch äfer , BIeichst raffc 38, 3 I.

nt Sntif Pii  r» 1 cv»
Vl/HUitUitu auf bert Namen „Max"

hörend. Abzugcben bei
SO. Adlerstr. 43.

Vor Ankauf wird gewarnt,_ •
Entlausen Kriegshund,

auf den Namen „Rolf '^ hörend . Ab¬
zugeben gegen Belohn . Haus Henkell,
Beet hovenstraße S.

Mattenfänger^
rauhaarig , groß, vor einigen Tagen

eIstlMufeu.
Wicderbringer erb. Belohn. Grcnzstr. 8,
Bicrstadter Höhe.

80 I . Am 12. Febr . : Emma , T . des
Taglöhners Johann Weber , 1 F . Am
13. Febr, : Johanna , geü. Pankow,
Ehefrau des Privatiers Karl Girndt,
68 I . Am 13. Febr . : Schlosser Julius
Großmann , 32 F . Am 13. Febr .:
Weinhändler Friedrich Philipp Will
aus Niederwalluf , 65 I . Am 13.
Febr .: Henriette , geb. von Reden,
Witwe des Kgl, Forstmeisters Moritz
Frciherrn von Massenbach. 78 I . Am
13. Febr, : Karoline , geb. Kögel, Wwe.
des Lehrers .Karl Herkersdorf , 58 I,
Am 13. Febr . : Schauspielerin Valeria
Geiringer . 22 I . 2lm 14. Februar:
Magistratshilfsarbciter Geora Jaeth.
63 I . Am 14. Februar : Büglerin
Auguste Haas , 45 I . Am 15. Febr .:
Erna , T . des Spenglergcbilien Georg
Rinker , 2 M . Am 14. Febr . : Elise,
geb. Luxemburger , Witwe des Rent¬
ners Karl Briam , 72 I . Am 14.
Febr .: Maria , geb. Feinler , Ehefrau
des Gärtners Adolf Kandier , 30 I.

Für die überaus zahlreichen
Beweise innigster Teilnahme
an dem unersetzlichen Verluste
meincsinnigstgeliebtenMannes,
unsereslieben Sohnes .Bruders,
Schwagers und Onkels, des

Herr«

zerBWen Pani?
für die uns bewiesene
innige Teilnahme an
unserem schwerenun¬
ersetzlichen Verluste.
Familie Kar ! Thoma»

Goldgasse 11.

Nach langem, schwerem
Leiden hat der liebe Gott
mein herzensgutes Kind-,
unsere liebe Schwester und
Nichte,

Fanny.

SixgMini,

Auskunft hierüber erteilt:
Detektiv- und Aiisknuftsburean

J&EB3l^önnertor !?. 6458

Nicht verlobt,
In Erwid . aller q. m. gerichteten An¬

fragen teile ich mit/ d. ich z. ,ff. io nn-
verlobt wie möglich bin, da eine lustige
Witwe mit 20 Millionen sich noch nicht
gefunden hat. - iE. SS. . . .

„Graf Danilo"

sprechen wir hiermit allen auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank aus.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Witwe Auguste Groß «,an « ,
geb. Schneiber.

int Silier von 9 Jahren
zu sich in die Ewigkeit ge¬
nommen.

Dies zeigt schmerz-
erfiillt an

Friedlich Bester,
Kursekretär.

Die Beerdigung findet in
aller Stille statt.

Kann zim! heutigen
«dT8.st i'TT- tr » Maskenball nicht

kommen. Schreibe mir bald, bitte Ber-
liner Poüanft unter « . is . » » .

Die beiSen Dame «,
welche Sonntag , den 9. d., nachm., in
Biebrich am Rheinuser promenierten
und wir arrch gestern aus dem Nera-
berg als Visavis hatten , werden hüsl.
gebeten unter H.^H. 105 postlagernd
Schützen hos straße zu antw orten.

War verreist,
deshalb so spurlos verschwunden. Bitte
Nachricht, mit wann uut> wo, unter
meinem Namen Postamt Schutzen' of-
siratze. postlagernd._ B , 165

Beilchcil!
Habe viel Sebnsncht . _
Einen herzliche « Saimtagögrmfi

Ttffbct 14« . f/ . . y.
Wann und wo kann ich Dich sprechen-
Reich mir die Hand mein Leben und

komm an mein Herz su mir.
Liebe mich, so wie ich Dich, hoppsasn

Gedankenstrich.
Grus ; « « d Krrfi

Todrs - Air ^eiHe.
Verwandten. Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß unsere liebe, unvergestliche Tochter, Schwester, Schwägerin,
Tante , Nichte und Cousine,

Fräulein Marie Seelgen,
gestern abend 11' /« Uhr nach langem, schwerem Leiden im 23. Lebcns-
chhre sanft enticlilafen ist.

Im Nanien der ticftrauernden Hinterbliebenen:
Rtzi ! . See ' gc « und Fra « ,

geb. Dirrbranrr.
Sonnöffstrrg , den 17. Februar 1908.

Di« 2 eerdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., nachm. 4 Uhr,
vom Trauerhausc, Tennclbachstraße 5, aus statt.
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Aus den Wiesbadener Zivilstanbs-
Registern.

Geboren:  Am 11. Febr .: dem
Zeichner Hendrik Knoop e. T „ . Jo¬
hanna Adriana . Am 9. Febr . : dem
Kellner Adolf Huppert e. S ., Edwin
Adolf. Am 13. Febr . : dem Bahn¬
arbeiter Georg Schmidt e. S ., Georg
Michael Friedrich . Am 12. Februar:
dem prakt . Arzt Dr . med. Philipp
Ahrens e. T ., ^Charlotte Emma
Ottilie Jda . Am 12. Februar : dem
Gerrnschneider Peter Leininqer e. S ..
Otto . Am 10. Februar : dem Taa-
löhner Philipp Reppcrt e. S ., Her¬
mann . Am 11. Febr . : dem Atarmor-
schleiser Otto Tepper e. S ., Otto.

Gestorben: ?lm 13. Februar.
Elisabeth , geb. Hossmann , Witwe des
Ste 'uerväandm »iste.rs Karl Mathes

:ags 51/4 Uhr,

Statt brsonderer Anzeige.
Schmerzerfüllt die traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser guter Vater,

Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel und Neffe,

Lchlossermeister
Ferdinand k̂ anson,

nach schwerem Leiden Samstag nachmittag sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Angehörigen:

Kurse Hunso « , geb. Ureoiai , nebst Kinder « .
Wiesbaden , den 17. Februar 1908.

Moritzstraffe 41.
Die Trauerfeier und Einäscherung findet Dienstag, den 18. Februar 1908, nachmittags

41/*. Uhr, im Krematorium zu Mainz statt.

Am 15. Februar , naqlii
verschied plötzlich infolge Schlagarifalls

Herr Privatier

Ernst Haemmerf,
gebürtig aus Düsseldorf , seit Jahrzehnten
hier wohnhaft, ohne Hinterlassung von direkten
Verwandten, was ich als alter Freund von
ihm ergebenst anzeige.

Die Beerdigung findet am 18. d. M.,
nachmittags 4 Uhr , von der Leichenhalle
des alten Friedhofes aus statt . 236

J. Meier, Taunusstrasse 28.

UachrZrf.
Am 15. d. M. verschied nach langem, schwerem Leiden

unser Prinzipal und Meister,

Herr§ erößyKyö tzüNsW,
Schtolievmciiicr.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen sürsorgenden
Meister, dem wir durch sein biederes und aufrichtiges Wesen
ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Die Avvsiter'
d - r Firma Fee ) i, : a « d Hanso « ,

Herdfabrik, Bau- und Knnstschlosserei.
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